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(Hieran Tafel 18.)

D as im  J a h r e  1829 g eg rü n d ete  E isenw erk  W it
k o w itz  h a t  im  L au fe  der Z eit in  seinen S tah l

werken, te ils  infolge V ersch iebung  der G rundlagen  
seiner R o h sto ffv e rso rg u n g , te ils  den  jew eiligen tech 
nischen F o r ts c h r i t te n  fo lgend , eine ganze R eihe von  
S tah lv e rfah ren  an g ew en d e t. D as im  Ja h re  18G7 
eingeführte B essem erv e rfah ren  m u ß te  w egen der 
Schw ierigkeit d e r  B eschaffung  phosphorfre ie r E rze  
aufgegeben w erd en  u n d  w u rd e  im  Ja h re  1879 
durch das T h o m a sv e rfah re n  e rse tz t, das eine Zeit 
h indurch  als k o m b in ie rte s  B essem er-T hom as-V er- 
fahren a u sg e fü h rt w u rd e , bis schließlich auch  dieses 
im Ja h re  1882 d u rc h  das b e k an n te  D uplexverfahren  
abgelöst w u rd e , das se inen  U rsp ru n g  u n d  seine A us
bildung in  W itk o w itz  fan d . N ebenher w urden  die 
versch iedensten  A b a rte n  des S iem ens-M artin-V er- 
fahrens au f b asischem  u n d  sauerem  H erd e  betrieben.

Obw ohl d ie E rgebn isse  des D u p lexverfah rens in 
q u a lita tiv er H in s ic h t v o llkom m en  befried ig ten  u n d  
auch im  V erg leiche  m it  a n d e re n  V erfah ren  die H öhe 
der E rzeu g u n g  in  d en  e inzelnen Oefen eine sehr 
bedeutende w a r , e rg ab en  sicli d u rch  die notw endige 
D u rchführung  d e r S tah le rzeu g u n g  in zwei g e tren n ten  
A pp ara ten , d e r B essem erb irn e  u n d  dem  M artinofen , 
doch so ho h e  G esteh u n g sk o sten  des S tah les , daß  w ir 
uns schon se it län g e re r Z eit m it de r F rag e  beschäftigen  
m ußten , in  w e icher W eise w ir das kostspielige D uplex
verfahren  a m  b e s ten  du rch  ein  billigeres S tah l- 
gew innungsverfahren  e rsetzen  k ö n n ten . U nsere E rz 
verhältn isse  schlossen  den U ebergang  zu  dem. heu te  
wohl u n b e s tr it te n  b illig sten  S tahlgevdm nm gsver
fahren , d em  T h o m asp ro zeß , v o n  vo rnhere in  au s ; 
ebenso k o n n te  infolge d e r v e rh ä ltn ism äß ig  hohen 
G esam terzeugung  an  die E in fü h ru n g  des reihen 
S ch ro ttv e rfah ren s n ic h t  g ed ac h t w erden , weil die 
hierfür e rfo rd erlich en  M engen S c h ro tt zu en tsp rechend  
billigen P re isen  a u f  dem  M ark te  n ich t au fzu tre ib en  
gewesen w ären , so d aß  schließlich n u r  das R oheisen
erzverfah ren  als einzige fü r  uns m ögliche A usfiihrungs- 
form  ü b rig  b lieb . V erschiedene V ersuche, die in  
dieser R ic h tu n g  u n te rn o m m en  w u rd en , lieferten  je
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doch keinesw egs so günstige  E rgebnisse, daß  w ir uns 
leich ten  H erzens z u r  gänzlichen  A enderung  de r b is
herigen b ew äh rten  V erfahren  h ä tte n  en tsch ließen  
können.

D ie  L ösung  dieser schwierigen F rag e  w u rd e  fü r 
uns ab er d ringend , als sich gleichzeitig d ie N o t
w endigkeit e iner vo lls tänd igen  E rn eu eru n g  unse rer 
zum  Teil bereits  v e ra lte ten  W alzw erksanlageu ergab. 
D ie bei uns w ie in  a llen  ä lte ren  W erken  bestellenden  
R aum schw ierigkeiten  v e ran lag ten  uns, den u rsp rü n g 
lichen P la n  eines U m baues der bestellenden  S tah l-  
und  W alzw erksanlage an  bisheriger Stelle  aufzugeben 
und  deren  N eu errich tu n g  au f einem , kü n ftig e  E r-  
w eiteruugsm öglic likeiten  b ie tenden , e tw a  2,2 k m  vom  
alten  W erke e n tfe rn ten  G elände in  A ussich t zu 
nehm en (vgl. A bb. 1).

Als leitende G ru n d sä tze  fü r  die N euanlage w aren 
fü r  uns m aßgebend:

1. E in fü h ru n g  eines S tah lv e rfah ren s, das neben  
de r M öglichkeit de r H erste llu n g  de r versch iedensten  
S ta h lq u a litä te n  die bei B erücksich tigung  unse rer 
besonderen V erhältn isse  n iedrigsten  G estehungs
kosten  ergeben sollte.

2. V ollständige A u sschaltung  der D a m p fk ra ft und  
deren E rsa tz  du rch  e lek trische  E nerg ie  zum  Zw ecke 
der N u tz b arm ach u n g  der sieh bei unseren  H ochöfen 
und K o k san s ta lten  ergebenden  G asüberschüsse.

3. W ah l e iner G rundriß lösung , die der sp ä te re n  
V ergrößerung  e inzelner A bteilungen keine H in d e r
nisse be re iten  sollte.

4. K ü rzes te r M a te ria ltran sp o rt vom  R o hsto ff bis 
z u r F e rtig w are  ohne B eh inderung  des n o rm alen  B e 
triebes der e inzelnen A bteilungen.

5. Ausgiebige V erw endung .von  L au fk ran en  fü r 
den  T ran sp o rt de r Zwischcnerzeugnissc u n d  ' m ög
lichste F re ih a ltu n g  de r H ü tten so h le  und  des R au m es 
zw ischen den einzelnen W alzw erken  fü r  die re ine  
W alzarbe it.

0. E in h e itlich e  H ü tte n f lu r  fü r  säm tliche  A b te i
lungen.
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m m -T rio g ro b streck e  u n d  die M itte l- und  Feinstraßen, 
im  g a n ze n  15 W alze n stra ß en , u n te rg e b rac h t sind.

Q u er z u r  W alz r ic h tu n g  des B lockw alzw erkes ver
lä u f t  e ine  V erte ile rh a llc , in  de r L au fk ran e  das vor
geb lo ck te  u n d  in  en tsp rec h en d e  L än g en  geschnittene 
M a te ria l den  e inzelnen  W alze n stra ß en  entw eder zur 
d irek ten  V e ra rb e itu n g  zu fü h re n  oder den Nach- 
w ärm ö fen  ü b e rg eb en , v o n  d enen  aus dio weitere 
V e ra rb e itu n g  in  d en  versch ied en en  S tra ß en  erfolgt. 
S e n k re c h t zu  den W alzw erk sh allen  sind  die Gebäude 
fü r  die U n te rb rin g u n g  de r W arn d ag er und  Ad-

Abbilduug l. 

L ageplan  dos Eisenwerks 
W itkowitz.

7. L e ich te  Z u g än g lich k e it a lle r bew eg ten  m asch i
nellen  Teile von  de r H ü tte n f lu r  aus.

8. W e ites tg eh en d e r E rsa tz  m en sch lich er A rb e its 
k rä f te  bei den  g e fäh rlich en  h ü tte n m än n isc h en  A rb e i
te n  d u rch  m asch inelle  E in ric h tu n g e n .

E n tsp re c h e n d  d iesen  L e itsä tz e n  e n ts ta n d  die in  
A b b . 2 u n d  3 , T afe l 18, d a rg es te llte  A nlage. Sie 
u m fa ß t in  rä u m lich e r  A u fe inanderfo lge : E in e  K a lk 
ringofen - u n d  D o lo m itan lag e  fü r  d ie Zw ecke des 
S ta h lw erk e s ; d ie R o h sto ff-Z u fu h rg le ise , d ie in  eine 
m it  V o rra ts ta sc h e n  fü r  d ie ve rsch ied en en  R o h sto ffe  
verseh en e  H o c h b a h n  en d ig en ; eine G aserzeugungs
an lag e  v o n  20 K erp ely -G aserzeu g ern , die G as fü r  
säm tlich e  m eta llu rg isch e  u n d  N achw ärm -O efen  zu  
lie fern  h a b e n ; den  von  M ag n e tlau fk ran en  b estrich en en  
L ag e rp la tz  fü r  S c h ro tt  u n d  festes R o h e isen ; d ie S ta h l
w erk san lag e ; d ie T ief o fenhalle ; das B lockw alzw erk ; 
n eb en  diesem  die g ro ß e  U m fo rm ers ta tio n  fü r  d ie m it  
G le ich stro m  b e tr ieb e n e n  U m 
k e h rw a lz e n s tra ß e n ; so d a n n  die 
W alzw erk sh allen , in d enen  ein 
P a n z e rp la t te n w a lz w e rk , d re i 
B lechw alzw erke, zwei U n iv e rsa l
s tra ß e n , e ine  K n ü p p e lu m k e h r
s tra ß e  v o n  850 m m  W alzen - 
d u reh m esser, eine Sch iencn- 
u n d  T rä g e rs tre c k e  von  g leichem  
W alzen d u rch m esse r, eine G00-

1 = Koksanstalt Karolinen-Schacht5. 2 = Hochofenanlage So- 
fienhUttc. 3 =  Puddelwerk. 4 =  Koksanstalt. 5 = Hochofen
anlage. C =  Kupferhütte. 7 = Altes Stahl- und Walzwerk. 
8 = Maschinenfabrik. 9 = Eisengießerei. 10 =  Weichen werk- 
stiitte. 11 = Eisenmagazin. 12 = Röhrenwalzwerk. 13 = Kessel - 
fabrik. 14 = Br'ückenbauanstalt. 15 =  Zimmerplatz. IG = Ring
ofenziegelei. 17 ass Gußstahl fabrik. 18 =  Schamottefabrik. 
19 = Gasanstalt. 20 = Werkskrankenhaus. 21 =  Neue Stahl - 
und Walzwerksanlage. I =  Gaszentrale Sofienhütte. II = Gas
zentrale Nr. 2. 131 =  Dampfzcntrale Nr. 3. IV = Gaszentrale
Nr. 4. a = Salomon-Schacht. b = Karoünen-Schacht. c =  Tief

bau-Schacht. d = Luisen-Schacht.
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ju s tag en  a n g e o id n e t, w elch  le tz te re  w ieder durch  
drei g roße  Q uersch iffe  m ite in a n d e r  v e rb u n d en  sind. 
O rganisch a n  d iesen  g esam ten  G ebäudeblock  schließen 
sich e in e rse its  die L ag e rp lä tze  fü r  Schienen u n d  
T räg er m it  den  en tsp rech en d en  A dju stag en , a n d e r
seits die S tab e isen m ag azin e  an . V erv o lls tän d ig t is t 
die g esam te  A nlage du rch  versch iedene H ilfew erk
s tä tte n ,  die W alzen d reh ere i, Schm iede, R e p a ra tu r 
w e rk s tä tten , V erw altu n g sg eb äu d e, L ab o ra to rien , A r
b e ite rspeisehalle , A rb e ite rb ad  usw .

U m  ü b e r  d ie A u sd eh n u n g  der N euanlage einen 
a n n äh e rn d en  B egriff zu  geben , sei e rw äh n t, daß die 
gesam te S ta h l-  u n d  W alzw erksan lage eine ü b erd ach te  
F läche  von  rd . 105 000 qm  b e sitz t, u n d  daß  außerdem  
verschiedene L ag e rp lä tze  im  A usm aße von  rd.45 000 qm  
u n te r  K ra n b a h n e n  liegen, so daß  dio gesam te  ü b e r
b au te  F lä ch e  rd . 150 000 qm  b e trä g t.

W ie au s v o rs te h en d e r A ufzäh lung  de r W alzen
straß en  h e rv o rg e h t, h ab en  w ir in  W itkow itz  ein 
au ß ero rd en tlich  re ich h altig es W alzprogram m  zu be
w ältigen , w obei b e m e rk t w erden m u ß , daß  m it 
R ü ck sich t au f unse re  b esch rän k ten  A b sa tzv erh ä lt
nisse v o n  je d e r  e inzelnen  W alzw are im m er n u r  ve r
h ä ltn ism äß ig  geringe M engen liergestellt w erden 
können, w äh ren d  an d erse its  die versch iedensten  F lu ß 
eisen- u n d  S ta h lq u a litä te n  vom  S tah lw erk  den W aiz- 
w erken z u r  V erfü g u n g  g este llt w erden  m üssen. D as 
zu e rb au en d e  S tah lw erk  m u ß te  d ah er unseren  be
sonderen  ö ste rre ich ischen  V erh ä ltn issen  an g ep aß t w er
den, d ie eine e igen tliche  M assenerzeugung im  Sinne 
der g roßen  w estd eu tsch en  E isen h ü tten  n ich t erm ög
lichen, d ie u ns v ie lm eh r zu  e iner V ielheit de r E rzeug
nisse zw ingen , du rch  die allein  w ir zu  E rzeugungs- 
ziffem  gelangen  k ö n n en , w ie sie in  D eu tsch lan d  ein 
m ittle res E isen w erk  aufzuw eisen h a t. D iese U m stän d e  
m ach ten  d ie rich tig e  W ah l des geeignetsten  S ta h l
verfah rens z u  e in e r gan z  besonders schwierigen.

D as zu  w äh len d e  S ta h lv e rfah re n  m u ß te  u ns die 
M öglichkeit b ie te n , .in  ra sch e r A ufeinanderfolge der 
einzelnen C hargen  jed e  gew ünsch te  S ta h lq u a litä t  
sicher h e rs te ilen  zu  k ö n n en  u n d  überdies den ge
sam ten , in  den  W alzw erksbetrieben  sich  ergebenden 
A bfall als S c h ro tt  a u f  zu a rbeiten . E ine  w eitere
se lb stv ers tän d lich e  V o rau sse tzu n g  w a r  die N o tw en 
d igkeit, e in  R oheisen  m ittle ren  P h o sphorgchaltcs, 
wie w ir  es au f G ru n d  gegebener E rzv erh ä ltn isse  
erb lasen , m it  tu n lic h s t  geringen  E rzeugungskosten  
fü r den  F e r t ig s ta h l  zu  v e rarb e iten . Zwecks L ösung  
dieser F ra g e  b eg an n  fü r  uns n u n  eine Z eit eingehender 
P rü fu n g  a lle r b ish e r b e k an n ten  F lam m ofenverfah ren , 
u n d  es is t  m ir  eine angenehm e P flich t, a n  dieser 
Stelle  no ch m als  a llen  jenen  H ü tten w erk e n , die uns 
die e ingehende B esich tig u n g  ih re r  A nlagen  zu  diesem  
Zwecke g e s ta t te te n , den besten  D an k  zum  A usdruck  
zu bringen.

J e  län g e r u n d  je  e ingehender w ir  u ns m it der 
F rag e  b e faß ten , desto  m eh r k am en  w ir zu  der E r 
k en n tn is , daß  e in  V erfah ren , das bei e inem  W erke 
sow ohl q u a lita tiv  vo llkom m en  befriedigende E rg eb 
nisse lie ferte , als a u ch  bezüglich  der H öhe  der E r

zeugungskosten  g ü n stige  Z iffern aufw ies, sich n ich t 
ohne w eiteres au f ganz anders g e a rte te  V erh ältn isse  
ü b ertrag en  lasse. D ie m an ch m al e in an d er geradezu 
w idersp rechenden  U rte ile  ü b e r ein  u n d  dasselbe, an  
verschiedenen O rten  au sg efü h rte  V erfah ren  haben  
m eistens im  U n tersch iede  de r E rzeu g u n g sk o sten  fü r  
R oheisen  u n d  in  jenem  der S ch ro ttp re ise  ih re  B e
g rü ndung . A uf diese T a tsach e  h a t  au ch  N . S c h o c k  
in  seinem  in te ressan ten , v o r de r „ E ise n h ü tte  S ü d 
w est“  g eh alten en  V o rtrag e1) ü b e r die W irtsch aftlich 
k e it  des S iem ens-M artin -V erfahrens im  V ergleiche 
zum  T h o m asv erfah ren  hingew iesen,; ich  will sp ä te rh in  
d a rau f  noch au sfü h rlich er zu rückkom m en .

A uf G ru n d  u n se rer V o rs tu d ien  g e lang ten  w ir 
b a ld  zu  de r U ebcrzeugung , daß  fü r  W itk o w itz  n u r  
das R olic isenerzvcrfahren  in  F ra g e  kom m en  k ö nne , 
u n d  es h a n d e lte  sich n u n m eh r d a ru m , festzuste llen , 
ob dieses g ü n stig er in  fe ststehenden  oder k ip p b are n  
M artinöfen  au szu fü h rch  ist. W äh ren d  au s E n g lan d  
u n d  A m erik a  g ü n stige  B erich te  ü b er d ie V erw endung  
v o n  K ippöfen  Vorlagen, m u ß te  es doch B edenken  
erregen, daß  tro tz  de r s te tig  zunehm enden  E rzeu g u n g  
v o n  M artin s tah l in  D eu tsch lan d  fa s t  n irgends diese 
O fen art z u r  V erw endung  gelangte. A bgesehen von  
den zweifellos h öheren  A nlagekosten  eines K ippofens 
gegenüber einem  fe s ts teh en d en  Ofen gleichen E in 
sa tzes w urden  überall d ie v e rh ä ltn ism äß ig  höheren  
E rh a ltu n g sk o ste n  dieses Ofens ebenso wie de r höhere  
B ren n sto ffau fw an d  als gegen diese O fen art sp rechend  
an g eführt;

W as n u n  insbesondere  das n u r  im  K ippöfen 
d u rch fü h rb a re  T alb o t-V erfah ren  b e tr iff t, so sp rach  
gegen dieses de r U m sta n d , daß  es sich  —  v o n  
A m erika  u n d  E n g la n d  abgesehen  —  in  den  an d eren  
S ta h l e rzeugenden  L ä n d e rn  tro tz  v e rsch iedener B e 
rich te  ü b e r  die d a m it erz ie lten  gün stig en  E rgebnisse  
n ic h t e in zu b ü rg em  v e rm o ch te ; dies w a r u m  so au f
fa llen d er, als in  P e n co y d  in  den  V erein ig ten  S ta a te n  
de r e rste  75-t-T albo to fen  bere its  im  Ja h re  1898 in 
B e trieb  g ese tz t w o rd en  w ar. I n  E u ro p a  au ß erh a lb  
E n g lan d s h a t te  n u r  das E isenw erk  Senolle-M aubeuge 
in  F ra n k re ic h  im  J a h re  1906 m it de r S tah lerzeugung  
in  einem  1 7 5 -t-T albo to fen  begonnen, der jedoch  n ach  
v e rh ä ltn ism äß ig  k u rz e r Z eit, zu  B eginn des Ja h re s  
1908, w ieder stillge leg t w urde.

T ro tz  dieser keinesw egs e rm u tigenden  T a tsach en  
entschlossen  v i r  u n s, das T alb o t-V erfah ren  au f seine 
V erw en d b ark e it fü r  unsere  V erhältn isse  e in e r e in 
gehenden  U n te rsu ch u n g  zu u n te rz ieh en ; dem zufolge 
fan d en  w iederho lte  S tu d ien re isen  u n se rer S tah lfach 
leu te  sow ohl n ach  E n g la n d  als au ch  n ach  A m erika  u n d  
n ach  Senelle s t a t t ,  au f G ru n d  deren  jedoch  insofern  
kein  absch ließendes U rte il gefällt w erden  k o n n te , 
als bei je d e r  einzelnen der b esich tig ten  A nlagen  v o n  
den u n se ren  grundversch iedene  V erhältn isse  Vor
lagen, teils h in sich tlich  de r Z usam m ensetzung  des 
v e rw en d e ten  R oheisens, teils h insich tlich  de r Q u a litä t  
d e r E rzeugnisse . A uch  d e r U m stan d , daß  u ns fa s t

») St. u. E. 1914, 23. April, S. G97/709.
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ü b e ra ll m itg e te ilt  w u rd e , m a n  erhoffe  von  dieser 
o der je n e r  A en d eru n g  des V e rfah ren s beziehungs
weise e iner A u sg es ta ltu n g  d e r A nlagen  w esen tliche  
V orte ile  geg en ü b er d e r b isherigen  A rt de r D u rc h 
fü h ru n g  des V erfah ren s, k o n n te  unsere  E n tsch ließ u n g  
n ic h t  e rle ich tern . A m  ü b e rra sc h e n d s ten  fü r  uns w ar 
w ohl d ie T a tsa ch e , d aß  ein am erikan isches W erk , 
das m eh re re  T a lb o tö fen  a u fg este llt h a t te ,  in  e iner 
zw eiten  A nlage d as v o n  u n s  als z u  k o stsp ie lig  er
k a n n te  u n d  desha lb  d u rch  ein  an d eres V erfah ren  zu 
e rse tzen d e  D u p lex -V erfah ren  in  g roßem  M aß stab e  
n e u  e in g e fü h rt h a tte .

E in  schw erw iegendes B ed en k en  gegen die E in 
fü h ru n g  des T a lb o to fen s b ild e te  a u ch  die v e rh ä ltn is 
m äß ig  große  H e rd län g e , w elche die b ish e r bei uns 
ü b lich en  A bm essu n g en  au ß e ro rd e n tlich  ü b e r tra f  u n d  
in  u ns die B esorgn is e rw eck te , ob es m öglich  sein 
w erd e, m it  d e r u ns zu r V erfü g u n g  s teh en d en  k u rz 
flam m ig en  O s tra u e r  K ohle  eine g leichm äßige E r 
h itz u n g  ü b e r  d ie ganze  B ad fläch e  zu  erzielen. (D iese 
B e fü rch tu n g  h a t  sich g lücklicherw eise n ach  In b e tr ie b 
n a h m e  d e r g ro ß en  Oefen als n ic h t b e g rü n d e t erw iesen.)

H m  ein  m ög lich st o b jek tiv es U rte il ü b e r  das 
T a lb o t-V erfa h ren  z u  e rlan g en , e rsu ch ten  w ir P ro fesso r 
E ick h o ff g em einsam  m it  In g e n ie u r v o n  M a ltitz , 
säm tlich e  englische T alb o tan lag e n  n o chm als zu  b e 
su ch en  u n d  u n te r  Z u g ru n d eleg u n g  de r ih n en  v o n  den 
W erken  z u r  V erfü g u n g  g este llten  A n g ab en  ein G u t
a c h te n  zu  e r s ta t te n ,  das jed o ch  die A nw endbarlc ite  
des T a lb o t-V erfah ren s fü r  unsere  V erh ältn isse  n u r  
u n te r  w e itg eh en d en  V o rb eh alten  aussp rach .

D as E rg eb n is  a lle r u n se re r  S tu d ien  w a r  die E r 
k e n n tn is , d aß  w ir u n s  das fü r  u n se re  V erh ältn isse  
g ee ig n etste  S tah le rzeu g u n g sv e rfah ren  u n te r  A nw en
d u n g  • a llgem ein  b e k a n n te r  u n d  g ü ltig e r G ru n d sä tze  
se lb st h e rau sb ild en  u n d  du rch  in  g roßem  M aß stab e  
au szu fü h ren d e  verg le ichende  V ersuche die G ru n d 
lagen  fü r  den  schließ liehen A u sb au  unseres S ta h l
w erkes schaffen  m ü ß te n . D ie  schon  frü h e r  e rw äh n te  
räu m lich e  E n tfe rn u n g  des n e u en  S tah lw erk es von 
u n se re r H o ch o fenan lage  ließ es v o n  v o rn h e re in  als 
g eb o ten  e rscheinen , ebien  R oheisenm ischer in  A u s
s ic h t zu  n eh m en , de r in  A n b e tra c h t de r z u n ä c h s t 
b eab s ich tig ten  T ag eserzcugung  v o n  800 t  S ta h l  n u r  
a ls h e iz b a re r  M ischer g ew äh lt w erd en  k o n n te . D a  
fü r  den  k ü n ftig e n  A u sb au  d e r A nlage u n d  zw ecks 
S ch affu n g  d e r n ö tig en  R eserve  frü h e r  oder sp ä te r  
die A ufs te llu n g  e ines zw eiten  M ischers erw ogen w er
den m u ß te , so e rg ab  sich  fü r  u n s  die M öglichkeit, 
bei g leichzeitiger A u fs te llu n g  v o n  zw ei he izb aren  
K ip p ö fen  v o n  e tw a  300 t  F a ssu n g  den  e inen  als 
R o heisenm ischer, d en  a n d e re n  als T a lb o t-O fen  zu  v e r
w en d en  u n d  den  le tz te re n  fü r ' den  F a ll u n g ü n stig e r 
E rg eb n isse  des T a lb o t-V erfah ren s als zw eiten  M ischer 
in  A ussich t zu  n ehm en . D ie  d u rch  diese A n n ah m e 
b ed in g ten  h ö h e ren  x \n lag ek o sten  des n euen  S ta h l
w erkes m u ß te n  w ir füg lich  in  den  K a u f  nehm en .

D a  w ir  im m erh in  gew isse B ed en k en  tru g e n , ob 
sich  das T a lb o t-V erfa h ren  ohne w eite res d azu  eignen 
w ü rd e , in  ra sch e r A ufe inanderfo lge  v o n  C harge zu

Charge verschiedene Stahlqualitäten hcrzustellen, 
entschlossen wir uns vorsichtshalber zum Bau von 
drei feststehenden 50- bis 60-t-Martinöfen, denen 
gleichzeitig die Aufgabe zufallen sollte, den im Walz
werk anfallenden Schrott zu verschmelzen. Um 
auch noch den Unterschied zwischen feststehenden 
und kippbaren Oefen gleichen Einsatzes feststellen 
zu können, wurde ein kippbarer Wellman-Ofen von 
00 t  Fassung gewählt.

Z u r V e rv o lls tän d ig u n g  des G anzen  w urde eine 
k le in e  E le k tro s ta h la n la g e  m it  zw ei O efen von  2 1 und 
6  t  I n h a l t  v o rgesehen , v o n  den en  der k leinere als 
U m schm clzo feu  fü r  F e rro m an g a n , de r größere zur 
H e rs te llu n g  b eso n d ere r S ta h lq u a litä te n  dienen sollte.

W as n u n  die E in z e lh e ite n  d e r b au lichen  Anlage des 
S tah lw erk es b e tr if f t '(v g l .  T afel 18), so w äre  zunächst 
z u  e rw äh n en , daß  die Z u fu h r de r R ohsto ffe  m it A us
sch lu ß  des flüssigen  R oh e isen s a u f  e iner in gedeckter 
H a lle  v e rlau fen d en  H o c h b a h n  erfo lg t, von  der aus die 
b e lad en en  E isen b ah n w ag en  in  T asch en  e n tlee rt wer
den , au s denen  d e r A b tra n sp o r t  zu  den einzelnen 
V erw en d u n g ss te llen  erfo lg t. D e r  überw iegend  größere 
T eil d ieser H o ch b alm an lag o  is t  zu r A ufstapelung 
de r fü r  den  G ase rzeu g e rb e trieb  b en ö tig ten  Kohle 
b e s tim m t, die m itte ls  e lek trisch  b e trieb en e r Greifer
k ra n e  zu  den  hochgelegenen  K o h len b u n k ern  ge
sc h a ff t w ird , v o n  wo au s  sie d u rch  Z ulau frinnen  den 
F ü ll tr ic h te rn  d e r G aserzeuger zu g efü h rt w ird . L etztere  
s in d  in  e inem  G eb äu d e  v o n  11,2 m  S pannw eite  und 
e in e r H ö h e  v o n  Sohle  bis U n te rk a n te  D achbinder 
v o n  18,45 m  u n te rg e b ra c h t;  die G esam tlänge  des 
G ebäudes b e trä g t  214 m .

D ie  G a s e r  z e u g u  n g s  a n  1 a g e ,  d ie 20 Gaserzeuger, 
B a u a r t  K e rp c ly , u m fa ß t, b e s itz t  eine selbsttä tige  
A sch en au s trag im g  u n d  e in  die g anze  A nlage durch
lau fen d es T ra n s p o rtb a n d , das d ie herab fa llen d e  Asche 
in  eine am  E n d e  des G eb äu d es gelegene Sam niel- 
g ru b e  e n tle e r t ,  aus d e r d ie G re ife rk rane  die Asche 
in  E isen b ah n w ag en  v e rlad en . I n  dem  Gaserzeuger- 
g eb äu d e  s in d  die zw ei e inzigen, in  dem  gesam ten 
S ta h l-  u n d  W alzw erk sb etrieb e  als D am pferzeuger in 
V erw en d u n g  s te h en d e n  W asserroh rkessel nach  B au
a r t  G arb e  m it  je  220 q m  H eizfläche  un tergebrach t. 
F ü r  die W in te rm o n a te  w ird  d ieser k leinen  D am pf
kesse lan lage  a u ch  g le ichze itig , d e r  H eizdam pf für 
eine R e ih e  v o n  R ä u m e n  en tn o m m en .

U m  fü r  die v o rz u n eh m en d e n  verg leichenden  Ver
suche  den  B re n n s to ffau fw a n d  je d e r  einzelnen O fenart 
v o lls tä n d ig  zu v erlässig  e rm itte ln  zu  k ö n n en , w urde 
d ie G ase rzeu g eran lag e  d e ra r tig  an g eo rd n e t, daß je 
e ine  b e s tim m te  G ru p p e  aussch ließ lich  fü r  einen Ofen 
b e tr ie b e n  .w erden, k a n n , w o d u rch  allerd ings die an
fän g lich e  Z ah l d e r G ase rzeu g er w egen de r fü r  jede 
e inzelne  G ru p p e  n o tw en d ig en  R ese rv e  e tw as ver
m e h r t  w e rd en  m u ß te . D a  jed o ch  säm tliche  Gas
e rzeu g er in  e in en  gem ein sam en  g em au erten  H a u p t
g a sk a n a l m u n d en , so k o n n te  du rch  E infügen  von 
T ren n u n g sm a u e fn  in  d iesen  K a n a l d e r oben erw ähnte 
Z iveck e r re ic h t w e rd en , w obei sich-g le ichzeitig  die 
M öglichkeit e rg ab , d u rc h  sp ä te re  E n tfe rn u n g  dieser
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Zw ischenw ände das g e tre n n te  A rbeiten  de r G as
erzeugergruppen  fü r  jed en  e inzelnen O fen w ieder 
aufzuheben , so daß die derze it besteh en d e  Z ah l der 
G aserzeuger u n te r  B erü ck sich tig u n g  e in e r e n tsp re 
chenden .Reserve fü r  die k ü n ftig  in  A u ssich t genom 
m ene E rw eite ru n g  des S tah lw erkes h in reichen  w ird .

A u ß erhalb  dos G aserzeugergebäudes befinden  sich 
u n te r  e iner A rb e its flu r v o n  8 111 B re ite  die aus 
zy lindrischen , in n en  au sg em au erten  V orlagen be- 

b E s teh en d en  R ein iger, in  denen  die e rs te  R u ß -  u n d
■f ’S TecrabLagerung s ta ttf in d e t. U n te r d e n  m it W asser

versch lüssen  versehenen  R ein ig u n g sk ästen  lä u f t  inJ 3

3
> .p  einem  R u ß k a n a l ein e lek trisch  an g etrieb en er W agen,

in  den der R u ß  eines jed en  einzelnen R einigers 
-  e n tle e rt u n d  am  E n d e  de r A nlage in  eine besondere
g R u ß g ru b e  abg elag ert w erden kan n .
g> Zw ischen G aserzeugeranlage u n d  S tah lw erk s-

g  5  geb äu d e  b e fin d e t sich de r L ag e rp la tz  fü r  S c h ro tt,
S> Ü festes R oheisen  u n d  E rz , de r von  zw ei M agnet-

^  'S k rau en  u n d  zwei M u ld en lau fkatzen  bestrich en  w ird .
«  2 H ie r erfo lg t d ie F ü llu n g  der C harg ierm ulden , die v o n

s  dem  a n  de r L ängsw and  des S tah lw erk sg eb äu d es lau -
■g &  _ fenden  K ra n  e r fa ß t u n d  auf die E in sa tz flu r  g e b rac h t
M g  |  w erden , um  d o rt  v o n  den C harg ierm asch inen  ü b e r

nom m en zu  w erden.
D as e igentliche S t  a  h  1 w e r  k  s g  e b ä  u  d e u m faß t 

zwei H a llen  v o n  je  20,5 m  S pan n w eite  u n d  e iner G e
sam tlän g e  v o n  rd . 200 m , in  deren  e iner d ie Oefen 

f§ «  °  s  m it  de r A rb e its flu r, in  de r an deren  die G ießp lä tze ,
g ‘1  c1 n P fa n n e n w irtsch a ft usw . u n te rg e b rac h t sind . D ie

H öhe de r G ießhalle  v o n  H ü tten so h le  bis U n te rk a n tec

T ic

bO
To

•O *© T
r§ g>

T i

|  g J  Dachbinder beträgt 24,05 m, bis Oberkante Laterne
5  A 3 0  m , während die Ofeidialle eine Höhe bis Unter

kante Dachbinder von 19,3 m besitzt. Die Säulen- 
entfemung zwischen den großen kippbaren Oefen 
beträgt 35 m, jene für die übrigen Oefen, entsprechend

1  o ^  § deren kürzerer Baulänge, 30 bzw. 25 m.
2 S  8 . - ^  In der Ofenhalle sind, wie bereits erwähnt, zwei

nahezu gleich gebaute, große kippbare Oefen auf-
- gestellt, die nur durch die Verschiedenartigkeit
0 c wnffl" § ihrer Ausmauerung einen voneinander abweichenden
^  .S *> ^ " Fassungsraum erhielten. Während der als heizbarer
1  J  2 ‘ 1 |  Mischer dienende Ofen 300 t flüssigen Roheisens

® aufzunehmen vermag, ist der Talbot-Ofen für 200 t 
I  S |  s  Aufnahmefähigkeit zugestept. Wie aus Zahlentafel 1
0 ¿j " 1 > zu entnehmen ist, besitzen beide Oefen eine Badlänge 

% .a >  3  14400 mm, eine Badbreite von 3950 mm beim
J  r~~ ■§ g ,g 1  Talbot-Ofen und von 4500 mm beim Mischer, eine
g :§> Badtiefe von 900 mm beim Talbot-Ofen und von
s 3  ^ -§ 1070 mm beim Mischer, sowie eine ganze Länge
1 -n .2  e des Kippgestelles von 16940 mm. Die übrigen
I  S 1§ S Abmessungen sind aus der Abb. 4 zu entnehmen.

4  3  % iS Zum Unterschiede von den vielfach in England in
¡1 3  1° n Verwendung stehenden Ofenbauarten m it abfalir-
0 |  S 4  baren Köpfen haben unsere beiden Kippöfen fest
ig p  >  stehende, auswechselbare Köpfe Bauart Friedrich1),

~  g; zwischen denen der Herd durch hydraulische
|  Zylinder bewegt werden kann, und zwar um

7  *) Vgl. S t.  u . E . 1910, 12. J a n . ,  S . 6 7 ; 15. J u n i ,
g  S . 9S 7 ; 1911, 6. A p ril,  S . 5 4 0 ; 1912, 1. A u g ., S . 1275.
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eine A chse, d ie d u rc h  die M itte  d e r be id en  G as- 
z u s trö m u n g en  h in d u rc h g e h t, w as sich  als a u ß e r
o rd en tlich  v o r te ilh a f t  erw iesen  h a t.  A lle K ü h lrin g e  
sowie d ie  T ü re n  u n d  T ü rs tö ck e  sind  w assergeküh lt. 
D ie  B ew egungen  d e r T ü ren , K am in sch ieb e r u n d  U m 
ste u eru n g e n  erfo lgen  d u rc h  E le k tro m o to ren .

D e r k ip p b a re  W ellm an-O fen  (vgl. A bb. 5) h a t  
eine B a d lä n g e  v o n  10 500 m m , eine B re ite  v o n  
3750 n u n , eine T iefe  v o n  600 m m  sowie einen 
F a ssu n g sra u m  v o n  rd . 60 t.

D ie  d re i fe s ts teh e n d en  M artin ö fen  (vgl. A bb. 6) 
h a b en  e ine  B ad län g e  v o n  10000  m m , eine B a d b re ite  
von  3600 m m  u n d  e in cB ad tie fe  v o n  700 m m . D ie  
W ärm esp eich er fü r  G as u n d  L u f t  sin d  e tw as n ach  
rü c k w ä rts  gegen  d ie  A rb e its tie r  zu  an g eo rd n e t u n d  
h a b en  säm tlich  le ic h t zugängliche  Sch lackensäcke . 
D u rc h  diese A n o rd n u n g  k o m m en  die W ärm esp eich er 
a lle rd in g s e tw as tie f  zu liegen , w o d u rch  sich  län g e r 
au fste ig en d e  K a n ä le  ergeben.

D e r T alb o t-O fen  h a t  je  eine E in s trö m ö ffn u n g  
fü r  G as u n d  L u f t,  w ä h ren d  de r W ellm an-O fen  u n d  
die fe s ts teh e n d en  M artin ö fen  je  zw ei E in s trö m 
ö ffn u n g en  fü r  G as u n d  L u f t  b e s itzen , eine A n o rd 
n u n g , d ie w ir bei k ü n ftig e m  U m b a u , äh n lich  w ie bei 
den  T alb o t-O efen , a b ä n d e rn  w erden .

S äm tlich e  O cfen h a b en  ausw echselbare  K ö pfe , 
B a u a r t  F ried rich .

D ie  E ssen  fü r  d ie beiden  g roßen  K ip pöfen  sin d  
55 m  hoch  u n d  h a b en  2,135 m lich ten  D u rch m esse r; 
jen e  fü r  die v ie r  an d eren  O efen h a b en  eine H ö h e  
v o n  55 in  u n d  2 m  lich ten  D urchm esser.

A u f de r A rb e its flu r  h in te r  d en  Oefen lau fen  
zw ei e le k trisch  a n g e trieb en e  M uldcn-C harg ierm asch i- 
n e n , ü b e r  ih n en  zw ei 5 0 -t-L a u fk ran e  fü r  den R o h 
eisen- u n d  M isch ere isen -T ran sp o rt m it  je  e in e r 1 5 -t- 
H ilfsk a tze .

D ie  G ieß h alle  w ird  b e s tr ic h en  v o n  zw ei 80 -t- 
G ieß k ran en  m it  je  e in e r 2 0 -t-H ilfsk a tze  u n d  au f 
e in e r zw eiten , h ö h e r  gelegenen B a h n  v o n  e inem  
5 0 - t-K ra n  m it  1 5 -t-H ilfsk a tze . A u ß erd em  sin d  zu m  
T ra n s p o rte  k le in e re r L a s te n  n o ch  v e rsch iedene  K on- 
so l-L au fk ran e  an g eo rd n e t.

D e r  A r b e i t s v o r g a n g  is t  n u n  fo lgender: D as 
R o h e isen  w ird  v o n  den in  e in e r E n tfe rn u n g  von
2,2 km  gelegenen H ochöfen  in  n o rm alspurigen

P fan n en w ag en  v o n  je  30 t  In h a lt  zum  Stahlw erk 
g esch afft. D iese P fa n n e n  w erd en  m it Hochofengas 
g u t  v o rg eh e iz t u n d  n a c h  d e r F ü llu n g  m it einem 
m it  feu erfe sten  S te rn en  au sg ek le ide ten  D eckel ver
sch lossen , w o d u rch  e in e rse its  ein V erspritzen  des 
R oheisens w ä h ren d  der v e rh ä ltn ism ä ß ig  langen F a h rt, 
an d e rse its  e ine  w esen tliche  A b k ü h lu n g  des Roheisen- 
bad es se lb s t bei m e h rs tü n d ig e m  S teh en  der gefüllten 
P fa n n e n  h in ta n g e lia lte n  w ird .

D ie  in  d ie S tah lw erk sg ieß h a lle  geb rach ten  R oh
e isen p fan n en  w erden  n a ch  E n tfe rn u n g  des Deckels 
von  dem  5 0 - t-K ra n  abg eh o b en  u n d  au f einen zwischen 
M ischer u n d  W ellm an-O fen  au f der A rbeitsbühne 
s te h en d e n  W ag en  ab g cs te llt , d e r  die V erbindung 
zw ischen  G ießhalle  u n d  O fenhalle  herste llt. D er in 
le tz te re r  lau fen d e  5 0 -t-K ra n  ü b e rn im m t die P fannen  
u n d  e n tle e r t  sie d u rc h  e ine  de r T ü rö ffnungen  in  den 
M ischer. D ieser w ird  v o r  dem  E in lassen  des Roheisens 
m it  e tw a  3 ,5 %  E rz  u n d  e tw a  1 %  K alk ste in  beschickt.

A uf G rund  de r von 
u n s  d u rch g efü h rten  Ver
su ch e  h a t  es sich als am 
v o rte ilh a fte s te n  erwiesen, 
den  M ischer hau p tsäch 
lich als Sam m elgefäß  zu 
b e n u tz en , ohne in ihm , 
w ie  es au f v ielen  anderen 
W erk en  de r F a ll  ist, eine 
seh r w eitgehende F risch
a rb e it  d u rchzuführen . Ob
w ohl w ir zu r E rreichung  
m ö g lich st g ro ß er H a ltb a r
k e it  d e r  H erdzuste llungen  
d e r M artinö fen  ein R oh

eisen  m it d u rc h sch n ittlich  u n te r  1 %  Silizium  ver
w en d en , tr a c h te n  w ir d a n ac h , das Silizium  im 
M ischer sow eit w ie m öglich  zu  en tfe rn en , was 
ohne irgendw elche  S chw ierig k e iten  gelingt. Die 
A u fg ab e, den  S chw efe lg ch alt des R oheisens m öglichst 
h e rab z u d rü ck e n , e rfü llt  de r M ischer u m  so leichter, 
als w ir du rch  zah lre ich e  V ersuche  festste llen  k o nn ten , 
d aß  w ä h ren d  des R o h e isen tran sp o rte s  in den P fan n en  
schon  in diesen in  e inzelnen  F ä lle n  bis zu  50 %  des 
u rsp rü n g lich en  Schw cfclgehaltes e n tfe rn t w erden kann. 
A ls M itte l e in e r lan g en  V ersu ch sre ih e  k o n n ten  wir 
fe sts te llen , d aß  in  den  R o h e isen p fan n en  eine durch 
sc h n ittlic h e  A b n a h m e  des Schw efelgehaltes um 
3 6 ,5 % ,  des M an g an g eh a lte s  u m  1 2 ,0 6 %  erfolgte.

D a  b e i de r gew äh lten  B a u a r t  de r R oheisenpfannen  
se lb st ein  m eh rs tü n d ig es  S te h en  m it flüssigem  Roh- 
c isen in h a lt ke ine  w esen tlich e  S ch a len b ild u n g  zur 
Fo lg e  h a t  —  h ie rb e i w u rd e n  e inzelne  P fan n en  ve r
su c h sh a lb e r bis 4 s t  s te h en  gelassen  —  so k an n  
d e r  B e trie b  in d e r W eise g e fü h rt w erd en , daß  ohne 
w eite res  en tsp rec h en d  dem  B e d a rf  d e r M artinöfen  
M ischereisen  en tn o m m en  w erd en  k a n n  u n d  e rs t dan n  
w ieder d ie N a ch fü llu n g  m it  frischem  R oheisen  er-

Z ah len ta fe l 2 ze ig t d ie d u rch sch n ittlich e  Z usam 
m en se tzu n g  des bei v e rsch ied en en  von  un s du rch -

Zahlentafcl 2. D u r c h s c h n i t t s a n a l y s e n  v o n  R o h e i s e n ,  M is c h o r -  
e is e n  u n d  M is c h e r s c h la c k e n .

a) Roheisen b) Misebereisen c) Mischerschlacko

Mn Si p S Mn Si P s
bei.

einem SiOj P Fe

0//o % % % % % °//O %

Roh
eisen 

mit % P % % %

2,11
2,09

0,83
0,72

0,55
0,77

0,07
0,06 } Mischer nicht im Betrieb

1,1
1,7

29,92
29,60

1,78
1,96

5,99
4,51

1,82
1,67

0,54
0,69

0,97
1,08

0,07
0,06

J
0,94
0,97

0,21 1,07 0,04
— — —

1,57 0,69 1,51 0,07 0,25 1,48 0,04 — — — —

1,56 0,56 1.74 0,07 0,86 0,17 1,67 0,03 — ~ — —
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g e fü h rte n  V ersu ch en  v e rw en d e ten  R oheisens, des zuge
hörigen  M ischercisens und  einzelner M ischerschlacken.

D ie  in  24 s t  im  M ischer d u rch g ese tz te  flüssige 
R oheisenm enge  b e trä g t  rd . 500 t ,  so daß  be i einer

X X III .3 *

H erd fläch e  v o n  61 q m  ebie d u rch sch n ittlich e  T ag es
erzeugung  f. d. qm  v o n  rd . 8 t  sich erg ib t. Als E in 
sa tz  w u rd e  d u rc h sch n ittlich  v e rw en d e t f. d. t  
M ischereisen:

121
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967 kg Roheisen flüssig,
29 „ Roheisen fest,
35 „  E rz ,
10 ,,  K a lk s te in .

Während der ganzen bisherigen Betriebszeit 
vom 10. Mai 1913 angefangen, wurden rd. 150 000 t  
Mischereisen erzeugt, wobei sich ein durchschnitt
licher Brennstoffaufwand von 60 kg/t ergab. Das 
erzielte Ausbringen stellt sich auf rd. 100% .

Es waren bisher irgendwelche nennenswerten 
Ausbesserungen an der Zustellung des Mischers nicht 
erforderlich, und wir erwarten auf Grund des gegen
wärtigen Erhaltungszustandes des Ofens eine noch 
ziemlich lang andauernde Ofenreise.

Um das von den Hochöfen kommende flüssige 
Boheisen auch dann in den Mischer bringen zu 
können, wenn aus irgendeiner Ursache das in die 
Stahlwerksgießhallo führende Normalspurgleis nicht 
benutzbar sein oder aber eine Störung des in ihr 
laufenden 50-t-Roheisenkranes sich ereignen sollte, 
können die Pfannenwagen auf einem Nebengleis 
unmittelbar unter die Arbeitsflur der Ofenhalle ge
bracht werden, um von dort durch einen der darin

laufenden 50-t-Krane übernommen und zum Mischer 
geschafft zu werden.

Wie schon hervorgehoben, beschränken wir uns 
darauf, in dem geheizten Mischer nur eine verhältnis
mäßig geringe Frischarbeit zu leisten, die sich haupt
sächlich auf die Oxydation des Siliziums und eines 
Teiles des Mangans beschränkt, wobei nebenher die 
Entschweflung des Roheisens in weitgehendem Maße 
erfolgt.

Der Hauptvorteil des Mischers besteht für uns 
in der vollständigen Unabhängigkeit von dem Gange 
der Hochöfen, und zwar so, daß die Fertigöfen jeder
zeit ohne irgendwelchen Aufenthalt das von ihnen 
benötigte Mischereisen in gleichmäßiger chemischer 
Zusammensetzung zur Verfügung haben. Die bei 
uns nach Inbetriebnahme des Mischers festgestellte 
Erzeugungssteigerung der Stahlöfen beträgt rd. 30 %. 
Nebenbei ergibt sich jedoch auch noch die Möglich
keit, gewisse Mengen festen Roheisens und unter 
Umständen auch Schrott im Mischer ohne wesent
liche Erhöhung des Brennstoffaufwandes zum Ein
schmelzen ZU bringen. (Fortsetzung folgt.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  T e m p e r a t u r v e r h ä l t n i s s e  i m  K o k s o f e n .

Von Professor O skar S im m ersb a ch  in Breslau.

W e it  der Veröffentlichung von TDr.̂ jttg. h. c.
H ilg e n s to c k  (1902) über Temperaturmes

sungen im Kohlenkuchen von der Wand bis zur 
Mitte des Koksofens sind noch verschiedentlich ähn
liche Untersuchungen angestellt') worden, doch er
strecken sie sich nur auf einen bestimmten Quer
schnitt im Kokskuchen, 
während Messungen in 
der Längsrichtung des 
Ofens bisher noch feh
len. Es dürften daher 
die nachstehenden Un

tersuchungen inter
essieren , welche den 
Temperaturverlauf im 
Koksofen in der Ofen
mitte, nach der Ma
schinenseite und nach 
der Löschseite hin vor 
Augen führen, und zwar 
gleichzeitig im Kohlon- 
kuclien und im darüber 
befindlichen Gassam- 
melraum, so daß sie ein Bild von der gesamten 
Ofenbeheizung abgeben.

Die Versuche wurden ausgeführt an einem 
Koppersschen Verbundofen (bei Beheizung mit Koks
ofengas) von nachstehenden Abmessungen:

O fe n lä n g o ...................................  10 000 mm
M ittlere O fe n b re i te .......................  500 „
N utzbare O fen h ö b e   2 300 „
V e r jü n g u n g .....................................  100 „

l )  Vgl. O s k a r  S im m e r s b a c h ,  Berg- und H ü tten 
m ännische Rundschau 1913, S. 157.

Der Ofen wurde mit 8,8 t  Kohle beschickt. Die 
Kohle enthielt 22,70 % flüchtige Bestandteile, 6,32 % 
Asche und 12,1 % Wasser, so daß der Einsatz sich 
aus 7735 kg Kohle und 1065 kg Wasser zusammen
setzte. Das Koksausbringen stellte sich auf 79,86 %, 
entsprechend 6177 kg Koks.

Zu den Untersuchungen wurden die Deckel der 
drei Füllöcher angebohrt und gemäß Abb. 1 durch 
jeden Deckel zwei Pyrometer eingeführt. Das eine 
derselben (1, 3, 5, in Abb. 1) war 2,35 m lang 
und reichte in den Kohlenkuchen hinein; die 
Lötstelle lag 1 m oberhalb der Ofensohle. Das 
zweite Pyrometer (2, 4, 6) von 85 cm Länge be
fand sich 10 cm unterhalb der Ofendecke. Sämt
liche sechs Pyrometer standen mit einem Registrier
galvanometer von Siemens & Halske mit Umschalter 
für sechs Meßstellen in Verbindung. Alle zwei
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Z ahlen tafcl 1. T e m p e r a t u r e n  im  K o k s o fe n .

1 2 3 4 5 c 7

Zeit 
nach der 
FiUluög

st

Im Kohlcnkuchcn Im Ga-raum 
über der Kohle

Ma
schinen-

Seite
Grad

Ofen- 
ndtt :■ 
Grad

Lösch
seite
Grad

Ma-
schinen-

seitn
Grad

Ofcn-
mitte
Grad

Lösch-
seite
Grad

0,0 10 10 10 730 750 760
0,5 10 10 10 730 750 730
1,0 10 10 10 720 750 720
1,5 10 10 10 730 760 710
2,0 10 10 10 730 750. 700
2,6 100 10 10 730 745 700
3,0 100 100 10 730 740 690
3,5 100 100 100 720 740 690
4,0 100 100 100 720 740 690
4,5 100 100 100 730 750 690
5,0 100 100 100 735 750 690
5,5 100 100 100 735 755 690
6,0 100 100 100 735 755 690
6,5 100 100 100 740 755 695
7,0 100 100 100 740 755 695
7,5 100 100 100 740 755 700

1 8,0 100 100 100 745 760 700
8,5 100 100 100 750 765 705
9,0 100 100 100 750 770 705
9,5 100 100 100 755 775 710

10,0 100 100 100 755 775 710
10,5 100 100 100 755 775 710
11,0 100 100 100 760 775 715
11,5 100 100 100 765, 780 715
12,0 100 100 100 775 785 715
12,5 120 100 100 775 785 715
13,0 130 100 100 775 790 720
13,5 135 115 100 775 790 720
14,0 150 130 100 775 795 730
14,5 200 180 100 775 795 730
15,0 210 190 100 775 795 730
15,5 215 190 120 775 800 730
16,0 260 200 150 790 805 740
16,5 330 210 240 790 805 740
17,0 370 250 270 795 810 745
17,5 420 310 310 800 810 745
18,0 440 330 330 810 820 750
18,5 480 370 380 810 820 750
19,0 520 430 410 815 825 750
19,5 590 440 490 815 825 755
20,0 630 410 590 820 830 760
20,5 760 445 640 820 830 760
21,0 810 570 570 820 825 760 ;
21,5 865 680 545 825 830 765
22,0 900 725 560 825 830 765
22,5 930 770 565 830 835 770
23,0 955 800 590 835 840 775
23,5 980 910 560' 835 840 780 |
24,0 995 940 565 840 845 780 i
24,5 1010 890 665 850 845 785 i
25,0 1030 870 750 855 850 785 j
25,5 1045 925 780 860 855 790 !
26,0 1060 960 810 865 860 795
26,5 1065 965 865 865 860 795
27,0 1070 995 870 865 860 800
27,5 1075 1025 875 865 860 805
28,0 1080 1055 880 865 860 810
28,5 1090 1090 900 870 865 810 j
29,0 1090 1120 920 870 865 810 :

M in u ten  w u rd e  e ine a n d ere  M eßstelle e in g esch alte t, 
so d aß  alle  zw ölf M in u ten  von  jed em  E le m e n t ein  
P u n k t  au fg eze ich n et w urde . V on dem  so en ts ta n d en e n  
K u rv e n s tre ife n  w u rd e n  d ie e inzelnen  T em p era tu ren  
abgelesen , m it  den  du rch  die E rw ärm u n g  d e r K lem 

m en  b ed in g ten  B erich tig u n g en  v e rsehen , u n d  die 
b e rich tig ten  W erte  d an n  in d ie Z ah len ta fe l 1 einge
trag en . D ie  S ch au b ild e r in  den A bb. 2 u n d  3 e r
le ich te rn  d ie U eb ers ich t d ieser T em p era tu rm essu n g en .

Z u r V erv o lls tän d ig u n g  de r V ersuche w u rd e  ein  
S top fen  im  V o rlagekrüm m er an g eb o h rt u n d  d o r t  
z u n äch st s tü n d lich  u n d  n a ch  v o lls tän d ig er V er
d am p fu n g  des W assers zw eistünd lich  eine G asprobe  
g enom m en, w obei besonders d a rau f g e a c h te t w u rde , 
daß  die G asproben  aus dem  O fen u n d  n ic h t au s de r 
V orlage s ta m m ten . D ie jew eilige G aszu sam m en 
se tzu n g  g e h t aus de r Z ah len ta fe l 2 h e rv o r1), w elche 
g leichzeitig  au ch  den H e izw ert des G ases w äh ren d  
der G aru n g sze it e n th ä lt. D ie  S ch au b ild e r in  den 
A bb. 3 u n d  4 d ienen  zu r V erd eu tlichung  de r Z ah len 
ta fe l 2.

D ie  G arungszeit d a u e rte  29 S tu n d en . D e r e r
h a lten e  K oks w a r von g u te r  B eschaffenheit, er zeigte 
folgende A nalyse :

A s c h o ................................................ 8,91 %
Flüchtige Bestandteile . . . .  2,56 %
K o h le n s to f f ......................................  S8,53 %

100,00 %

B e tra c h te t  m an  die T em p era tu rsch au b ild e r in  de r 
A bb. 1, d. h. d ie T em p era tu r V erhältnisse im  K o h len 
k u ck en , so e rg ib t sich zu n äc h st, daß  die T em p era tu r  
v o n  100 0 n ach  d e r M asch inenseite  zu  k ü rzere  Z eit 
a n d a u e r t als in de r O fenm itte  u n d  v o r  a llem  als 
nach  de r L öschse ite  zu ; die W asserv erd am p fu n g  e r
fo rd e r t also n ach  de r L öschse ite  h in  m eh r Z eit, u n d  
zw ar drei S tu n d e n  m eh r a ls a u f  de r M asch inenseite , 
15 gegen 12 S tu n d e n . D e r G ru n d  lieg t d a rin , daß  
h a ch  de r L öschse ite  zu  de r K oksofen  b re ite r  is t  u n d  
infolgedessen zugleich eine g rößere  K ohlenm enge  zu 
v e rk o k en , d. h. au ch  m eh r W asser zu  v e rd am p fen  
b le ib t. Im  ü b rig en  w a r  im  V ergleich zu r M asch inen
seite  die B eheizung  des O fens n ach  de r L öschsc ite  zu 
—  w en n  sie a h  sich  auch  g enüg te  —  tro tz  dieser 
g rößeren  K oh len - u n d  W asserm enge schw ächer. 
N ach  de r zw ölften  bzw. fü n fzeh n ten  S tu n d e  t r i t t  
d a n n  d ie E n tg a su n g  d e r K ohle  ein. E s  erfo lg t ein  
ziem lich g leichm äßiges A nste igen  der T e m p e ra tu r
lin ien  bis z u r  n e u n zeh n ten  S tu n d e , in d e r de r N a ch 
baro fen  g e d rü ck t w urde u n d  die d a d u rch  h e rv o r
gerufene A b k ü h lu n g  des O fens in v e rsch ied en artig e r 
W eise e in w irk t. A n  der M asch inenseite , wo die V e r
k o k u n g  u n d  K o k sb ild u n g  schon gew isserm aßen  b e 
e n d e t is t, w ird  die nach teilige  E in w irk u n g  de r A b 
k ü h lu n g  du rch  den  rasch en  W ärm en ach sch u b  v o n  
de r H eizw an d  h e r, zu m a l m it  R ü c k s ich t a u f  die 
bere its  im  K o k s au fgespeicherte  W ärm e, ganz  a u s 
geglichen. I n  de r M itte  des K oksofens w ird  dagegen 
die T e m p e ra tu r  de r K ohle  schon  z u rü ck g eh a lten , und  
nach  de r b re ite re n  L öschse ite  zu e rfo lg t sogar ein 
R ü ck g an g  d e r T e m p e ra tu r ;  d ie U e b e rtra g u n g  au f 
d ie  M itte  des K o h lenkuchens m a c h t sich  h ie r  n ic h t  
so fo rt, so n d ern  e rs t  n ach  de r zw anzigsten  S tu n d e  
b e m e rk b ar, e inerseits m it  R ü c k sich t a u f  d ie L age

1 )  Bio Analysen wurden von meinem Assistenten 
Herrn S ip l.'Ju g . S o m m er ausgeführt, der mich auch bei 
Ausführung der Untersuchungen unterstützte.
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d e r M eßste lle  u n d  a n d e rse its , w eil d e r O fe n ~ d o rt 
b re ite r  i s t  u n d  a u ch  m e h r K o h le  v o rh a n d e n  sow ie die 
T e m p e ra tu r  a m  n ied rig s te n  w a r. D u rc h  d ie  s tä rk e re
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O a r u n g s s  t u n d e n

Abbildung 2.

T em pera tu ren  im  K ohlckuchen, gemessen u n ter den F ü ll- 
lüchern , und zw ar 1000 m m  oberhalb  der Ofonsohlo.

H e m m u n g  des T em p era tu ran s tieg e s  a u f  d e r  L ö sch 
se ite  w ird  d a n n  a u ch  das lan g sam ere  A nw achsen  
d e r T e m p e ra tu r  in den  w e ite ren  S tu n d e n  b e w irk t;  
zu m a l, w ie e rw ä h n t, im  V ergleich zu r M a
sch inenseite  d ie B eheizung  des O fens h ie r  
eine v e rh ä ltn ism ä ß ig  schw ächere  ist.

A us le tz te rem  G ru n d e  e rk lä r t  sich n ic h t 
m in d e r, d aß  a m  S ch luß  d e r G a ru n g sze it die 
T e m p e ra tu r  in  d e r K oh le  n ach  de r L ö sch 
se ite  zu  200 0 n ied rig e r b le ib t a ls in  d e r 
M itte  des O fens u n d  n a ch  d e r M asch inen
se ite  zu . D a  a b e r  t r o tz  d ieser geringeren  
T e m p e ra tu re n tw ic k lu n g  d e r K oks v o n  der 
L ö sch se ite  h e r den  A n sp rü ch e n  e ines g u te n  
H o ch o fen k o k ses g e n ü g te , so e rh ie lt m it  a n d e 
re n  W o rte n  d ie sch m alere  O fenseite  zu v ie l 
G as zu r B eheizu n g . In w iew eit fe rn e r d u rch  
die s tä rk e re  A u ß en b eh e izu n g  u n d  d e r  d a m it 
v e rb u n d en e n  b esch leu n ig ten  W asse ra u stre i
b u n g  u n d  a n d ers  g e s ta lte te n  E n tg a su n g  au f 
d e r M asch inenseite  d ie  ex o th e rm isch e  N a tu r  
des K oh leze rfa lls , d . h . d ie te m p e ra tu rs te i
g e rn d e  W irk u n g  d e r  R e ak tio n sw ä rm e , b ee in 
f lu ß t  w o rd en  is t ,  l ä ß t  sich  m an g e ls  K e n n tn is  
d e r n ä h e re n  E n tg a su n g sv o rg än g e  n ic h t  sagen  
—  w en n  a b e r  e in e  s tä rk e re  B ild u n g  v o n  
A ze ty len , A e th y le n , S ch w efelkoh lensto ff, Z y a n 
w assers to ff u . dgl. e rfo lgen  so llte , so w ü rd e  bei de ren  
Z erse tzu n g  n a tü r l ic h  eine m e h r  oder m in d e r g roße  
W ärm em en g e  frei w erd en  k ö n n e n , die z u r  E rk lä ru n g  
des S te ig en s d e r T e m p e ra tu rk u rv e n  a u f  d e r schm aleren

O fense ite  u n d  in d e r O fe n m itte  gegen Schluß der 
G a ru n g sz e it m it  h e ran g ezo g en  w erden  m üß te . — 
B e k a n n tlic h  s te ll t  d ie  Z ellu losezersetzung  einen 

w ärm elie fe rn d en  V o rgang  d a r, der m it stei
g e n d e r  T e m p e ra tu r  b e sch leu n ig t w ird , so daß 
d ie  E rh itz u n g  von  se lb s t w ächst. D aher 
w ird  z. B . a u ch  bei de r H o lzd estilla tio n  nach 
E rre ic h u n g  d e r fü r  d ie  N ebenproduktengew in- 
n u n g  g e e ig n e ts te n  T e m p e ra tu r  die Beheizung 
b e sc h rä n k t , u m  n ic h t  d u rch  w eiteres Steigern 
d e r T e m p e ra tu r  d ie  N eb en p ro d u k ten au sb eu tc  
z u  v e rrin g e rn . B e r g i u s 1) g ib t bei seinen Ver
su ch en  z u r  H e rs te llu n g  k ü n stlic h e r Kohle 
(G 6H ,„ 0 5) a u s  Z ellu lose a n ,  d aß  die R eaktion  

(C6H 100 5),, =  C,iH I80 2 + 3  CO, + 12 H ,0  
u n te r  e in e r W ärm ee n tw ick lu n g  von  284,6 W E 
v e r lä u f t ,  d . h. d aß  1 M o lek ü lC ,,H 1(10 ,b e i  seinem 
Z erfa ll 71,2 W E  lie fern  w ü rd e , u n d  d a  die spe
zifische W ärm e  der Z ellu lose e tw a  0,37 b e träg t, 
so w ü rd e  sich  Z ellu lose bei de r Z erfa llreaktion , 
w en n  ke ino  W ärm e  a b g e le ite t  w ird , u m  1180° 
e rw ärm en .

W as d ie T em p era tu ren tw ick lu n g  im  Gas
sa m m e lrau m  des O fens oberhalb  des K ohlen
k u c h en s  a n la n g t ,  s te ll t  sich  gem äß  A bb. 2 die 
A n fa n g s te m p e ra tu r  a u f  d e r L öschseite  am 
h ö c h s ten , w eil h ie r  d ie O fenw ände beim 
D rü c k en  de r v o rh e rg eh en d en  K oksfüllung 
län g e r m it  dem  g lü h en d en  K oks in B erüh
ru n g  b le ib en , u n d  w eil fe rn e r d ie L u ft, die 

n a ch  dem  D rü ck en  in  den  O fen e in t r i t t ,  n ic h t so k a lt 
is t  w ie d ie a u f  d e r  M asch in en se ite  schon  w äh ren d  des 
D rü c k en s  e in d rin g en d e , d a  d e r a u f  d e r L öschseite  vor

A bbildung 3. T em p era tu ren  im  K oksofen, gem essen im 
G assam inelraum  oberhalb  des K ohlekuchens.

dem  O fen liegende  K o k s d ie  d o r t  e in tre ten d e  L u ft 
v o rw ä rm t. D ie  T e m p e ra tu r  fä ll t  a b e r  so fo rt s ta rk ,

J) B e r g i u s : Die Anwendung hoher Drücke bei 
chemischen Vorgängen und eine Nachbildung des E nt
stehungsprozesses der Steinkohle, Halle 1913, S. 55.
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Z ah len tafel 2. G a s z u s a m in e n s o tz u n g  w ä h r e n d  d o r  D a u e r  d e r  G a r u n g s z e i t .

Garungsstunde: 2. 3. 4. 5. c. 7. S. 9. 10. 11.

C 0 2 . . . .  R aum %  
C6H 6 . . . .  ,, 
C J I 4 . . . .
0 2 ...................
C O ..............................
c h 4 .........................
h 2 ................................
N2 ..................

3,3
1,8
4,0
1,05
0,9

30.05
42.5 
10,0

3.0
1.5
3.5 
0,8 
1,9

36,1
44,6

8.0

2,3
1,1
3,1
0,6
2,9

34,5
48,8

0,7

2.5 
1,1 
3,2 
0,6 
2,8

34,5
47,8

7.5

2,2
1,0
2,8
0,5
3,0

33,6
50,1

6,8

2,0
0,8
2,5
0,5
3,95

32,4
50,75

7,1

1.4 
0,6
2.5 
0,2 
3,4

33.65
53.65

3.6

1,9
0,5
2,0
0,2
3,1

33,45
50,55

8,3

2,3
0,35
1,75
0,2
2,8

31.2 
47,1
14.3

1,3
0,35
2.05 
0,1 
2,8

32.4
51.5

9.5
U ntoror H e izw ert dos 

Gases (0 °, trocken , 
700 m m ). . . . W E 5402 5271 5086 5071

I

4971 ; 4802 4906 4797 4324 4583

Garungsstunde: 12. 13. 15. 17. 19. 2 1 . 23. 25. 27. Heizgas

CO. . . . R au m -% 1,5 2,0 1,9 1,8 1,1 1,05 0,8 0,7
■

1,0 2,1
c 6i r 0 . 0,35 0,3 0,25 0,1 — — — —
c ..h 4 . • • ,, 1,85 1,8 1,8 1,9 1,2 1,00 0,6 0,3 0,3 1,8
o ............ 0,2 0,2 . 0,15 0,25 0,15 0,05 0,05 0,1 0,3 0,6
c o  . . . 4,15 4,1 3,9 4,15 4,7 4,00 3,8 4,9 5,8 4,2
CIL, . . 33,4 32,45 33,2 30,6 26,1 21,15 18,95 12 2 4,7 26,2
H .. . . 50,65 49,75 53,4 51,0- 55,75 58,95 61,9 67,0 70,0 51,7
n 2 . . ■ ■ ,, 7,9 9,4 5,4 8,0 11,0 13,8 13,9 14,8 17,9 15,4

U ntoror H e izw ert des 
Gasos (0 °, trockon, 
700 m m ). . . . W E 4600 4530 4065 4369 3978 4487 3412 2900 2419 3904

und zw ar se lb s t u n te r  die der M äsch incnseite , weil 
die W ärm e z u n äc h s t zum  V erdam pfen  de r ungleich 
größeren  W asserm enge  b e n u tz t w ird ; infolgedessen 
wird de r D a m p f w en iger ü b e rh itz t. D ie  T em pe
ra tu rk u rv e n  v e rlau fen  sodann  ziem lich g leichm äßig  
anste ig en d , n u r  in de r d re iu ndzw anzigsten  S tu n d e  
s te ig t d ie  a n  de r M asch inenseite  höher als die 
in de r O fe n m itte , w eil in d ieser S tu n d e  ein W echsel 
in  der W in d ric h tu n g  e in tra t ,  w onach  die M asch inen
seite  n ic h t m eh r, w ie b isher, die W indseite  d a r
s te llte . H ä t te  de r W in d  n ic h t v o rh er s tä n d ig  au f 
d e r M asch inenseite  g e s tan d e n , so w äre  v o ra u s
sich tlich  d ie  T e m p e ra tu r  im  G assam m elraum  d o rt 
höher g ew orden  a ls in de r O fen m itte , w eil infolge 
d e r L age  des S te ig e ro h res an  de r M aschinenscitc  alle 
Gase a n  d em  T h erm o elem en t v o rb e istre ichen  m üssen 
—  g erad e  im  G egensatz  zu r L öschse ite , wo deshalb  
auch d ie T e m p e ra tu r  sich s tä n d ig  n ied riger ste llt. 
D a  v o n  d e r L ö sch se ite  a u s  das S te ig e ro h r am  w ei
tes ten  e n tfe rn t  lieg t, so n ehm en  die G ase d o rt  den 
k ü rzes ten , d. h . m eh r  e inen  d iagonalen  W eg, so daß 
die M enge d e r G ase, w elche das E le m en t a n  der 
L öschse ite  u m sp ü len , ge rin g er w ird  u n d  zugleich ein 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g erer G asw echsel s ta ttf in d e t.

W en n  m a n  v o n  de r n ied rig sten  T e m p e ra tu r  im 
G assam m elrau m , d. h. v o n  de r d r i tte n  S tu n d e  a u s
g e h t, so s te ig t  d ie T e m p e ra tu r  bis zum  E n d e  der 
G arungszeit

auf der Löschseite von 690 0 auf S10 0 um 120 °, 
in der Ofenm itte „  740 0 „  S65 0 „ 125 °,
auf der Maschinenseite „  720 0 „ 870 0 „  150 °,

u n d  zw ar f in d e t die H a u p ts te ig e ru n g  in  de r zw ei
te n  H ä lf te  d e r  G aru n g sze it s t a t t ,  w ie die folgende 
G eg en ü b erste llu n g  zeig t. E s  w äch s t d ie T em p e
r a tu r  v o n  d e r d r i t te n  bis z u r  fü n fzeh n ten  S tu n d e

auf der Lösehseito von 690 0 auf 730 0 um 40 °,
in der Ofonmitto „ 7400 ,, 7950 „  55 °,
auf der Mäschincnseite „  720 0 „  7750 „  55

dagegen v o n  de r fü n fzeh n ten  S tu n d e  bis zum  S chluß  
auf der Löschseite von 730 0 auf 810 0 um 80 °,
in der Ofenmitto „  7 9 5 0 „  8650 „ 70
auf der Maschinenseite „  775 ? „  870 0 „ 95 °.

D as D rü ck en  des N ach b aro fen s in  d e r n eu n ze h n 
te n  S tu n d e  h a t  n a tü r lic h  bei dem  g roßen  T e m p e ra tu r 
u n tersch ied  zw ischen H eizw and  u n d  G assam m el- 
rau m  w enig E in flu ß  a u f  die T e m p e ra tu r  im  G as
sam m elrau m . Im  üb rig en  lä ß t  die geringere  T em 
p e ra tu r  a u f  d e r L öschse ite  des Ofens d ie  g ü n stig e  
E in w irk u n g  de r A n o rd n u n g  des S te igerohres an  einem  
O fenende s t a t t  in  de r M itte  d eu tlich  e rk en n en  —  ein 
U m sta n d , d e r fü r  d ie A m m oniakzerse tzung  n ic h t 
ohne B e d eu tu n g  e rschein t.

V erg leich t m a n  die T em p era tu ren  des G as
sam m elraum s m it denen  im  K ok sk u ch en , so ste llen  
sich e rstere  n ied rig er, w eil die H eizw and  des G as
sam m elraum s d icker is t, d ah er eine geringere  W ärm e
ü b e rtra g u n g  erfo lg t, u n d  fe rn e r w egen de r W ärm e
v erlu s te  d u rc h  S tra h lu n g  nach  au ß en  sowie du rch  
G aszerse tzu n g ; insbesondere  h a t  der bei de r Z er
se tzu n g  freiw erdende  W assersto ff eine hohe  spezi
fische W ärm e, u n d  n ic h t  m in d e r w ird  die G asrau m 
m enge erheb lich  g rö ß e r, so daß  d ah er m eh r  W ärm e 
ab so rb iert w ird .

D ie T e m p e ra tu re n  im  G assam m elraum  e n t
sp rech en  fe rn e r keinesw egs denen  in de r K ohle. 
So w erden  z. B . a u f  de r L öschse ite  800 0 im  G as
sam m elrau m  e rre ich t, w enn  g leichzeitig  in de r K ohle 
870 0 h e rrsch en , w ä h ren d  au f d e r M asch inenseite  
den  800 0 im  G assan u n e lrau m  eine T e m p e ra tu r  von  
420 0 in de r K ohle  e n tsp r ic h t u n d  in de r O fenm itte
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so g ar n u r  v o n  190 °. D e r  G ru n d  lieg t w o h l a u ch  
d a r in , d aß  sich bei de r w e iten  E n tfe rn u n g  des S te ig e 
ro h res  v o n  de r L ö sch se ito  a n  dem  d o rtig e n  O fenende 
to te  W in k e l b ild e n , in  d en en  n u r  e in  g e rin g er G as
w echsel s ta t t f in d e t ,  so d a ß  be im  B eg in n  d e r G a ru n g s
z e it  sich  d o rt h ö h e re , gegen  E n d e  de r G a ru n g  b e i d e r 
K ü h lu n g  v o n  a u ß e n  n ied rig ere  T em p e ra tu re n  h a lte n  
k ö n n en .

W en n  w e ite rh in  im  G a sra u m  u n d  im  K o k s die 
gleiche T e m p e ra tu r  v o n  800 0 e rre ic h t is t ,  z. B . a u f  d e r

2  V  6  B  1 0  i Z  1 *  I S  i ß  2 0  2 2  Z V  2 6 2 7  

G a m n g s s t u n d c n

A bbildung 4. Gaszusainm cnsetzung.

M asch in en seite  in  d e r c in u n d zw an zig sten  S tu n d e , so 
s te ig t  im  K o k sk u ch en  d a se lb s t d ie T e m p e ra tu r  noch  
u m  l'd. 280 0 u n d  im  G assam m elrau m  in  derse lb en  
Z e it u m  50 °; in d e r O fen m itte  g ilt  dasse lbe  v o n  de r 
d re iu n d zw an z ig s ten  S tu n d e  ab  bei e iner Z u n ah m e der 
T e m p e ra tu r  im  K o k sk u ch en  u m  320 0 u n d  im  G as
ra u m  v o n  25 0 u n d  a u f  d e r  L ö sch se ite  end lich  v o n  de r 
sech su n d zw an z ig sten  S tu n d e  m it  einem  A nw achsen  
de r T e m p e ra tu r  im  K o k s v o n  1 1 0 0 gegen 15 0 im  
G assam m elrau m . D a  a u f  de r L öschse ite  die T em 
p e ra tu rv e rh ä ltn is s e  fü r  d ie H e rs te llu n g  eines g a ren  
H o ch ofenkokses g en ü g en , so w a r die s tä rk e re  B e 
he izu n g  d e r a n d e re n  O fen h älfte  m e h r  oder w en iger 
u n n ö tig . A n d e rse its  e rg ib t sich  a b e r , d a ß  e ine  u n 

g le ich m äß ig e  B eh eizu n g  des K oksofens hinsichtlich 
d e r G ü te  des K okses n ic h t  sc h a d e t, sofern n u r die 
M in d e s tte m p e ra tu r , w elche  fü r  d ie V erkokung  nötig 
is t ,  n ic h t  u n te rs c h r i t te n  w ird .

D ie  E n tw ic k lu n g  d e r  Z usam m ensetzung  des 
D estilla tionsgases w ä h ren d  d e r G arungszeit zeigt 
g em äß  A b b . 4  e in  F a lle n  d e r M enge des Kohlen
d io x y d s v o n  3,3 %  bis a u f  1 %  in de r neunzehnten  
S tu n d e , v o n  wo ab  d e r G e h a lt g leichb leib t. Benzol 
in  a n fän g lic h e r H ö h e  v o n  1,8 %  versch w in d e t ganz 
n a ch  d e r s ieb zeh n ten  S tu n d e ;  A e th y len  fä llt von 
4  %  b is a u f  0 ,3  %  gegen  E n d e  d e r G arung , des
g leichen  M e th an  v o n  3 6 ,6 5 %  bis a u f  4 ,7 % . D a
gegen  s te ig t  d e r K o h le n o x y d g eh a lt in derselben Zeit 
v o n  an fän g lich  0 ,9 %  a u f  5 ,8 % ,  u n d  der W asser
s to ffg e h a lt w ä c h s t v o n  42,5 %  a u f  70 % .

D e r H e izw e rt des G ases v e rrin g e r t  sich gem äß 
A b b . 5 in sg esam t v o n  5402 W E  a u f  2419 W E , d. h. 
u m  55 % ,  u n d  z w ar g e h t d ie H a u p ta b n a h m e  von 
d e r e in u n d zw an z ig s ten  S tu n d e  a b , d. li. im  letzten  
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G a r u n g s s t u n d e n

A bbildung  5. H eizw ert des Destillationsgases.

V ie r te l de r G a ru n g szo it, v o r  sich , indem  sie bis 
d a h in  n u r  17 %  a u sm a c h t gegen  38 %  in  den letz ten  
G a ru n g ss tu n d e n .

D ie  H e izw e rtab n a h m e  b e g in n t jed o ch  im  w esent
lichen  sch o n  d a n n , w en n  d ie  V e rk o k u n g sn ah t bis zur 
M itte  des K o h len k u cb en s  v o rg ed ru n g en  is t  u n d  die 
G asen tw ick lu n g  a u ch  d o r t  b e g in n t, d. h . also von der 
s ieb zeh n ten  S tu n d e  ab . D ie  G asan aly sen  von  dieser 
Z e it a b  lassen  dies d e u tlich  e rk en n en  in der A b
n a h m e  des B enzo l-, A e th y len - u n d  M ethangehaltes. 
H ie ra u s  e rg ib t sich  a u ch  de r sch ü tzen d e  E in flu ß  
des W asse rd a m p fes , d e n n  n a ch  d ieser Z eit t r i t t  
v e rd a m p fb a re s  W asse r n ic h t  m eh r in die E r 
sch e in u n g .

D i e  B o g e n b r ü c k e  ü b e r  d a s  H e l l  G a t e  b e i  N e w Y o r k .

I | i e  H e ll-G a te -B rü c k e  is t  ein G lied  de r g ro ß - W e lts ta d t  zu sam m en lau fen d en  E isenbahn lin ien  in
a r tig e n  E is e n b a h n v e rb in d u n g e n , w elche z u r-  dem  n eu en  Z e n tra lb a h n h o f  d e r C ity  auf de r Man-

z e it in  N ew  Y o rk  ih re r  V o llen d u n g  en tg eg en g eh en 1) h a t ta n -In s e l  sow ie die D u rc h fü h ru n g  des früher
u n d  d e ren  Z w eck die E in fü h ru n g  a lle r in  d ieser d u rc h  d en  E a s t  B iv e r  u n d  H u d so n  völlig  g e trenn ten

i) V g l. E n g in e e r in g  News 1914, s. Jan ., S. 59/64. E isen b a h n v e rk e h rs  ist. Im  Zuge de r N ew Y o rk -,
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N ew  H a v e n -  u n d  H a rtfo rd -E ise n b a lm  gelegen, w ird 
die B rü ck e  e inen  U ebergang  n ach  L ong Is lan d  
schaffen , u m  diese L in ie  an  die L ong-Island-E isen - 
balin  anzu sch ließ en . V on h ie r  is t  a lsd an n  m itte ls  
des b e k a n n te n  T u n n els  u n te r  dem  E a s t  B iv er die 
V erb in d u n g  n a ch  M a n h a tta n  sowie m itte ls  des H u d 
son-T unnels d ie  V e rb in d u n g  m it  der g roßen  P e n n 
sy lv a n ia -E isen b a h n  gegeben. D ie U eberbrückungs- 
stelle  lie g t im  N o rd  w esten  v o n  N ew  Y o rk  a n  der 
S te lle , wo d e r E a s t  B iv er eine p lö tz liche  B iegung nach  
W esten  m a c h t  u n d  im  Z u sam m enfluß  m it dem  H arlem  
B iv er eine g rö ß ere  B u c h t, H e ll G a te  g e n an n t, b ildet. 
E in e  d a se lb s t v o n  N o rd en  vo rg e lag erte  Inse l, W ards 
Is lan d , d ien te  den E n tw u rfsv e rfa sse rn  der B rücke 
als geschaffener S tü tz p u n k t.

D ie V o rs tu d ie n  fü r  d ie B rü ck e  re ichen bereits 
ü b e r z eh n  J a h r e  zu rü ck , u n d  is t d a rü b er schon v e r
sch ieden tlich  in  d eu tsch en  tech n isch en  Z eitsch riften  
b e r ic h te t w o rd e n 1). M it dem  E n tw ü rfe  
h a tte  d ie B a h n v e rw a ltu n g  den  b e k an n ten  
d eu tsch -am erik an isch en  B rü ck en b au er Zi
v ilingen ieur S h -O n g . G u s t a v  L i n d e n 
t h a l  b e tr a u t ,  dem  au ch  die L e itu n g  u n d  
U eberw achung  des B aues ü b e rtra g en  w or
den is t. M it den  F u n d ie ru n g en  begann  m an  
im  J a h re  1912; sie sin d  n ah ezu  fertig .
Z u rze it i s t  m a n  m it  den  V orbereitungen  
fü r die M ontage  d e r E isen k o n s tru k tio n  b e 
griffen. A ls U n te rn eh m er sin d  zu  nen n en : 
fü r den  U n te rb a u  de r T ü rm e  die P . B y a n  
C o n stru c tio n  C o rp o ra tio n , fü r  den  A ufbau  
der T ü rm e  d ie  S n a re  & T rie s t Co., fü r 
die E isen k o n s tru k tio n  die A m erican  B ridge 
Co. D io p n e u m a tisch e  F u n d ie ru n g  au f 
W ard s Is la n d , w elche besonders schw ierig 
w ar, fü h r te  die E isen b ah n g ese llsch aft in 
Begie aus.

L in d e n th a l h a t  d iesm al den  e lastischen  Zwei
gelenkbogen  a ls H a u p tträ g c isy s te m  gew äh lt, u n d  
dieser B ogen  w ird  alle  b isherigen  A bm essungen 
dieses B rü ck en sy stem s ü b ertre ffen . E b en so  w ird  die 
T rag fäh ig k e it de r B rü ck e  alles b isher D agew esene 
ü b e rsch re iten , in d em  sie fü r  vollen  viergleisigen 
E is en b a h n v e rk e h r schw erster A r t bem essen sein 
w ird.

D ie  a llgem eine A n o rd n u n g  des B auw erks sowie 
die H a u p tab m essu n g e n  de r H a u p tträ g e r  gehen  aus 
der U eb ers ich t A bb. 1 n ä h e r  h e rv o r, w äh ren d  aus 
A bb. 2 d ie A n o rd n u n g  der F a h rb a h n  u n d  der Q uer
v e rb än d e  n ä h e r  e rsich tlich  ist. D ie H a u p tträ g e r  
ste h en  in  se n k rec h ten  E b en e n  in 18,3 m  (60 ') E n t 
fe rn u n g  v o n e in a n d e r, w äh ren d  die G u rtu n g en  des 
W in d v e rb an d es  in  de r F ah rb a h n eb e n e  28,3 m  (93/) 
au se in an d er liegen. L e tz te re  befinden  sich also 
u n m itte lb a r  u n te r  den G elän d ern , w odurch  d ie Q uer
ste ifig k e it d e r B rü ck e  w esen tlich  e rh ö h t w ird . D ie 
F o rm  des B ogenfachw erks is t e tw as e ig en artig  ge
w äh lt. W ä h re n d  de r U n te rg u r t  n ach  e iner P a ra b e l

r • 1) Vgl. Schweizerische Bauzeitung 1907, 12. Okt.,
S. 190/2. Zeitschrift des Vereines deutscher Ingonieure
1907, 12. Aug., S. 1280/1; 1912, 24. Febr., S. 325.

g e k rü m m t is t u n d  d a d u rch  n ah ezu  alle E ig e n k rä fte  
au f n ehm en  k a n n  —  die M ontage des B ogens erfo lg t 
als D re igelenkbogen, u n d  das le tz te  O b e rg u rts tü ck  
w ird  e rs t  e ingese tz t, w enn  das gan ze  E ig en g ew ich t 
au fg eb rach t is t  — , en d ig t de r O b erg u rt an  den E n d en  
in  einer n ach  oben  gew ölb ten  G egenkrüm m ung . E s  
sind  zw ar solche F o rm en  v o n  F ach w erk b o g en  schon 
v e rsch ieden tlich  in  k leinerem  M aß stab e  a u sg e fü h rt 
w orden , ob sic jed o ch  bei den  vo rliegenden  gew al
tig en  A bm essungen , n am en tlich  den g roßen  H öh en  
am  B ogenende, ä s th e tisch  besonders g u t  aussehen 
w erden , b le ib t w ohl ab zu w arten . D a ran  k a n n  m eines 
E ra c h te n s  au ch  die B eg rü n d u n g , d aß  die g ew äh lte  
flaue F o rm  des O berg u rts  fü r  d ie F re im o n tag e  v o n  
besonderem  W e rt is t, siehe A bb. 7, n ich ts  än d ern .

D ie  B rü ck e  b e s itz t drei k rä ftig e  W in d v erb än d e , 
je  einen V erb an d  in  den Z ylinderflächen  d e r beiden  
B ogengurte  u n d  einen d r i t te n  V erb an d  in  d e r F a h r-

Abbildung 1. Holl -G atc-Bogcnbrücke.

b ah nebene. A lle d re i V erb än d e  k om m en  a n  der 
D urch d rin g u n g sste lle  des U n te rg u rte s  m it  de r F a h r 
b ah n  zusam m en, u n d  dase lb s t ü b e r trä g t de r obere 
B og en v erb an d  seine K rä f te  d u rch  ein  senkrech tes 
P o r ta l  (A bb. 2 b ) n ach  u n te n , de r u n te re  B ogcnver- 
b a n d  seino K rä fte  d u rch  ein  schief in  de r B ogen
fläche liegendes P o r ta l.  D e r W in d v e rb an d  se tz t  sich 
dan n  u n te r  de r F a h rb a h n  w e ite r b is zu  den  B ogen- 
a u flag em , wo alle  W in d k rä fte  in  das M auerw erk  
ü b e rg e le ite t w erden . D e r V erband  in de r F a h rb a h n -  
ebene is t  als A usleg erträg er ausgeb ildet. D io K ra g 
a rm e  s tü tz e n  sich  dabei au f die B ogen v erb än d e  in 
de r D urch d rin g u n g sste lle  u n d  au f den V erb an d  zw i
schen den E n d p fo s ten  (s. A bb. 2a ). D ie  K ra g trä g e r-  
sp itze  lie g t noch  drei F e ld e r w e ite r gegen B iü ck en - 
m it te  zu , so daß  also de r e ingehäng te  T eil des F a h r 
b ah n w in d v erb an d es noch elf F e ld er u m faß t. A n  der 
K rag trä g e rsp itz e  sind  n a tü rlich  die W in d g u rte  
d u rc h sch n itten , ebenso e inseitig  die F a h rb a h n . M it 
dieser T eilung  des F a h rb a h n w in d v erb a n d es  is t au ch  
d ie U eberle itu n g  a lle r B rem sk räfte  au f die H a u p t-  
trä g e r  gegeben. Sie erfo lg t du rch  schw ere liegende 
B lech träg e r a n  de r D urch d rin g u n g sstc lle  des U n te r 
g u rtes , u n d  d a  d e r e in g ehäng te  M itte lträ g e r des
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W in d v e rb an d e s  e inseitig  fe s t  m it  d e r K ra g sp itze  v e r
b u n d e n  is t ,  k o m m en  au f eine D u rch d rin g u n g sste lle  
d ie  S ch ü b e  v o n  sechs F a h rb a h n fe ld e rn , au f d ie  a n d ere  

d ie S ch ü b e  v o n  siebzehn 
F e ld e rn . A u ß e r d en  drei 

H a u p  tw in  d v e rb än d e n  
sin d  in  je d e r  P fo s ten eb en e

L—7 8 , 2 8 —H i 
b* ¿8,39771 I

i

A bbildung 2. W indverband  der H ell-G atc-B rücke.

(s. A bb . 2 c ) n o ch  le ich te  Q u e rv erb än d e  v o rh a n d e n , 
d ie  h a u p tsä c h lic h  beim  F re iv o rb au  de r beiden  B o g en 
h ä lf te n  z u r  R eg u lie ru n g  d ienen  sollen. L e id e r w ird

w esen tlich , zu m  T eil b is z u  40 % . A uch fü r am eri
k a n isch e  V e rh ä ltn is se  d ü rf te  de r g ew äh lte  L astenzug 
au f J a h rz e h n te  h in au s  d ie  B ed ürfn isse  der B ahn 
d ecken . D e r Zug w u rd e , au f a llen  v ie r  Gleisen stehend, 
in  be lieb iger S te llu n g  u n d  in  belieb iger L änge, ge
t r e n n t  oder zu sa m m en h ä n g e n d  —  je  nach  den L ast
sch e id en  de r S tä b e  —  in  d ie B e rech n u n g  eingesetzt.

D e r W in d  w u rd e  m it  einer P res
su n g  v o n  146 k g /q m  au f die w irk
lichen  vo llen  S tab fläch eu  ange
n o m m en , au ß erd em  w urde ein 
sich  ü b e r  d ie F a h rb a h n  bew e
gendes W in d b a n d  v o n  0,75 t/m  
o in g efü h rt. A ls T em p era tu r
u n te rsch ied  w u rd en  ±  30 °C. 
g ew äh lt.

D ie  D u rc h fü h ru n g  der s ta ti
schen  B e rech n u n g  erfolgte nach 
de r g en au en  E la stiz itä ts th eo rie . 
F ü r  d ie  V e rte ilu n g  des W ind
d ru c k es  a u f  d ie d re i H au p tv er- 
b än d o  w u rd e n  einige verein
fach en d e  A n n a h m en  gem acht. 

V ern ach läss ig t w u rd e n  die N eb en sp an n u n g en  infolge 
D e fo rm a tio n en  des F a c h w erk e s , b e rü ck sic h tig t w ur-

U - 3 8 ,3 8 ~ > \  

I-*-----2 8 ,3 9 7 7 1

den  dagegen  bei d e r F a h rb a h n b e re c h n u n g  noch 

C o o p e r s  .L  a s f z i t p  £  6 0

771 2 , 9 3 8 7 ,5 2 t 7 ,5 2 t 7 ,5 2 t 2 ,7 9 3 7 ,5 2 i 7 ,8 2 3 7 ,5 2 9 2 ,9 3 8 2 ,9 3 8 7 ,5 2 ^ 7 ,5 2 9 7 ,5 2 9 2 ,7 9 3 7 ,5 2 9 7 ,8 2 3  17 ,5 2 9 f S Z f  tV o p e n  8 ,9 3  t / m

. 1 . \
'A c h s /a s /e o  7 3 ,8 7  2 7 ,2 2  2 7 ,2 2  2 7 ,2 2  2 7 ,2 2  7 7 ,S 3  7 7 ,S 3  77 ,63  7 7 6 3  7 3 ,6 7  t  2 7 ,2 2  2 7 ,2 2  ¿ 7 ,2 2  2 7 ,2 2  7 7 ,6 3 7 7 ,6 3  7 7 6 9 7 7 ,6 3 1

P r e u f s i s c O e r  l a s 9 z a p  ß

771 3 ,0 3 ,5 1 5 Z S 7 ,5 V ,5 7 ,5 7 ,5 7 ,5 , 3 ,0 7 ,5 7 ,5 7 ,5 7 ,5 v, 5 7 ,5 7 ,5
r c  M io e n
', a  77772777-.

r

A c /ts /a s fe n  2 0  2 0  2 0  2 0  2 0 7 S  7 3  7 3 2 0  2 0  2 0  2 0  2 0 7 5  7 5  7 5 1

A bbildung 3. N orm al-L astzüge.

d u rch  d ie E in sc h a ltu n g  d ieser Q u erk reu ze  d ie  V e r
te ilu n g  d e r  W in d k rä f te  u n sic h e r u n d  u n k la r ;  bei u n s  
in  D e u tsc h la n d  h ä t t e  m an  sie w ohl verm ied en .

W ie b e re its  a n g e fü h rt ,  w irk t de r B ogen  fü r  das 
g anze  E ig en g ew ich t a ls  D re ig e len k b o g en ,'so  d aß  fü r  
d en  e lastisch en  Z w eigelenkbogen n u r  V e rk eh rs
la s te n , T e m p era tu rsc h w an k u n g e n  u n d  W in d k rä f te  
a l s ’ ä u ß e re  K rä f te  in F ra g e  k o m m en . D as E ig e n 
g ew ich t is t  infolge d e r schw eren  V erk eh rs la s ten  u n d  
de r g e w äh lten  F a h rb a h n k o n s tru k tio n  a u ß e ro rd e n t
lich  g ro ß  u n d  b e trä g t  d u rc h sch n ittlich  rd . 79 t /m ,  
w ovon  e tw a  7 0 %  a u f  d ie E is e n k o n s tru k tio n  e n t
fä llt. A ls V e rk eh rs la s te n  w u rd en  E isen b a lm zilg e  
in  die s ta tisc h e  B e rec h n u n g  e in g ese tz t, w elche u n 
g e fäh r C oopers N o rm alzu g  E  60 en tsp rech en . I n  
A bb. 3 is t  d ieser N o rm a lzu g  E  60 w iedergegeben 
u n d  g leichze itig  zum  V ergleich  d e r z u rze it in  P re u ß e n  
g e lten d e  B e la s tu n g szu g  fü r  H a u p tb a h n e n 1). W ie au s  
d en  e inzelnen  Z ah len  e rsich tlich , ü b e rsch re ite n  die 
a m erik an isch en  L a s te n  die p re u ß isch e n  d u rchw eg

1) 1). b. der in den Berechnungsvorschriiton vom
1. Mai 1903 vorgesehene Lastenzug m it nahezu 20 %
Erhöhung, sogennante Lastenzug B.

4  -  7 9 8 ,3 7 7 7 7 , -
O

A bbildung  4. S toßzuschlag nach 
L iiidenthnl.

die S e ite n s tö ß e  de r F a h rz eu g e . B ei de r K om bination  
d e r K rä f te  schrieb  L in d e n th a l  e inen  S toßzuschlag  
zu  den  V e rk e h rs la s tk rä f te n  v o r  en tsp rech en d  einer 
n eu en  v o n  ih m  a u fg cs tc llten  S to ß fo rm el:

K 2 w 8 L +  W 
“ K  + G X 4 L + 4 W
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wobei S =  Stoßzuschlag,
K  =  Verkehrslastkraft,
G =  Eigongewichtskraft,
L =  Gewicht der Lokomotivon und Tender, 

und W =  Gewicht der angehängten Wagen bedeutet.

U m  sich  e inen  B egriff ü b e r den E in flu ß  dieser 
F o rm el zu  m ach en , hab e  ich überschläglich  die 
K rä fte  im  e rsten  B o g e n u n te rg u rts tab  e rm itte lt, 
d ie f a s t  g a n z  v o n  den A uflag erd rü ck en  abhängig  
sind , u n d  fü r  w elchen S tab  T o ta lb e las tu n g  aussch lag
g ebend  is t. M an e rh ä lt  a n  d ieser S te lle  (vgL Abb. 4):

»•>  - i f f somit

S =  ] / V2 +  H 2 =  M l  
’ 2 1/

1-
16 f2

+ 1
■ 1

■ 1,495

oder m it
pv =  20 t/m  : IC =  20 • 148,97 ■ 1,495 =  4454 t

p° =  39,5 t/m  : G =  39,5 • 148,97 • 1,495 =  8793 t

L =  4 -  1 9 3 =  772 t 
W  =  264 • 2 • 9 =  4752 t

u n d  d a m it  d e r  S to ß zu sch lag :
44 5 42 8 -7 7 2  +  4752

4454 + 8793 
4454=
13247

4-
10928
22096

772 + 4,4752 

■= 740 t

oder in P ro z e n te n  de r V e rk eh rs la s tk ra ft a u sg ed rü ck t:
740 • 100 

4454
74000
4454

rund 16% %.

a ,
U ntergurt

r 1

J

1

L J

W ie m a n  s ie h t, is t der Z uschlag
nach  de r n eu en  S to ß fo rm el ein ganz  ___
an sehn licher. E r  w ird  n a tü r lic h  —|| 
noch w esen tlich  g rö ß e r bei den 
S tä b en , wo d ie  V erk eh rs la stk rä fte  
bed eu ten d  überw iegen , im  vorlie 
genden F a lle  also  bei den Ober- 
g u r ts tä b e n  u n d  den F ü lls täb e n  des 
Bogens.

D ie  zu lässige g rö ß te  B ean sp ru ch 
ung  des M a teria ls , a u s  dem  der B ogen 
g e b a u t is t ,  sc h w a n k t bei B erü ck 
sich tig u n g  a lle r u n g ü n stig s ten  K rä f te 
k o m b in a tio n e n  zw ischen 1,4 t/q c m  
u n d  1,68 t /q c m , w o m it dio Q uer- _ | |  
sc h n itte  d e r e inzelnen G lieder fcst- 
gelegt sind .

B ei den  gew altigen  K rä f te n  im  
U n te rg u rt  s ta n d  L in d e n th a l vo r der 
F ra g e , den  Q u e rsc h n itt m eh r als 
zw eistegig  a u szu fü h ren , wie dies bei 
der Q uebec - B rü ck e  de r F a ll ist.
I n  R ü c k s ic h t au f die w esentlich  
schw ächeren  O b e rg u rts täb e  u n d  die Vergitterung

sehr w enig b e an sp ru c h ten  F ü llu n g s- c

glieder h a t  er sich  a b e r w ohl d azu  .F ü / lu n g sg i/ e d e r

en tsch lossen , durchw eg  die zwei- 
stegige A n o rd n u n g  b e izu behalten .
A bb. 5  a  b is  c zeigen drei ty p isch e  
Q u ersc h n itte  des U n te rg u rte s , O ber- ,
g u rte s  u n d  d e r F ü llu n g ss tä b e , w obei L= = J

X X III .3<

von den G u rte n  die g rö ß ten  u n d  k le in s ten  A b 
m essungen angegeben sind. Von besonderem  In te r 
esse is t  de r U n te rg u rtq u e rsc h n itt ,  de r bis je tz t  
n ich t dagew esene A bm essungen aufw eist. M it 
8(J90 qcm  Q u ersch n itt w ird  e r  n u r  noch v o n  den 
(v iersteg igen) G u rten  der Q uebec - B rü ck e  ü b e r
tro ffen , welche einen G rü ß tq u e rsch n itt v o n  rd . 
14 000 qcm  aufw eisen. D er U n te rg u rt e rh ä lt  in 
folge seiner P a rab e lfo rm  u n d  infolge de r A r t  des 
B ogenschlusses n u r  D ru c k k rä fte , ebenso sind  beim  
O b erg u rt d ie D ru c k k rä f te  vo rh errsch en d . L in d e n th a i 
h a t  infolgedessen an g eo rd n e t, daß  m it A usnahm e des 
U n te rg u rte s  alle A nschlüsse u n d  S tö ß e  vo ll, d. h. m it 
100 % , du rch  L aschen  u n d  A n sch lußn iete  zu decken 
sin d , w äh ren d  bei den U n te rg u rts tö ß e n  20 bis 3 0 %  
durch  K o n ta k t  ü b e r tra g en  w erden sollen. U m  le tz 
te res  zu e rre ichen , w u rd e  beim  U n te rg u rt eine neue 
und  e igenartige  S to ß a n o rd n u n g  geschaffen  (s. A b b .6). 
D as m ittle re  D r i t te l  de r S tege, d. h. die d icken S te h 
bleche, sowie die d ase lb s t befind lichen  V erstä rk u n g s
bleche sind  g enau  g eh obelt, w äh ren d  dio äußeren  
D ritte l e tw as sch räg  zurückgezogen sind. D as m it t 
lere D r i t te l  k a n n  also g en au  au f K o n ta k t  zu sam m en 
gefahren  w erden  u n d  w irk t als b re ites  F lächengelenk , 
bis die L aschen  au fg eb rach t u n d  beiderse itig  e n d 
g ü ltig  v e rn ie te t  sind. E n tsp rec h en d  dem  völlig  zen
trisch en  S to ß  der S teh b lcche  sind  auch  d ie ü b ri
gen T eile  des Q uersch n ittes  so n a h  als m öglich 
dem  S y s te m p u n k t g estoßen , so daß  alle K n o ten

G r ö ß te r  Q u e r s c h n i t t .
4 Stehbleche....................  1524/51 mm — 8108,96 qcm

12 ‘W inkel........................\/2Ö3 • 25,5 „ - 1185,60 „
8 Stoßblechc....................  1016/21 1706,88 „
4 B e ila g e n ...................  457/41,5 „ — 767,76 „
8 Deckflachciscn . . . 559/21 „ — 939,12 „
2 Deckbleche . . . .  1270/25,5 „ =  660,40 „
1 Querblech....................... 1219/51 „ =  621,09 „

8990,41 qcm

K le in s te r  Q u e r s c h n it t .
4 Stehblcche 

12 'Winkel .
2 Stoßbleehe 
2 „
4 Beilagen . . 
4 Deckflaeheisen 
2 Deckblechc 
l ’Qucrblech . .

außen
innen

1016/51 
\ / 2 Ö 3  • 25,5 

813/25,5 
813/38 
203/25,5 
813/22 

1270/25,5 
1219/32

L

O öeraurf

G r ö ß te r  Q u e r s c h n it t .
2 Stehblcche........................... 1118/28,5 mm
8 W inkel............................ \/203 • 25,5 „ --
2 Deckflacheisen . . . .  660/25,5 „ -
1 Deckblcch........................... 1118/25,5

2070,64 qe 
1185,60 „
422,76 „
617,88 „
211,12 „ 
715,44 „
660,40 „
390,08 

6273,92 qe

648,44 qcm 
790,40 „
343,20 „
290,68

=  369,72 
=  95,70

Seltenbleche.................. 711/25,5
Beiflachciscn.................. 105/28,5

2538,14 qcm
K le in s te r  Q u e r s c h n it t .

! Stehblcche........................... 1118/28,3 mm =  648,44 qcm
8 W inkel.................. \/ 203 • 26,5
2 Deckflacheisen . . . .  660/25,5
1 Deckblech........................... 1118/25,5
2 Beiflachelsen.................  165/28,5

=  790,40 „
=  343,20 „
=  290,68 „
=  95,70 „

2168,42 qcm

2 B lec h e ..........................  1067/25,5 mm =  554,84 qcm
4 Winkel . 1 ................. \ f 203 2^5 „ =  437,32 ,.

992,16 qcm

A bbildung 5 a, b, c. 
U ntergu itquerschn ittc  der H ell-G ate-H rüeke.

122
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ä u ß e rs t  g e d rä n g t ersche inen . A uch  d ie an sch ließ en d en  
F ü lls tä b e , die n u r  re la tiv  geringe  K rä f te  ab zugeben  
h a b en , s in d  ohne g ro ß e  K n o ten b lech en tw ick lu n g  
an  d ie G u rte n  angesch lossen . A n  den  A uflagern  
le iten  g ro ß e  G u ß s ta h lk ö rp e r , d ie  zu m  T eil w egen 
ih re r  G röße  q u e r  u n d  län g s  g e te ilt  w erden  m u ß te n , 
die K rä f te  zum  Q u a d erm a u erw erk  h in ab . D e r am  
G u r t  b e festig te  S ta h lk ö rp e r  is t  a n  se iner u n te re n  
F lä c h e  n ach  einem  H a lb m esse r v o n  29,2 nr ab g e 
d re h t,  w ä h re n d  die d a ru n te r , befind liche  A u flag er
fläche  vö llig  eben g e h o b e lt ist. S ta rk e  S ta h ld ü b e l, 
die in  be ide  P la t te n  e ing re ifen , v e rh in d e rn  ein  G le iten  
zw ischen den be id en  F lä ch e n  u n d  sorgen fü r  die 
W eite rle itu n g  von  S c h u b k rä fte n .

V on beso n d ers  schw eren  K o n s tru k t ionsgliedcrn  
d e r B rü ck e  seien noch  die Q u e rträ g e r e rw ä h n t, 
w elche d ie  L a s te n  v o n  v ie r  P a a re n  v o n  L ä n g s trä g e rn  
a u f  d ie  H a u p t trä g e r  ü b e r tra g e n  m üssen . S ie sin d  a ls 
D o p p e lb le ch trä g er v o n  2,9 m  H ö h e  a u sg eb ild e t m it  
ü b e r 1,07 m  b re ite r  G u r tp la t te . U n te n  is t de r K a s te n

h  ■ 6t/rthöfie

Als K o n s tru k tio n sm a te r ia l  fü r  die ganze Brücke 
h a t  L in d e n th a l ein  e tw as h ö h e r gekohltes Flußeisen 
g e w äh lt (h igh  c a rb o n  steel) m it  folgenden E igen
sch a ften  :

a ) F e s t i g k e i t s w e r t e .

Zerreißfestigkeit 46,2 —  53,2 kg/qmm
989

Dehnung auf 203 mm Liinge - %  oder

930 =  ‘>10.
53,2

18,4 %  (imMittel 19,8%).

Festigkeit
980
46,2

B ieg u n g  k a l t  u m  180 0 u m  einen D o rn , dessen 
D u rc h m esse r g leich  d e r d o p p e lte n  D icke des be
tre ffen d en  S tü c k es  ist.

b) C h e m i s c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g .

E s  is t sow ohl b asisch es w ie sau res M ateria l zu
gelassen .

D ie  V o rsch rif t la u te t :
basisches M aterial max. 0,04 %  P \  
saures „ „  0,06 %  PJ

A bbildung 6. 

S toßanordnung beim  
U n tergurt.

: v.

- 137.85m
' 7,35

A bbildung 7 A ufstc llungsp lan  der

Längeoffen "u n d  de r 
s tä rk e  b e tr ä g t  bei 
u n d  S tö ß e n  32 m m . 
E n tsp re c h e n d  der 
sollen
N ie te  m ö g lich st

n ach  v e rg it te r t .  D ie  N ie t-  
a llen  schw ereren  A nsch lüssen  
Alle N ie tlü ch er sin d  z u  bohren , 
au ß ergew öhn lichen  N ie ts tä rk e  

m  der W e rk s ta t t  w ie  a u f  d e r M ontage  alle 
m itte ls  M asch inen  gesch lagen  

w erden . L u ftd ru c k h a m m e rn ie tu n g  is t  n u r  d a  zuge
lassen , w o m it  N ie tm asch in en  n ic h t b e izu k o m m en  
ist. H a n d n ie tu n g  is t v e rb o ten .

D e r  F a h rb a h n b e la g  ü b e r  d en  L än g s trä g e rn  w ar 
in  den  e rs ten  E n tw ü rfe n  au s d ic h t n eb en e in an d e r 
ge leg ten  im p rä g n ie r ten  Q uerschw ellen  von  2 1 x 2 1  cm  
Q u e rsc h n itt  vorgesehen . H ie rau f so llte , g e sä u m t 
d u rc h  L ängsschw ellen , e in  35 cm  s ta rk e s  S c h o tte r 
b e t t  a u fg eb ra ch t w erden . N ach trä g lic h  is t  jed o ch  
de r so aus H olz  g e d ac h te  T ro g  d u rch  e inen  so lchen  
au s  E isen b e to n  e rse tz t  w ord en , w elcher au f einem  
K o st v o n  20 cm  h o h en  T räg e rn , d ie je  38 cm  a u se in 
a n d e r  ü b e r  den  L ä n g s trä g e rn  liegen, a u sg e fü h rt 
w erden  soll. D ie  T röge  re ich en  je  v o n  Q u e rträ g e r 
zu  Q u e rträg e r. U eb er le tz te ren  ru h e n , in  R ü c k s ich t 
a u f  die g e ringere  v o rh a n d en e  H ö h e , d ie  Schw ellen  
d ire k t a u f  d en  L am ellen , w as e ine  jew eilige  u n 
an g en eh m e U n te rb re c h u n g  des so n s t e lastisch  im  
S c h o tte r  gelegenen  O b erb au es b e d eu ten  d ü rfte . 
Je d e s  d e r v ie r  G leise h a t  se inen  d u rch lau fen d en  T ro g 
s tra n g . D azw ischen  u n d  a u f  den  F u ß w eg en  b e fin d e t 
sich  e in fach er B o h len b e lag , de r n u r  fü r  d en  V erk eh r 
des D ie n stp e rso n a ls  b e s tim m t ist.

7,35

H ell-G atc-B rücke.

max. 0,C5 %  S.

Bei dieser Zu
sam m ensetzung  
is t das M aterial 
k a u m  teu re r als 
das gewöhnliche 
in  A m erika ver
w endete  F luß  • 
eisen von 42 bis 

47,6 kg /q m m  
F estig k e it, w äh
ren d  die F estig 

k e it  u m  10 %  geh o b en  is t. Man. m uß  sich w un
d ern , d aß  bei d en  h e u tig e n  L e istu n g en  der H ü tte n 
w erke L in d e n th a l n ic h t  w e ite r  gegangen  is t, sei es 
zu  e inem  noch  h ä r te re n  K o h len sto ffs tah l oder dem 
schon  bei v ielen  am erik an isch en  B rü ck en  verw en
d e te n  N ic k e ls tah l1).

D ie  A r t u n d  W eise , w ie die B rü ck e  aufgestellt 
w e rd en  soll, i s t  au s  A bb. 7 ersich tlich . E s  soll voll
s tä n d ig  fre ie r V o rb au  erfo lgen  von  beiden  S eiten  bis 
zum  K o n ta k t  de r U n te rg u rte  in  B o genm itte . -Die 
R ü c k h a ltu n g  e rfo lg t d ab ei z u e rs t  v o n  einem  T urm - 
p fc ile r a u s  n a ch  d em  E n d e  des O bergurtes. I s t  das 
U eb erg ew ich t zu g ro ß , so w ird  ein  zw eiter Zügel 
e in g e b au t u n d  d e r e rs te  e n tfe rn t; Gegengewichte 
a m  E n d e  de r R ü c k a n k e ru n g  sorgen  fü r  einen sicheren 
W e ite rb a u  b is z u r  B o g en m itte . U m  ein  rasches Vor
b a u en  u n d  ein  g u te s  P a ssen  a lle r S tö ß e  u n d  An
sch lüsse  zu  g e w äh rle is ten , w erd en  d ie H a u p tträ g e r  
des B ogens in d e r W e rk s ta t t  zusam m engeleg t und 
a lle  S tö ß e  au fg erieb en , w ie dies au ch  bei uns in 
so lchen  F ä lle n  g esch ieh t. Z um  V o rb au  sind  beider
se itig  je  zwei K ra n e  vo rg eseh en , v o n  denen  der eine 
au f de r F a h rb a h n , d e r a n d ere  a u f  dem  B ogenober
g u r t  lä u f t .  D iese  K ra n e  w erden  ganz  erhebliche 
A bm essu n g en  e rh a lte n , d a  d ie schw ersten  S tücke, 
die U n te rg u rts tä b e ,  b is  zu  200 t  schw er sind. E in

')  Siehe des Verfassers Aufsatz: Ueber die Verwen
dung von N ickelstahl im Brückenbau, St. u. E. 19 ,
19. Jan ., S. 89/97; 2. Ecbr., S. 184/93.
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Q u erträg e r w ieg t rd . 86 t. D er S to ß  des U n te rg u rte s  U cber dio P o r ta ltü rm e  is t n ic h t v ie l m eh r zu  
in B rü c k e n m itte  w ird  so lange offen g eh alten  u n d  erw ähnen , als d aß  sie se in  k rä ftig  ausg eb ild e t sind
w irk t a ls G elenk , b is alle  L asten  einschließlich der u n d  in w irk sam er AVeise dem  Bogen als W iderlager
F a h rb a h n  a u fg e b ra c h t sind. E r s t  d a n n  w ird  er v e r- dienen. W äh ren d  de r F re im o n tag e  trag e n  sie die
n ie te t u n d  d as d a rü b e r  befind liche O b erg u rts tü ck  S tü tz e n  fü r  d ie R ü ck v eran k eru n g . D ie  T ü rm e  be
spannungslos e ingese tz t. D as G esam tgew ich t der steh en  au s a rm ie rte m  B e to n  u n d  sind  m it  M aine-
E ise n k o n s tru k tio n  b e trä g t  rd . 19 000 t. G ra n it v e rk le id e t. 2>r.*3ng. F .  B o h m j .

Die Eisenbahnen der Erde im Jahre 1912.

I j a s  M a i-Ju n i-H e ft des „A rchivs fü r E isenbahn- 
w esen“ b r in g t in  diesem  Ja h re  eine Z usam m en

ste llung  d e r E isen b a h n en  de r E rd e  im  le tz ten  J a h r 
fün ft. Im  J a h re  1912 h a t  sich das E isen b ah n n etz  
der E rd e  u m  26 961 k m  v e rg rö ß e rt gegenüber einer 
V erg rö ß eru n g  von  24 320 k m  im  J a h re  1911. Die 
A ngaben  im  „A rch iv “ m achen  n ich t den  A nspruch 
auf u n b e d in g te  G en au igkeit. E in m al w ar es n ich t 
m öglich, alle Z ah len  au f den  31. D ezem ber 1912 
z u rü ck zu fü h ren , d a  die R ech n u n g sjah re  der einzelnen 
E isen b ah n n e tze  n ic h t  d ieselben  sind. F e rn e r  w aren 
die A n g ab en  fü r  die europäischen  E isen b ah n en  in 
frü heren  J a h re n  e in e r am tlich en , regelm äßig  im  
„ Jo u rn a l  officiel de  la  R ép u b liq u e  F ra n ç a ise “ e n t
h a lte n d en  Z u sam m en ste llu n g  en tn o m m en ; da  diese 
im  J a h re  1912 n ic h t w ieder v e rö ffen tlich t w orden  is t ,  
m u ß te n  d ie am tlich en  S ta tis tik e n  u n d  das sonst 
ü b er dio e inzelnen  L ä n d e r  zu r V erfügung stehende  
M ateria l se lb s t b e n u tz t  w erden , w obei sich  A bw ei
chungen  d e r  d ies jäh rig en  von den Z usam m en
ste llu n g en  d e r frü h eren  Ja h rg än g e  herausstellten .

D ie  m eis ten  n euen  E isen b ah n en  sind in  A m erika 
m it rd . 16 400 k m  fe rtig g es te llt w orden. D as eu ro 
päische E isen b a h n n e tz  h a t  sich u m  rd . 3700 km  
v e rg rö ß e rt, das asiatische u n d  das afrikan ische  sind  
um  je  2200 k m  gew achsen. D as au stra lisch e  E isen 
b ah n n e tz  e rfu h r eine V ergrößerung  von  2400 km . 
E rfreu lich  is t  au ch  die V erm eh ru n g  von 410 km , 
die d ie d e u tsch en  K olonien  in  A frika  aufw eisen 
k önnen .

D e r G esam tu m fan g  des E isen b ah n n etzes b e tru g  
E n d e  1912 1 081 488 km . D ie gesam ten  A nlage
k o sten  w erd en  au f 247 M illiarden J b  geschätz t.

H in sic h tlich  de r R eihenfolge des E isen b ah n 
b esitzes d e r W e ltte ile  und  einzelner L än d e r h a t  sich 
im  J a h re  1912 n ich ts  v e rän d e rt. A m erika  m arsch ie rt 
m it  dem  g rö ß ten  E isen b ah n b esitz  von 5 5 4 1 2 4  km  
a n  de r S p itze , d av o n  en tfa llen  au f die V erein ig ten  
S ta a te n  a lle in  402 887 km . D as E isen b ah n n etz  
E u ro p as  h a t  e in en  U m fang  von  342 624 km . Asien 
b e s itz t  107 230 k m , A frika  42 707 k m  u n d  A u stra lien  
34 803 k m  E isen b ah n en . U n te r  den  e inzelnen am  
b e s ten  m it  E isen b ah n en  a u sg e sta tte ten  S ta a te n  
f in d en  w ir das D eu tsche  R e ich  m it 62 734 k m  an 
zw eite r S te lle  h in te r  den  V erein ig ten  S ta a te n  von 
A m erika  m it 402 887 k m  a n  e rs te r  S telle . D a rau f 
folgen das europäische  R u ß lan d  m it 62 198 k m , 
B ritisch -O stin d ien  m it 53 876 km , F ra n k re ic h  m it 
50 232 k m , O este rre ich -U ngarn  m it 45 823 km ,

K a n a d a  m it 43 004 k m , G ro ß b ritan n ien  m it 37 678 km , 
A rg en tin ien  m it 33 215 k m , M exiko m it 25 492 km , 
B rasilien  m it 22 287 km , I ta lie n  m it 17 420 k m , 
S p an ien  m it  15 350 k m  u n d  Schw eden  m it 14 272 km . 
D ie üb rig en  S ta a te n  besitzen  w eniger als 10 000 km .

D as V erh ä ltn is  de r E isen b ah n län g e  zu r E in 
w ohnerzah l is t  fü r  die B eu rte ilu n g  d e r A ngem essen
h e it des E isen b ah n n etzes e in  w eniger b rau ch b a re r 
M aß stab , d a  n a tü r lic h , je  d ü n n e r d ie B evö lkerung  is t, 
sich das V e rh ä ltn is  g ü n stig e r g e s ta lte t. So is t  denn  
dieses V e rh ä ltn is  am  g ü n stig sten  in  de r K olonie 
W esta u stra lien , wo au f je  10 000 E in w o h n er 116,9 km  
kom m en. In  K a n a d a  kom m en  66,2 k m , in  d en  V er
e in ig ten  S ta a te n  von  A m erika  43,0 k m  E isen b a h n  
auf 10 000 E in w o h n er. A uf dem  europäischen  
F e s tlan d  n im m t in  d ieser B eziehung Schw eden 
m it 26,1 k m  d en  e rs ten  P la tz  ein. In  D eu tsch lan d  
kom m en 9,5 k m , in  F ra n k re ic h  12,8 km , in  G ro ß 
b ritan n ien  8,3 km , in  B elg ien  11,7 k m  usw . au f je  
10 000 E inw ohner.

Im  V erh ä ltn is  zum  F lä ch en in h a lte  des L an d es 
b lieb das K önigreich  B elgien m it 29,3 k m  E isen b ah n  
au f je  100 q k m  F lä ch e n in h a lt an  de r Sp itze . E s  
folgen das K ön ig re ich  S achsen  m it 21,2, L u x em b u rg  
m it 20,2, B ad en  m it  15,6, E lsaß -L o th rin g en  m it 
14,5, G ro ß b ritan n ien  m it 12,0, das D eu tsche  R eich  
und  die Schweiz m it 11,0, W ü rttem b erg  m it 11,2, 
B ay ern  m it 11,0 und P reu ß en  m it 10,8 k m . I n  den 
übrigen  E rd te ile n  s te ll t  sich dieses V erhältn is 
w esentlich  u n g ü n stig e r, in  den  V erein ig ten  S ta a te n  
au f 4,3 km .

H insich tlich  d e r A n lagekosten  fü r die E isen b ah n en  
is t  e ine  T ren n u n g  zu  m achen  zw ischen den  eu ro 
päischen  B a h n en  u n d  d enen  de r an d eren  E rd te ile , 
w eil die A idagekosten  in  E u ro p a  w egen d e r  d u rch 
sch n ittlich  besseren  A u srü stu n g  de r B ah n en  und  
w egen des te u re n  G ru n d  u n d  B odens m eistens höher 
sind  als in  den  üb rig en  E rd te ile n . A uf 1 k m  b e rec h n e t 
b e trag en  sie im  D u rch sch n itt:

a) in Europa rd ................................ 323 000 J l

b) in den’ übrigen Erdteilen rd. . 184 000 ,,

L eg t m an  n u n  diese D u rch sch n ittsk o s ten  de r 
B erechnung  des A n lagekap ita ls säm tlich er v o rh a n 
denen  E isen b ah n en  zugrunde, so b e läu ft sich  dieses:

a) für die Bahnen in Europa auf 342 624 • 323 000 
=  110 667 552 000

b) für dio Bahnen in den übrigen Erdteilen auf 
738 864 • 184 000 =  135 950 976 000 J H . ,
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Z u n a h m e  d e r  B a h n lä n g e n  in  d e n  J a h r e n  100S b is  1912.

Länder 100S

km

1909

km

1910

km

1911 1912
Zuwachs 

von 1908 bis 1912

km km
im ganzen 

km in %

I . E u r o p a ....................................... 325 831 329 945 334 041 338 922 342 024 10 793 5,2
D e u t s c h l a n d ................................. 59 241 00 389 01 209 01 978 02 734 3 493 5,9
O c s te r r o ic h - U n g a rn ................... 42 030 43 717 44 371 44 820 45 823 3 187 7,5
G ro ß b ritan n ien  u n d  Ir la n d  . . 37 335 37 457 37 579 37 049 37 678 343 0,9
F r a n k r e i c h ...................................... 48 125 48 581 49 395 50 232 50 232 2 107 4,4
R u ß lan d  u n d  F in n la n d . . . . 58 843 59 403 59 559 01 078 62 198 3 355 5,7
I t a l i e n ............................................... 10 718 16 799 10 960 17 228 17 420 702 4,2
Belgien .......................................... 8 125 8 278 8 510 8 000 8 000 535 6,0

11. A m e r i k a .......................................... 504 230 513 S24 526 382 537 704 554 124 49 888 8,0
V eroinigto S ta a te n  von A m erika 370 567 3S1 701 388 173 393 536 402 887 20 320 7,0
C an ad a  .......................................... 37 507 38 783 39 792 40 809 43 004 5 497 14,7
M e x ik o ............................................... 23 905 24 101 24 559 24 717 25 492 1 587 0,0
B r a s i l i e n .......................................... 19 211 20 917 21 370 21 778 22 287 3 070 10,0
A rg e n tin ie n ...................................... 24 901 25 509 28 630 31 575 33 215 8 314 33,4

I I I .  A s i o n ............................................... 94 031 99 436 101 910 105 011 107 230 12 599 13,3
R u ss is c h -M itte la s ie n ................... 4 519 0 544 6 544 0 544 0 544 2 025 44,8
C h i n a ............................................... 8 042 8 524 8 724 9 854 9 854 1 812 22,5
J a p a n  ............................................... 9 209 9 281 9 800 9 933 10 OSO 1 777 19,3
B r itis c h -O s tin d ie n ....................... 49 197 50 607 51 047 52 838 53 870 4 679 9,5

IV. A f r i k a .......................................... 30 002 33 481 30 854 40 489 42 707 12 105 39,0
V. A u s t r a l i e n ................................. 28 897 30 310 31 014 32 401 34 803 5 900 20,4

so d aß  das A n la g ek a p ita l a lle r E isen b a h n en  de r 
E rd e  a m  S ch luß  des J a h re s  1912 au f rd . 247 M illi
a rd en  M ark  g e sc h ä tz t w e rd en  k a n n . D as „A rch iv “  
b e m e rk t d azu , d a ß , u m  e in en  B egriff von  d ieser 
S um m e zu  g eb en , e ine  R olle  von  2 0 -J t-S tijc k e n , 
d ie d iesen  B e tra g  e n th ä l t ,  e in e  L än g e  von  18 496 k m  
h a b en  m uß  u n d  d aß  z u r  V e rlad u n g  dieses B e tra g es , 
also ebenfalls in  20-,/(-S tü ck e n , e tw a  9860 E ise n 
b ah n w ag en  von  je  10 000 kg  T rag fä llig k e it e rfo rd erlich  
sein  w ürd en .

D e r V ersu ch , d as V erh ä ltn is  d e r S ta a tsb a h n e n  
zu  d en  P r iv a tb a h n e n  d e r  E rd e  in Z ahlen  d a rzu ste lle n ,

is t  a u ch  fü r  das J a h r  1912 d u rc h g e fü h rt w orden 
und  h a t  fo lgendes E rg eb n is  g e h a b t:  W äh ren d  im  
J a h re  1911 v o n  1 054 527 k m  E isen b a h n en  318 410 km  
S ta a tsb a h n e n  w a ren , k a m e n  im  Ja h re  1912 auf 
1 0 8 1 4 8 8  k m  E ise n b a h n e n  342 713 k m  S ta a ts 
b a h n en . D a s  E ise n b a h n n e tz  d e r  E rd e  h a t  sich gegen 
das V o rja h r  u m  26 961 k m  =  2,5 %  v e rm e h rt, bei den 
S ta a tsb a h n e n  is t  e ine  S te ig e ru n g  u m  24 303 k m  =
7,3 %  e in g e tre ten . D a b e i sin d  u n te r  S ta a tsb a h n e n  alle 
E isen b a h n en  au fg en o m m eu  w o rd en , die im  E igen tum  
des S ta a te s  s te h e n , e in e rle i ob sie v o m  S ta a t  oder von 
e inem  P r iv a tu n te rn c h m e n  b e tr ieb e n  w erden. A.,

U m s c h a u .

Die Zerstörung von feuerfesten Steinen im Betriebe.
(Hierzu Tafel 19.)

G i l b e r t  R ig g  l̂a t  in einem beachtensw erten 
A ufsatz1) Versuche über die Zerstörung von feuerfesten 
Steinen beschrieben. D ie Lebensdauer eines feuerfesten 
Steines hängt von einer großen Zahl von Faktoren  ab, so
wohl physikalischer als auch  chemischer. Man kann 
sie zweckm äßig in drei G ruppen einteilen, soweit näm lich 
in B etrach t kom m en 1. die H erstellung der Steine, 
2. das Verm auern der Steine, 3. die richtige Anwendung 
der Steine.

W enn m an annim m t, daß bezüglich des P unk tes 3 
die Steine eine richtige A nw endung finden, so t r i t t  die 
Frage auf, was m an tu n  kann, um betreffs P u n k t 1 und 2 
eino möglichst lange Lebensdauer der Steine im Betriebe 
zu erzielen. Die Frage w ird dadurch  verwickelt, daß 
m eistens die K ontrolle  in diesen drei Gruppen durch ver
schiedene Leute ausgeführt wird, die sich n icht u n te r
einander verständigen können.

Abb. 1 und 2 zeigen gebrauchte  feuerfesto Steine, 
die durch  die anhaftende Schlackenschicht quer durch- 
"ebrochen sind: In  Abb. 1 zeigt die Schlacke eine scharfe 

nnungslinie von dem S tein ; in Abb. 2 sieht man,

•irnal of th e  In d u stria l and  Engineering 
H 3 , Ju li, S. 549/54.

wie die Schlacke in den Stein cingedrungen ist und sich 
m it diesem verm ischt ha t. Die H a ltbarkeit des ersten 
Steines wird zweifellos eine bedeutend bessero sein 
als dio des zweiton. E s kann jedoch Fälle geben, in deneii 
der zweite Stein den Anforderungon genügen würde.

Rigg h a t sich bem üht, Verfahren auszuarbeiten, 
nach denen er auf experim entellem  Wege feststellen 
kann, welche Steine fü r gegebene Fälle den höchsten 
W iderstand gegen zerstörende Einflüsse zeigen. Mit der 
Zerstörung der Steine durch  einfaches Schmelzen befaßt 
er sich n ich t; das M ittel hiergegen ist klar. Auch die 
Z erstörung durch  chemische Einflüsse ist innerhalb 
w eiter Grenzen ohne weiteres leicht zu begreifen. Rigg 
se tz t auch voraus, daß  der richtige R ohstoff zur H er
stellung der Steine verw endet worden ist, und teilt dann 
die in B e trach t kom m enden zerstörenden Faktoren ein 
in 1. flüssige, 2. gasförmige.

Z e r s tö r u n g  d u r c h  f lü s s ig o  K ö r p e r  (S c h la c k e  
usw.). W enn m an einen feuerfesten Stein annimmt, 
der m it Poren oder H ohlräum en durchsetzt ist, in die 
Schlacke e in treton  kann, so ist es nur eino Frage der 
Zeit und der T em peratur, daß  der Stein einer mehr 
oder weniger vollkom m enen V eränderung in chemischer 
und physikalischer H insicht unterw orfen wird. Sobald 
die flüssige Schlacke in den Stein e in tritt, beginnt sie, 
dessen B estandteile  aufzulösen und in sich aufzunehmen,
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Abbildung 1. Stein, durch Schlacke angegriffen.

Abbildung 8 Dünnschliff (einzelne Körner vom 
Bindeton losgelöst).

Abbildung 5. Dünnschliff (Hohlraum mit Schlacken 
ausgefüllt).

Abbildung 2. Stein, durch Schlacke angegriffen.

Abbildung 4. Dünnschliff (Körner im Bindeton 
fest eingebettet).

Abbildung C. Dünnschliff (guter Zusammenhang 
zwischen Körnern und Bindeton).
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häufig m it dem Ergebnis, daß ih r Schm elzpunkt steigt. 
Es kann Vorkommen, daß m it der Zeit die Poren des 
feuerfesten Steines m it Schlacke oder m it einer Mischung 
von Schlacke und  dom M aterial des feuerfesten Steine) 
ganz ausgefüllt werden, und daß der Schmelzpunkt 
der ganzen Masse höher ist als die Ofentem peratur; 
dieser Fall w ird wahrscheinlich bei dichten Steinen leichter 
Vorkommen als bei Steinen von losem Gefüge. Wohl 
stets ist die S tärke  der E inw irkung der flüssigen Schlacke 
auf den feuerfesten Stein abhängig von der Temperatur. 
Schlacken m it einer Tem peratur, die wenig über ihrem 
Schmelzpunkt liegt, werden nu r geringe Einwirkung 
zeigen, dagegen bei höherer T em peratur den Stein 
kräftig angreifon. D urch Aufnahme von feuerfestem 
Material durch die Schlacke wird diese meistens zäh 
flüssiger und steifer, wenn auch die Tem peratur 
steigt.

Es ist nun klar, daß bei einem dichten Stein von 
gleichmäßiger Zusamm ensetzung, der froi von Rissen 
und Poren ist, der Angriff der Schlacke sich nur auf 
die Oberfläche des Steines erstrecken kann. Bei vielen 
im Handel vorkom m enden feuerfesten Steinen ist die 
Masse leider n ich t gleichm äßig; auch bem erkt man 
häufig zahlreiche Risse und Poren. D erartige Steine 
sind selbstverständlich weniger widerstandsfähig gegen 
dio Angriffe der Schlacke.

Rigg beschreibt nun das Verfahren, das er seit 
mehreren Jah ren  zur Prüfung der Steine auwendet. 
Er benutzt dazu Stoinwürfel von etwa 50 mm Seiten
lange. Die zu prüfende Oberfläche soll eine natürliche 
Oberfläche des Steines soin. Dio Schlacke, deren E in 
wirkung auf den S tein geprüft werden soll, wird zer
kleinert, fein zerm ahlen, und aus dem feinen Mehl 
werden durch  A ufbereitung m it W asser und etwas Leim 
Würfel von rd. 25 mm Seitenlänge hergcstellt. Der 
Steinwürfel wird dann  m it einem Sehlackenwürfel 
oben darauf in eine Muffel oder einen Tiegel gestellt 
und die T em pera tu r in dem Ofen bis zu derjenigen ge
steigert, die der S tein in dem Ofen, für den er bestimmt 
ist, auszuhalton ha t. Die Schlacke schm ilzt und verteilt 
sich auf der Oberflächo des Steines. Nach dem Erkalten 
kann man die E inw irkung der Schlacke gu t erkennen. 
Rigg beschreibt einige kennzeichnende Fälle:

1. Dio Schlacke is t geschmolzen und wie eine Emaille
schicht über der Oberflächo des Steines ausgebroitet. 
Beim Durchbrechen des Stückes sieht man eine scharfe 
Grenzlinie zwischen Sehlacke und Stein und keine Flocken 
oder Adern un terha lb  dieser Linie. Dio Trennungslinie 
ist annähernd gerade. Dieser Befund deutet auf einen 
niedrigen G rad von Durchlässigkeit des Steines und auf 
hohes W iderstandsverm ögen gegen den Angriff der 
Schlacke. Bei m ikroskopischer Prüfung sieht man die 
Teilchen des Steines k lar und scharf abgesondert gegen 
dio Schlacke.

2. Die Schlacke ist geschmolzen, über der Oberfläche 
des Steines ausgebreitet, und die Teile des feuerfesten 
Steines nächst der Schlacke sind fleckig oder halb 
geschmolzen oder überhaupt verändert. Durohdringungs- 
adorn der Schlacke sind n icht vorhanden. Dio Trennungs
linie scheint konvex gegen den Stein zu liegen. Es deutet 
dieses im allgemeinen auf eine Verbindung zwischen 
Schlacke und Stein und auf eine schnelle Zerstörung 
dos Steines. E s h a t sich eine Mischung aus Schlacke und 
Stein gebildet, deren Schm elzpunkt un ter der A rbeits
tem peratur des Ofens liegt. Es kann jedoch auch der 
Fall eiutroten, daß bei W iederholung des Versuches 
und bei m ehrmaligem Schlackenzusatz die Schlacke 
nicht weiter in den Stein eindringt, sondern sich oben 
anhäuft. Die tieferen Schichten der Mischung sind dann 
zu schwer schm elzbar geworden, um bei der Tem peratur 
des Ofens noch tiefer in den Stein eindringen zu können; 
unter solchen Verhältnissen kann der Stein immerhin 
noch eine gu te  Lebensdauer haben. Solche Fälle kommen 
nach Rigg jedoch nu r vor bei Steinen von sehr gleich
mäßiger und feinkörniger Zusammensetzung.

3. Die Schlacke is t geschmolzen, h a t sich über der 
Oberfläche ausgebreitet und Adern in den Stein gesandt, 
die mehr oder weniger tief eindringen. Die Adern dringen 
zwischen den gröberen K örnern des Steines hindurch, 
indem sie die zwischen diesen liegenden feineren Teile des 
Steines auflösen. W iederholt man den Versuch, so er
scheinen die gröberen Körner wie eingebettet in einer 
Mutterlauge, die entstanden ist durch Zusammenschmelzen 
der ursprünglichen Schlacke m it den leichtest schmelzbaren 
leinen Teilchen dos feuerfesten Steines. Diese A rt der E in
dringung der Schlacke in den Stein ist außerordentlich 
häufig; ihr ist sehr häufig die Zerstörung von feuerfesten 
Steinen zuzuschreiben.

Der Verfasser führt dann weiter aus, wie außerordent
lich wichtig das Gefüge der feuerfesten Steine ist, bedingt 
durch den Feinheitsgrad der Masse, aus welcher der Stein 
hergestellt ist. Man sagt, und zwar m it Recht, daß Steine 
aus sehr feinkörniger Masse bei Tem peraturschwan
kungen leichter springen als solche aus grobkörniger Masse. 
Der Sprung geht in einer oder in mehreren deutlich ge
kennzeichneten Linien vor sich, so daß m anchmal ganze 
Stücke sich loslösen und abspringen. Es ist jedoch ein 
Irrtum , anzunehmen, daß Steine aus grobkörniger Masse 
sich bei plötzlichen Temperaturschwankungen nicht 
ändern. Es bildet sich eine große Zahl von feinen Rissen, 
dio sieh zwischen den groben Körnern durch den ganzen 
Stern verzweigen; diese Risse sind jedoch nicht so Btark 
entwickelt, daß der Stein dadurch auseinanderfallen 
könnte. Man findet häufig solche Steine, bei denen aus 
obigen Gründen die groben Körner aus der Grundmasso 
hcrausfallen, ähnlich losen Zähnen. Solche feinen Risse 
erleichtern das Eindringen der flüssigen Schlacke und 
können Anlaß zur frühzeitigen Zerstörung des Steines 
geben. Dagegen wird die Neigung eines feinkörnigen 
Steines, zu springen und in Stücke zu zerfallen, häufig 
bedeutend überschätzt. Es ist ferner möglich, einen dich
ten Stein herzustellen, der viele grobkörnige Stücke neben 
genügender Menge von feinkörniger Masse enthält, voraus
gesetzt daß der Fabrikan t des Steines sich bei der F est
stellung des Verhältnisses von grobkörnigem zu fein
körnigem Material große Mühe gibt. Das Verhältnis 
soll so sein, daß die Zwischenräume zwischen den gröberen 
Stücken so vollständig wie möglich durch dio feinkörnige 
Masse ausgcfüllt werden.

Die Entstehung von Rissen und Poren in Scham otte
steinen erläutert Rigg folgendermaßen: Stellt man einen 
solehon Stein aus einem sehr hochschmelzbarcn, nicht 
plastischen, gebrannten Ton von niedriger Schwindung 
m it einem sehr plastischen Bindeton von feiner Mahlung 
her, so erscheinen dio groben Körner des gebrannten 
Tones, die kein W asser annohmen, eingebettet in die 
plastische Masse des Bindetons. Beim Trocknen und 
noch mehr beim Brennen schrum pft der Bindeton, während 
die groben Körner aus gebranntem Ton der Sehwindung 
kräftig widerstehen und eine Art Skelett bilden, das 
bestrebt ist, die ursprüngliche Form des Steines zu er
halten. Der Verlust des Volumens ist zu tragen durch 
den Bindeton, der hierdurch Risse und Poren erhält. 
Aclmliche Erscheinungen treten  beim Vermauern der 
Steine auf. Es ist bekannt, daß schlechtes Vermauern 
gute Steine verderben kann. Man soll die Oberflächen 
der Steine in denkbar engste Berührung bringen. Der 
zwischen den Steinen liegende Mörtel ist ein schlechter 
Ersatz für den Stein. E r schwindet während des Trock
nens und Anheizens schon stark  und wird rissig und 
porös. Sind die Zwischenräume (Fugen) zwischen den 
Steinen zu groß, entweder infolge schlechten Mauerns 
oder infolge von schlecht geformten, schiefen und ver
zogenen Steinen, so greift die flüssige Schlacke leicht 
den Mörtel an, frißt sich zwischen den Steinen hindurch, 
und das Mauerwerk ist bald zerstört.

Es ist ferner verkehrt, dio Feuerfestigkeit eines 
Steines dadurch erhöhen zu wollen, daß man den Gehalt 
an Bindeton herabsetzt. Man erhält auf diese Weise 
einen bröckligen Stein von geringer Festigkeit. Rigg
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beweist diese3 durch einige Beispiele, auf die wir hier 
nicht näher eingehen wollen. Bei richtigem  Verhältnis 
des Bindetons zum Rohm ehl wird dagegen die B ruch
festigkeit des Steines erhöht, und der Bindeton bleibt 
frei von gröberen Rissen und Poren.

Abb. 3 und 4 zeigen Dünnschliffe von feuerfesten 
Steinen. In  Abb. 3 sieht man, wie sieh die gröberen 
Körner von dem sie umgebenden Bindeton losgelöst 
haben; in Abb. 4 ist die Adhäsion des Bindetons an  den 
gröberen Körnern eine größere gewesen. Schliffe von 
feuerfesten Steinen sind schlecht herzustellen, da die 
Steinsubstanz große Neigung ha t, zu zerbröckeln. Die 
Abbildungen zeigen infolgedessen auch Risse und Löcher. 
Abb. 5 gib t einen m it Schlacke ausgefüllten Hohlraum  
in einem sta rk  angefressenen Stein wieder. Die S tein
substanz zeigt g la tte  Umrisse um den Schlackeneinschluß. 
Nachpressen der geform ten Steine ist ein gutes Mittel, 
um Steine dicht zu machen und sie gegen eindringende 
Schlacke zu sichern. Abb. 6 zeigt einen Schliff von einer 
hydraulisch gepreßten Zinkretorte, nachdem sie einen 
Monat im Betriebe war. Der Zusammenhang zwischen 
Körnern und B indeton ist sehr g u t; die Bruchfläche 
erscheint vollkommen dicht.

Z o r s tö r u n g  d u r c h  G ase . Diese kom mt seltener 
vor als Zerstörung durch Flüssigkeiten, spielt aber tro tz-

AbbUdtmg 7. Ader von metallischem Zink in 
einem liochofenstein.

dem m anchm al eine sehr wichtige Rolle. Mit Ausnahme 
von Fluorwasserstoffsäure kom mt eine unm ittelbare 
Zerstörung von feuerfesten Steinen durch Gase in  einiger
maßen bedeutendem Umfange nicht vor. Wo Gase Zer
störungen veranlassen, tre ten  sie gewöhnlich auf als 
U eberträger von flüssigen oder festen zerstörenden Be
standteilen. Von den Beispielen, die der Verfasser a n 
führt, interessiert uns die Zerstörung von feuerfesten 
Steinen durch Gase im Hochofen, dio Professor O sa n n  
beschrieben und erk lärt h a t1). Auf diese Zerstörung von 
feuerfesten Steinen infolge Ablagerung von festem K ohlen
stoff brauchen w ir hier deshalb wohl nicht weiter ein
zugehen. Ebenso ist es den E isenhüttenleuten genügend 
bekannt, daß die beim V erhütten von zinkhaltigen Erzen 
im Hochofen sich bildenden Zinkdämpfe feuerfeste Steine 
zerstören können. Abb. 7 zeigt einen Stein von dem 
oberen Teil der Schachtausm auerung eines Hochofens, in 
dem eine Ader metallischen Zinkes sieh niedergeschlagen 
hat, ein seltener Fall, denn meistens bestehen. wohl solche 
Adern aus Zinkoxyd, entstanden durch Oxydation der 
Zinkdämpfe durch die in den Gasen enthaltene Kohlen
säure. Es ist bemerkenswert, daß die Zerstörung im Innern  
der Steine und in dem Mörtel zwischen den Steinen 
angesetzt h a t; sie ist keineswegs beschränkt auf die Ober
fläche der Steine, sie ist eine Folge des Eindringens der 
Gase in den Stein, ähnlich dem Eindringen von flüssiger

») St. u. E . 1912, 21. März, S. 465 ff.

Schlacke. W ären die Steine ganz undurchdringlich, so 
würde auch keine Zerstörung vor sich gehen können.

Rigg ist davon überzeugt, daß ein Stein um so 
größere W iderstandsfähigkeit gegen den zerstörenden Ein
fluß von Flüssigkeiten oder Gasen zeigt, je dichter er 
ist, und daß ferner eine genaue Formgebung des Steines 
von außerordentlicher W ichtigkeit ist. Je  besser ein 
Stein geform t ist, um  so besser kann er vermauert werden, 
um so enger werden dio Fugen zwischen den Steinen 
ausfallen, um so haltbarer wird das Mauerwerk. Die 
Gefahr des Springens von dichten Steinen bei schroffem 
Temperaturw'echsel läß t sieh durch genügende Sorgfalt 
bei der Herstellung der Steine auf ein geringes Maß 
beschränken. Dr. O t t o  L a n g e .

H o c h o fe n g ic h te x p lo s io n e n 1).

J . M. H a r r i s o n  sprach im Verlaufe eines Berichtes 
an  dio Cleveland In stitu tion  of Engineers über E rz e u 
g u n g  v o n  E is e n  u n d  S t a h l  eingehend über E x 
p lo s io n e n  in  H o c h ö fe n . E r behandelte nur die 
als Folge des Hängens auftretenden explosionsartigen 
Erscheinungen. Der Stoff ist früher in dieser Zeit
schrift sehr eingehend behandelt worden von vielen 
deutschen und wenigen ausländischen Hochöfnern5), 
deren Arbeiten dem R edner wenig bekannt zu sein 
scheinen. Es befand sich dam als un ter den Bearbeitern 
kein E n g län d er, und  es is t aus diesen beiden Grün
den in teressant, festzustellen, daß Harrison in der 
H auptsache trotzdem  ganz zu den gleichen Ergebnissen 
wie die B earbeiter in dieser Zeitschrift gelangt. Ins
besondere schließen sich seine Ansichten denen van 
V lo te n s  von 1892 eng an. So erk lärt er vor allem die 
explosionsartigen Folgen des Hängens mechanisch und 
n icht chemisch und  würde daher im deutschen Sprach
gebrauch folgerichtig besser, näm lich eindeutiger, vom 
„Auswerfen“ der Hochöfen als von „Gichtexplosioneu“ 
gesprochen haben. Gerade in dieser E rklärung wurde 
ihm übrigens in der anschließenden Erörterung von

U Cleveland In s titu tio n  of Engineers. Proceedings 
1914, 23. Febr./23 . März, S. 102/8. —  Vgl. The Iron 
and Coal T rades Review 1914, 27. März, S. 462.

5) V a n  V lo t e n :  Das H ängen der Gichten in den 
Hochöfen, St. u. E. 1892, Febr., S. 114/8. T. E rp f  & Co.: 
Desgl., St. u. E. 1892, April, S. 336. B e r n h a r d  O san n : 
Störungen im Hochofengang, S t. u. E. 1901, 1. Dez.,
S. 1277; (vgl. hierzu H . M ü lle r  und A. S c h ill in g :
Die durch das H ängen der Gichten verursachten Hooh- 
ofenexplosionen, Zeitschrift des Vereines deutscher 
Ingenieure 1903, 20. Ju n i, S. 908). S c h i l l in g :  Ueber 
die durch das H ängen der Gichten veranlaßten Hoch
ofenexplosionen , St. u. E . 1903, 15. Mai, S. 623/7. 
B e r n h a r d  O s a n n :  Desgl., S t. u. E. 1903, 1. Juli
S. 773/7. S c h i l l i n g :  Desgl., St. u. E . 1903, 15. Juli,
S. 838. O s k a r  S im m e r s b a c h :  Ueber die durch 
das H ängen der Gichten veranlaßten Hochofenexplo- 
sionen, S t. u. E . 1903, 15. Aug., S. 922. A d a lb e r t  
N a h t :  Desgl., S t. u. E . 1903, 15. Aug., S. 922. A loys 
W e is k o p f :  Feinerze als Störungen von Hochöfen,
St. u . E . 1004, 1. Nov., S. 1225/30. E u g e n  H o y n en : 
Beseitigung des H ängens bei Hochöfen, St. u. E. 1905, 
15. Nov., S. 1295. E r n s t  K r a y n i k :  Hochofengase 
beim H ängen der Gichten, S t. u. E . 1905, 15. Dez., 
S. 1437/9. J u l i a n  K o n n e d y :  Neue Ansichten über 
die Ursachen von Hochofenexplosionen, St. u. E. 1907, 
10. April, S. 532. V a n  V lo te n :  Dio Explosionen beim 
Stürzen der Gichten im Hochofen, St. u. B. 1908, 15. Juli, 
S. 1015/7. T e i c h g r ä b e r :  Desgl., St. u. E. 1908, 2. Dez., 
S. 1783/4. B e r n h a r d  O s a n n :  Desgl., St. u. B. 1908,
2. Dez., S. 1784/6. V a n  V lo te n :  Desgl., St. u. E. 1908,
2. Dez., S. 1786/7. O s t e n : Desgl., S t.u . E. 1909,10. Febr. 
S. 214. H a r a l d  S k a p p e l :  Desgl., St. u. E. 1909,
10. Febr., S. 214/6. B e r n h a r d  O sa n n  : Desgl., St. u. E. 
1909, 10. Febr., S. 216. V a n  V lo te n :  Desgl., St. u. L- 
1909, 10. Febr., S. 216/7.
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R. S h a r p ,  rvenigstons hinsichtlich der heftigoren Aus
wurfsfälle, widersprochen.

Bei E rklärung der Heftigkeit der Auswurfserschei
nungen spricht H arrison die Ansicht aus, daß die Explo- 
sionsklappcn durch die Saugwirkung des aufwärts ge
richteten Gasstrom s geschlossen a n sta tt geöffnet werden. 
Dem ist zweierlei entgcgenzuhalten. Einm al brauchen 

die aufwärts strömenden Gase, wenn 
auch n ich t viel so doch einige Zeit, 
bis sie durch Anstauen unter der 
Gichtöffnung die zum Anhoben des 
Gichtverschlusses nötige Spannung 
erreicht haben. Bei gu t in Ordnung 
gehaltenen und nicht zu schweren 
Explosionsklappen muß aber dieso 
Zeit auch genügen, durch die wach
sende Spannung die M appen zu 
öffnen. Zum ändern ist ja  wohl gleich 
nach dem Oeffnon des Gichtver
schlusses die von Harrison vermutete 
Schließwirkung denkbar, doch wird 
sie in der Regel durch zweckmäßige 
Anordnung der Klappen vermieden 
werden können.

E rw ähnt sei noch, daß neben 
dem von dem Vortragenden ins Auge 
gefaßten Auswerfen auch eigentliche 
Gasexplosionen im Gichtraum zu
weilen beobachtet werden. Harrison 
glaubt eino solche durch den aufge 
tretenen Knall und die örtlich eng 
begrenzte und doch sehr heftige W ir
kung festgestellt zu haben. Solche 
Eällo von Gasexplosionen im Gicht- 

profils zur Vcrmel- raum  sind von dem Auswerfen 
dung des Hängens scharf zu trennen. Der Vortragende 

erinnert an die Auslassungen U eh - 
1 in g s  von 1905 über das Hängen der Hochöfen1) und sicht 
die einzige Abhilfe in einem tunlichst kleinen Schachtwinkel 
für die obersten 5 in des Schachtes, wie dies durch seine 
Skizze (Abb. 1) e rläu tert wird. Diesem Vorschläge schließt 
sich in einer Zuschrift2) J . B u c h a n a n  hnachdrücklich an, 
wenigstens fü r die Oefen seines Betriebes (Bengal Iron 
and Steel Co.), die auf H äm atit gehen und kleinstücki
gen lockeren Roteisenstein verarbeiten. W enn sich Sharp 
gegen das angegebene H aß von 5 m wendet und be
tont, daß so hoch die Beschickung doch nur in den 
seltensten Fällen hänge, so ist hierbei ja  zunächst anzu
nehmen, daß Harrison vermutlich recht kleine Oefen im 
Auge gehabt haben wird. Aber auch bei Ucbertragung auf 
große Oefen wird sich Harrisons Vorschlag nur selten 
und in beschränktem  Maße ausführbar erweisen.

F e s tig k e itsp ro b en  a n  E isen  u n d  S tah l.

In einem sehr interessanten Vortrag auf einer Ver
sammlung der schwedischen Teknologföreningen, Ab
teilung für Chemie und Bergwissenschaft, am 13. Nov. 
1913, kam Ingenieur S t i l l e  auf die Beurteilung der vor
wiegend üblichen Streek- und Zerreißprobe zu sprechen. 
Der Vortragende führte  dazu etwa folgendes aus:

Man bestim m t auf dom gewöhnlichen Wege die 
Bruchgrenze und die Dehnung, letztere meist an einer 
Meßlänge von 200 mm, ohne sieh weiter um die Proportio- 
nalitäts-, E lastizitäts- und Streckgrenze, um Dchnungs- 
ziffer und Einschnürung zu kümmern, und stellt dann dio 
erhaltenen W erte der Bruchgrenze f und der Dehnung 1 
zu einer m ehr oder weniger willkürlichen sog. , ,Güte
zahl“ in der verschiedensten A rt zusammen3). Dieso 
Festigkeitsprobe h a t sicher ihre Berechtigung, denn die 
so bestim m te Bruchgrenze und Dehnung stehen im all

1) The Journal of the  Franklin In stitu te  1905, 
Febr., S. 130/6.

2) The Iron and Coal Trade3 Review 1914, lö.Mai, S.7o7.
3) Es findet sich fl. fl2, f +  1, f + 2 1, f +  5 1 u. a.

gemeinen im Gegensatz zueinander, indem der verschiedene 
Gehalt bzw. Zusatz an Kohlenstoff, Silizium, Mangan, 
Phosphor u. a. einerseits die Bruchgrenzo erhöht, ander
seits die Dohnung herabsetzt und dam it die Sprödigkeit 
vermehrt. Aber dioso Vergleichswerto gelten nur un ter 
der Voraussetzung, daß dio verglichenen Sorten ungefähr 
von gleicher Zusammensetzung und nach gleichem Ver- 
faliron bearbeitet und behandelt sind. Wo diese Voraus
setzung aber nicht zutrifft, ist eine Beurteilung der Festig
keitseigenschaften allem auf Grund von Bruchgrenze und 
Dehnung ungenügend; donn es können Baustoffe gleicher 
Bruchgrenzo und Dehnung im übrigen ganz verschiedene 
Eigenschaften aufweison. Die m it gutem Grund zuneh
mende Verwendung von Nickelstahl und dam it verwandten 
Spezialstählen wäre sonst unbegründet und unerklärlich.

Tatsächlich entsprochen dio in der W irklichkeit an 
Maschinenteilen vorkommenden Beanspruchungen fast 
nie denjenigen, welchen sie bei eingangs envähntcr Zerreiß
probe unterworfen werden. Die Probe ist infolgedessen 
nur insoweit von W ert, als sich die dabei vorkommenden 
Beanspruchungon m it den tatsächlichen decken, und es 
würde zu unm ittelbar falschen Ergebnissen führen, bei 
Maschinenteilen, die dynamischen Beanspruchungen aus- 
gesetzt sind, für die Beurteilung des Baustoffes von der 
Bruchgrenzo und Verlängerung allein auszugehen, wenn 
auch diese Feststellungen an sich eino genügende Beur
teilung des Gehaltes an Phosphor und anderen schäd
lichen Bestandteilen und für die W ärmebehandlung des 
Probestückes liefern und daher wertvoll genug sind.

Die tatsächlichen Beanspruchungen an Maschinen
teilen können folgende sein: ruhende Belastung, wieder
holte verhältnismäßig kleine, aber schnell wechselnde 
Spannungen und starke Schläge oder Stöße. N ur der 
ruhenden Belastung genügon dio zurzeit üblichen Fest
stellungen der Bruchgrenzo und Dehnung vollständig, 
aber auch hier nur soweit, als ein geradliniges Verhältnis 
zwischen Spannung und Dehnung besteht, also innerhalb 
der Proportionalitäts- oder, was tatsächlich ungefähr das 
gleiche ist, der Streckgrenze. Von zwei Stahlsorten 
gleicher Bruchgrenzo ist auch bei ruhender Belastung 
immer die Sorte m it höherer Streckgrenze vorzuziehen. 
Darum ist auch Nickelstahl m it seiner hohen Streckgrenze 
ein so vorzüglicher Baustoff für Brücken. W as die D eh
nung betrifft, so verdient auch für ruhende Belastung der 
Baustoff den Vorzug, der dio größte Dehnung auf die ge
ringste Meßlängc zeigt, m it anderen W orten: der Baustoff 
mit der größeren Einschnürung. Denn ein solcher B au
stoff gibt in der Regel auch eine große Verlängerung bei 
großer Meßlänge. Auch bei gewöhnlich ruhond bean
spruchten Bauteilen sind es nicht die gewöhnlichen ruhen
den Belastungen, dio gegebenenfalls einen Bruch herbei- 
'iihren, sondern die m ehr zufälligen dynamischen Bean
spruchungen und Schwingungen.

F ür die wiederholten wechselnden Beanspruchungen 
haben alle Versuche seit W ö h le r  bewiesen, daß dio Streck
grenze für das W iderstandsvermögen maßgebend ist, 
wogegen Bruchgrenze, Dehnung und auch Einschnürung 
von untergeordneter Bedeutung sind. Das beweist auch 
das Bruchaussehen, das in der Regel keine Spur davon 
zeigt, daß dio Dehnung oder dio Einschnürung in An
spruch genommen worden ist. Auch hier bewährt sich 
dio hohe Streckgrenze des Nickelstahls. Die W iderstands
fähigkeit gegenüber Stößen und Schlägen endlich kann 
durch die Sohlagprobo unm ittelbar gemessen werden. Es 
fragt sich nun, inwieweit die Schlagarbeit auch an Hand 
der Streckprobe eiugeschätzt werden kann. Daß die 
Sohlagarboit m it der Dohnbarkeit zusammenhängt, ist 
sicher; in der Regel hat der weichere und dehnbarere B au
stoff auch den größeren W iderstand gegen Schläge. Darauf 
gründet sich auch mehr odor weniger bewußt die Forde
rung, daß dio Streckprobe eine große Verlängerung nach- 
weisc, und die allgemein übliche Ansicht, daß es gegenüber 
Stößen und Schlägen nur auf die Verlängerung ankomme, 
sei die Bruehgrenze und H ärte so hoch, als sie wolle. 
Aber man m acht dabei den Fehler, die statische D ehn

Abbildung 1.
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barkeit m it der dynamischen zu verwechseln und rein 
theoretisch anzunehm en, daß dio D ehnbarkeit durch die 
Verlängerung auf ein große Meßlänge unm ittelbar aus- 
geclrilekt sei. Tatsächlich aber ist der Baustoff, der seine 
Dehnung auf ein möglichst kurzes M eßstück vereinigt, 
im Vorteil gegenüber dem, der seino Dehnung m ehr gleich
m äßig auf eine größere Länge verteilt, m it anderen 
W orten, es ist die E inschnürung maßgebend. Tatsächlich 
muß der Schlag imm er in einem verhältnism äßig begrenz
ten  Teil des Probestückes verarbeitet werden, und die 
dam it tatsächlich  in Anspruch genommene Form  der 
Dehnung ist die E inschnürung. Dio spezifische D ehnbar

keit ist g.eich — j£> wenn K  dio Einschnürung ist.

Diese Gleichung zeigt, daß die spezifische D ehnbarkeit 
schneller zunim m t als die Einschnürung. Der hoho W ert 
der innig m it dem Gefügo des Baustoffes zusam m en
hängenden E inschnürung besteht n icht nur für ruhende 
Belastung, sondern, wie Schußproben an  Panzerplatten  
nachgewiesen haben, auch für dynamische Beanspruchung. 
Freilich kom m t es bei dynamischen Beanspruchungen 
neben der E inschnürung auch auf die Streckgrenze und 
dio Dehnungsziffer, an. Aber dio notwendige Voraus
setzung eines hohen Schlagwiderstandes ist doch immer 
eino hohe Einschnürung.

In  der dem V ortrag folgenden Besprechung wurde 
darauf hingewiesen, daß tatsächlich auch die Biegeprobe 
den A usdruck für die gleichen Dehnbarkeitseigenschafton 
eines Baustoffes liefere wie die Einschnürung. Die Biege- 
probo könne also die Einschnürungsprobe ersetzen oder 
bekräftigen. F ü r einen Baustoff, für welchen eine gute 
Einschnürung festgestellt sei, sei dio Vornahme der Biege- 
probo überflüssig. Ferner wurde auf den verschiedenen 
Einfluß der Zeit hingewiesen. Es soi nachgewiesen, daß 
sich m anche Baustoffe ganz verschieden verhielten, jo 
nachdem die B elastung plötzlich oder m it größerer oder 
geringerer Geschw'indigkeit cintroto. Versucho in dieser 
R ichtung können u n ter Um ständen Ergebnisse zutage 
fördern, bei denen Bruch eintrete, ohne daß überhaupt 
eine Einschnürung nachweisbar sei. j j r  / /  s n u . e r .

A b g a sk o h le n säu re  a ls  P f la n z e n n a h ru n g .

Dio Abgase der m it hochgereinigten Gichtgasen be
triebenen Feuerungen und Gasmaschinen zeichnen sich 
bekanntlich vor anderen Rauchgasen durch völlige Rein
heit von R uß und Schwefelvcrbimlungen und einen 
hohen Kohlensäuregehalt von 23 bis 25 %  aus. Eino Ver
arbeitung dieser reinen Kohlensäure, welche den Ab
gasen einer richtig eingestellten Gasfeuerung den eigen

artigen Geschmack dieses Gases verleiht, auf flüssige 
Koldensäure ist noch nicht versucht w-orden und könnte 
auch n icht zur allgemeinen Verwertung der ungeheuren 
Gasmengen führen, weleho den Hochofenwerken ent
strömen.

W enn aber die jüngsten Ergebnisse von Vegetations
versuchen bei der Nachprüfung bestätigt w’erden, könnte 
die Landw irtschaft der Zukunft diese Gase zur künstlichen 
E rnährung der Pflanzen brauchen. W ährend man näm
lich, wie R . K le in  und E. R c in a u 1) berichten, früher 
geglaubt ha t, daß infolgo der gleichmäßigen Verbreitung 
der Kohlensäure auf der E rde stets genügende Mengen 
dieses Baustoffes fü r die Pflanzen vorhanden seien und daß 
m an allein fü r die Beschaffung der mineralischen Nähr
stoffe K alk, Kali, Phosjdior und Stickstoff sorgen müsse, 
haben neuere Versuche ergeben, daß auch die Kohlen
säure nach Liebigs Satz vom Minimum die Entwicklungs
fähigkeit der Pflanzen beschränken kann. Dio Verfasser 
haben gefunden, daß in Treibhäusern eino Verarmung der 
L uft bis 0,0 " % o C 02 e in tritt, also bis auf 1 / i  des üblichen 
Gehaltes. Die L uft wurde dann durch Zufuhr von reiner 
Kohlensäure bis auf 5,2 °/00 C 02 angereiehert, welche in 
50 min bis auf 0,20 °/00 verbraucht waren. Ein über 
sieben Monate ausgedehnter Versuch ergab eine Steigerung 
des W achstums um das Doppelte. Dio Verfasser führen 
den W ert der nach Ansicht der Landwdrte durch künst
lichen Dünger n u r teilweise ersetzbaren Stalldüngung auf 
dio langsame und  anhaltende Entw icklung von Kohlen
säure zurück. —  D anach wäre die Kohlensäuredüngung 
schon heute fü r die Treibhäuser von unzweifelhaftem 
Nutzen, während dieselbe bei offenen Feldern technisch 
noch n icht gelungen zu sein scheint.

Dieso Bestrebungen bieten einen glänzenden Ausblick 
in die Zukunft, denn nichts könnte den Hüttenwerken 
willkommener sein, als auf einom neuen Gebiete zum Segon 
der Landw irtschaft zu arbeiten und m it Hilfe der Sonnen- 
wärme dio aus Pflanzen entstandene Steinkohle nach der 
Verwandlung in K oldensäure wieder in Pflanzen zurück
zuverwandeln. Man m öchte das Problem als das Hirn
gespinst eines Jules Verne bezeichnen, wenn dio Entwick
lung der Technik in den letzten Jahren  nicht mehrfach die 
Träum e dieses Mannes derartig überholt hätte, daß man 
dem genialen Phan tasten  Mangel an Weitsichtigkeit vor- 
werfen m uß. O t l o  J o l w n n s e n .

1)'Chem iker-Zeitung 1914, 28. April, S. 545/7. — 
Vgl. auch den Vortrag von N e r n s t  auf der 10. Jahres
versammlung des Deutschen Museums 30. Sept. u. 1. Okt. 
1913, worin dio Versucho von H u g o  F i s c h e r  be
sprochen werden.

Aus Fachvereinen.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

N o rm e n  ü b e r  d ie  S tü c k g rö ß e  v o n  E rz e n .
Die von dem Verein im Jah re  1913 aufgestellten 

Norm en1) sind in der Praxis m it Beifall aufgenommen 
worden und bürgern sich m ehr und m ehr im Erzhandel 
ein. Hierbei h a t sich das Bedürfnis einer E rgänzung der 
Normen durch Festsetzung eines Höchstm aßes für die

Es wird bezeichnet als

„Z ur Bestim m ung der „K orngröße“ von „S tücken“ , 
„G eröll“ , „K orn“ und „ S tau b “ sind die Proben tunlichst 
groß zu nehmen und soweit zu trocknen, daß die Ab
siebung ausführbar wird. Diese selbst h a t auf wage-

„S tücke“ herausgestellt. E s haben hierüber weitere ein
gehende B eratungen durch die Hochofenkommission 
stattgefunden, in deren Verfolg ein Antrag auf Fest
setzung dieses Höchstm aßes zu 300 mm im kleinsten 
Q uerschnitt und  E inführung der Bezeichnung „Blöcke“ 
für das dieses Maß überschreitende M aterial angenommen 
wurde. Die Norm en lauten  in der abgeänderten Fassung 
wie folgt:

„ N o rm e n  d e s  V e re in s  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l c u t e  ü b e r  d ie  S tü o k g r ö ß e  v o n  E r z e n “
(vom 24. Ja n u a r  1914).

„Blöcke“ alles M aterial von m ehr als 300 mm Korngröße,
„S tücke“ das kleinere M aterial von 300 bis 50 mm Korngröße,
„G eröll“ das kleinere M aterial von 50 bis 5 mm Korngröße,
„K o rn “ das kleinere M aterial von 5 bis 1 mm Korngröße,
„ S tau b “ das kleinere M aterial von u n ter 1 mm Korngröße.

rechten Schüttelsieben m it quadratischen Maschen zu 
geschehen, deren Seitenlänge die Stückgröße jeder Größen
klasse begrenzt.“

Die A bänderung wird der Beachtung der beteiligten 
Stellen empfohlen.Q St. u. E . 1913, 20. März, S. 504.
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Verband deutscher Elektrotechniker.
Der Verband hielt seine 22. Jahresversammlung in don 

Tagen vom 25. bis 27. Mai in M a g d o b u rg  unter dom Vorsitz 
des Wirklichen Geheimen Oberpostrats a.D . W .C h r is t ia n i ,  
Freiburg, unter außerordentlich starker Beteiligung ab.

Aus den Begrüßungsreden seitens staatlicher und 
städtischer Behörden sowie der befreundeten Veroino 
klang hervor, m it welcher Anerkennung dio wertvolle 
Arbeit des Vorbandes beurteilt wird und wie insbesondoro 
der Verband durch dio je tz t vollendete Revision der Er- 
richtungs- und Betriebsvorschriften sich den Dank von 
Bohörden und Industrie  erworben hat.

Dio Jahresversam m lung ernannte einmütig und unter 
lebhafter Zustimmung Herrn Goheimrat Sr.-Qitg. li. e 
R a th o n a u  zum Ehrenmitglied des Verbandes.

Aus dem T ä t i g k e i t s b e r i c h t  de3 Verbandes ist 
festzustollon, daß dio Gesamtzahl der Mitglieder im ab- 
gelaufenon Ja h r  sich erheblich vermohrt hat und sieh 
houto auf 6011 Mitglieder, dio sieh auf 22 Vcreino ver
teilen, beläuft. Das Arbeitsgebiet de3 Vorbandes hat sich 
ungemein erweitert, dio vielen ständigen Kommissionen 
haben auch im abgelaufenen Jah r fruchtbringende Arbeit 
geloistct. Dor Jaliresvorsammlung konnten eino Reiho 
von den Kommissionen fertiggestollter Arbeiten zur Be
schlußfassung vorgolegt werden, worunter wir dio oben 
schon erwähnten Errichtungs- und Betriebsvorschriften, 
Normalien für dio Prüfung von Eisonblech und Vor
schriften für dio K onstruktion und Prüfung von Installa
tionsm aterial insbesondoro horvorheben. Welch ricson- 
großo A rbeit die Revision dor Siehcrheitsvorsehrifton 
darstellt, is t daraus ersichtlich, daß über 1300 Anträgo 
von Behörden, Privaten, Firmon usw. einzeln durch
beraten werden m ußten. Dio neue Fassung der Vor
schriften, dio dom houtigen Stand der Elektrotechnik 
entspricht, wird auf Jah re  hinaus dio Grundlage für die 
Errichtung und don Betrieb elektrischer Anlagen bildon.

Aus den Verhandlungen dor Verbandsversammlung 
hoben wir hervor, daß, nachdem dor Vorsitzende einon inter
essanten Bericht über dio Entwicklung dor Elektrotechnik 
im letzten Ja h r  gegeben hatte , Geheimer Hofrat Professor 
Dr. F ritz  F ö r s t e r ,  Dresden, den Festvortrag hielt über: 

E lek tro c h e m ie  u n d  E lek tro th e rm ie  in  der M eta llu rg ie  
u n d  in  d e r  c h em isch en  G roß industrie .

D er Vortrag brachte in großon Zügen ein glänzendes 
Bild von don Fortschritten der technischen Elektrochemie 
in den letzten Jahrzehnten unter besonderer Berück
sichtigung der Eloktrolyse, dor Elektroosmoso und der 
elektrischen Bohoizung. Zurzeit läßt sich schätzen, daß 
dio £ ah l dor für elektrochemische Verfahren fcstgclegton 
Pferdestärken zwischen 750 000 und 1 000 000 liegt. Eino 
Reiho von Lichtbildern und eino Ausstellung von Erzeug
nissen, dio m it Hilfe des elektrischen Stromos in der 
Mctallurgio und chemischen Großindustrie horgestollt 
werden, ergänzten die lichtvollen Ausführungen.

Aus den weiteren Fachberichten hebon wir hervor 
einen B ericht von Professor Dr. H. D ie ss  © Ihorst, 
Braunschweig, über:

F o r t s c h r i t t e  in  d e r  d ra h t lo s e n  T e le g ra p h ie .
B oricnterstattor gab eino kurze Darstellung des derzei

tig e n  Standes der drahtlosen Telegrapkio und behandelte 
dann näher einigo der wichtigsten Probleme dieses Gebietes.

S r.'^u g . S. G u g g e n k e im , Berlin, sprach über 
¡E le k tro s ta h l1).

Dio Entw icklung des Elektrostahlofons und der Elcktro- 
stahlindustrio wurden kurz skizziert und an Hand sta ti
stischer Angabon gozoigt, daß dio Elcktrostahlindustrie 
in  den ersten Jahren  ihres Bestehens einen verhältnis
mäßig raschen Aufschwung genommen hat, daß jedoch 
in den letzten Jahren  in dieser Richtung anscheinend ein 
gewisser Stillstand zu verzeichnon ist. Sodann wurden 
dio Gründe erörtert und durch Mitteilungen aus der

Q Vgl. den Abdruck des Vortrages in der E lektro
technischen Zeitschrift 1914, 14. Mai, S. 553/8.
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neueren Patcntlitoratur gekennzeichnet, die sieh einer 
weitorgehondon Entwicklung des elektrischen Schmelz
verfahrens ontgogenzustellon scheinen. Schließlich w'urde 
angedoutot, nach welcher Richtung hin Verbesserungen 
zu erstreben sind, wenn dor Elektrostaklindustrio dio im 
Interosso der Eloktrizitätserzeugung und Vorwortung 
liegende Erweiterung des bisher verhältnismäßig be
schränkten Arbeitsgebietes ermöglicht werden soll. Einigo 
Mitteilungen über den heutigen S tand dor elektrischen 
Roheisenerzeugung bildeten den Schluß der Ausführungen.

In  dor anschließenden Erörterung des Berichtes, der 
z. T. W iderspruch hervorrief, wurdo von Vertretern der 
Elektrostahlindustrie dio Richtigkeit der sich auf dio 
S tatistik  aufbauonden Schlußfolgerungen des Bericht
erstatters teilweise angozweifolt. W ir behalten uns vor, 
auf dio ausführliche Erörterung, wenn notwendig, später 
nochmals zurückzukommen.

Geheimrat Professor E. J o s s e ,  Berlin, sprach über: 
K o n d e n sa tio n sa n lag e n 1).

Es wurdon dio Anforderungen erörtert, dio an nouere 
hochwertigo Turbinenkondensationen gestellt werden 
müssen: 1. hohes Vakuum, 2. großo spezifische Leistung 
der Oberflächonkondensatoren, d. h. kleino Abmessungen,
3. Hilfsmaschinen ohno hin und her gehendo Bcwoguug. 
Die hieraus sich ergebenden Maßnahmen für den Bau der 
Kondensationen nach dem heutigen S tand der Technik 
wurden besprochen; insbesondere wurdo dio Luftabsau
gung durch Strahlwirkung, m it Wasser- und Dam pf
strahl, gekennzeichnet und dio Richtung augedeutot, die 
dio weitero Entwicklung nehmen wird. Als Anwendungs- 
beispiolo für hohes Vakuum und Strahlabsaugung wurde 
dio Dampfstralil-Kältemasehine in ihrem Aufbau gekenn
zeichnet und neuere Ausführungsbeispielo maßgebender 
Firmen gegeben. W ir behalten uns vor, auf den In h a lt 
dieses Vortrages und der sieh anschließenden Erörterung, 
in der D irektor Professor G. K l in g o n b o rg  interessantes 
M aterial beibraohto, noch näher zurückzukommen.

Den Schluß der technischen Berichte bildete ein Vor
trag von Direktor O. K ro l l ,  Berlin, über:

E le k t r i z i t ä t  a u f  S c h iffe n .
Nach einem kurzen historischen Rückblick wurden 

die modernen elektrischen Bordanlagen unter besonderer 
Betonung der Abweichungen von den Landanlagen, dio 
durch die schwierigen Bordverhältnisse bedingt sind, 
behandelt. W ir müssen es uns versagen, auf die be
treffenden Ausführungen, die sohon den Rahm en dieser 
Zeitschrift überschreiten, näher einzugehen.

Die ausgezeichnet verlaufenen Verhandlungen wurden 
ergänzt durch Besichtigungen technischer Anlagen in 
Magdeburg. Dio festlichen Veranstaltungen bildoton ein 
Begrüßungsabend, gegeben von dor Elektrotechnischen 
Gesellschaft zu Magdeburg, oin Gartenfest, voranstaltot 
von der S tad t Magdeburg, ein Festessen und ein gemein
samer Ausflug nach Thale.

Zum Vorsitzenden des Verbandes wurde Professor 
Dr. G. K l in g o n b e rg ,  Berlin, gewählt. Dio nächste 
Jahresversam m lung findet in S t r a ß  b ü rg  i. E. s ta tt.

Internationaler Verband der Dampfkessel- 
Ueberwachungs- Vereine.

43. Delegierten- und Ingenieur-Versammlung in Moskau,
3.—-5. Ju li 1913.

Aus den umfangreichen Verhandlungen geben wir 
nachstehend einen kurzen Bericht über dio für unsere 
Leser besonders wichtigen Fragen und beginnen m it der 
auszüglichen Wiodergabo der Ergebnisse aus der Kom
mission für die

P rü fu n g  sc h a d h a f t  g ew o rd en er K e ss e lm a te r ia lien .
Es sind ach t zur Prüfung cingesandte Bleche ein

gehend untersucht worden, und zwar hat in allen Fällen

]) Vgl. den Abdruck des Vortrages in der E lektro
technischen Zeitschrift 1914, 21. Mai, S. 581/5; 28. Mai, 
S. 620/4.

123



97 0  S ta h l  u n d  E isen . A u s  F a ch v e re in e n . 34. J a h r g .  N r .  23.

eine P rüfung auf Streckgrenze, Zugfestigkeit, Dehnung 
und Q uerschnittsverm inderung stattgefunden, sowohl 
im Anlieferungszustande, als auch nach norm aler Aus
glühung der entnom m enen Streifen. E s h a t auch 
eine Feststellung der chemischen Zusammensetzung s ta t t 
gefunden, und sind Biege-, Schmiede- und Lochproben 
sowie Kerbschlagproben, und  in allen Fällen Gefüge
untersuchungen gem acht worden. Bei allen ach t Blechen 
lagen die Festigkeitszahlen der geglühten Proben inner
halb der zulässigen Grenzen. Auch die Dehnungen und 
Querschnitts Verminderungen bei den M aterialien können 
ebenso wie die Schmiede-, Biege- und Lochproben als 
g u t bezeichnet werden. Dio K erbschlagproben schwankten 
im Anlieferungszustande beträchtlich, zeigten jedoch im 
ausgeglühten Zustande in allen Fällen ausreichende 
Zähigkeit. Die chemischen Analysen ergaben in einem 
F all einen Stickstoffgehalt von 0,0095 bzw. 0,0090 % , was 
als etw as hoch bezeichnet werden kann. In  drei Fällen 
erschien der K upfergehalt m it 0,17, 0,15 und 0,16 %  etwas 
hoch. Auch w ar in zwei Fällen der Schwefelgehalt m it 
0,101 bzw. 0 ,072%  ziemlich hoch. Im  übrigen waren dio 
Analysen norm al, auch die Gefügeuntersuchungen zeigten 
keine Erscheinungen, die zu Bcdenkon Veranlassung 
gegeben hätten . E s kann daher ausgesprochen werden, 
daß die physikalischen und chemischen Eigenschaften 
des untersuchten  M aterials den zu stellenden Anforderun
gen genügt haben, und daß in keinem Falle die E n t
stehung der Bisse n u r auf dio M aterialeigenschaften 
zurückgeführt werden kann.

Dagegen h a t die Kommission in allen Fällen dio 
E ntstehung  der Bisse entw eder nur auf m angelhafte 
Arbeit (7 Eälle) bei der Herstellung des Kessels, unrich
tige  B ehandlung beim Reinigen desselben, oder K on
struktions- und Betriebsmängel zurückgeführt, oder doch 
ausgesprochen (ein Fall), daß derartige Vorkommnisse dio 
H auptursache der eingetretenen Risse gebildet hätten .

Die Blecherzcuger können daher m it einer gewissen 
Genugtuung auf den diesjährigen Bericht zurückblicken, 
d a  durch ihn erwiesen wird, daß die Stahlwerke im großen 
und ganzen eine für den Verwendungszweck bestgeeig- 
neto F lußeisenqualität geliefert haben.

H err M ü n s te r ,  Danzig, berichtete über
E r fa h ru n g e n  m it  e le k tr is c h e r  u n d  a u to g e n e r  S ch w e iß u n g  

a n  D a m p fk esse ln ,

und zwar bezieht sich der Bericht in erster Linie auf 
Erfahrungen, dio bei der R epara tu r von Kesseln gem acht 
worden sind. W ie in früheren Jahren , so kom m t er auch 
dieses Ja h r zu dem Schluß, daß es möglich ist, gute 
Schweißungen auszuführen, und daß beide A rten der 
Schweißung, sowohl diejenige m it Azetylengas als auch 
diejenige m it dem elektrischen Lichtbogen, dort berechtigt 
sind, wo in den Konstruktionsteilen nur Druckspannungen 
oder zeitweise ganz geringe Zugspannungen auftreten. 
Die Güte der Schweißung sei jedoch in weitgehendem 
Maße von der Geschicklichkeit der Arbeiter abhängig, 
und es sollto daher keine Schweißung ausgeführt werden 
ohne dio Gewähr, daß sie von zuverlässigen Arbeitern 
hergestcllt würde.

In  der Diskussion wird von mehreren Seiten darauf 
hingewiesen, daß bei R eparaturen  von Kesseln m ittels 
Schweißung im allgemeinen Schwierigkeiten dadurch en t
ständen, daß dio erforderliche D urcharbeitung der ge
schweißten Stellen n icht möglich sei, daß beim E rkalten  
der beim Schweißen angewärm ten Kesselteile leicht über
m äßige Zugspannungen auftre ten  könnten, und daß auch 
das nachträgliche Ausglühen einer durch Schweißung 
reparierten Stelle unmöglich sei. Es sei daher imm er 
noch bei der Anwendung dieses Ausbesserungsverfahrens 
die größte Vorsicht angezeigt.

E g g e r s ,  M .-Gladhach, t r i t t  lebhaft für die Zulassung 
der Ausführung von R eparatu ren  m ittels elektrischer 
Schweißung ein, und berichtet über viele Fälle, in  denen 
sehr gute Ergebnisse erzielt worden seien. Es käme in 
der H auptsache darauf an, daß  die Schweißung in richtiger

W eise durchgeführt werde, und dann halte er es für 
unbedenklich, selbst Stellen, die auf Biegung in Anspruch 
genommen 6eien, durch elektrische Schweißung zu repa
rieren; ja, er erachte Biegungsspannungen für nicht so 
gefährlich wie Zugspannungen. Dementgegen wird von 
einer Seite die Frage aufgeworfen, ob eine durch elektrische 
Sehweißung reparierte  Stelle eines Kessels dieselbe Gewähr 
fü r die Sicherheit des Betriebes biete wie die gleiche 
Stelle an  einem neuen Kessel. D a diese Frage verneint 
werden m ußte, wurde die B ehauptung aufgestellt, daß 
eine R ep ara tu r durch Schweißung alsdann nur als ein 
vorübergehender N otbehelf be trach te t werden dürfe, und 
daß m an daran  festlialten müsse, daß eine solche Repa
ra tu r  baldigst durch eine solche ersetzt werden müsse, 
die dem Kessel seine volle Betriebssicherheit zurückgebe.

W ährend also einerseits festgestellt werden muß, daß 
anscheinend die Vornahm e von R eparaturen  an  schadhaft 
gewordenen Kesseln verm ittels der Schweißung an Ort 
und Stello zugenommen ha t, m uß anderseits auch hervor
gehoben werden, daß Bedenken gegen diese Reparaturart 
nach wie vor von Sachverständigen geltend gemacht 
und aufrecht erhalten  werden. F .  F .  E i c l i h o j j .

W eiter kam  eine Anzahl Fragen zur Erörterung, 
welche fü r Betriebe m it den heute modernen Wasser- 
röhrcnkesseln von größter B edeutung sind, u. a. berichtete 
C z e rn e k , F ran k fu rt a. O., über 
U rs a c h e n , d a ß  bei W a s s e r ro h rk e ss e ln  sch o n  bei geringem  

K e s s e ls te in b e la g  A u s b e u lu n g e n  a n  R o h re n  a u ftre te n .
Aus seinen Ausführungen is t nachstehendes besonders 

bem erkensw ert: |
Die genannten  Schäden an den Rohren der Kessel 

haben sich bei den früher üblichen Planrostfeuerungen 
m it H andbeschickung bei weitem nicht in dem Umfange 
bem erkbar gem acht wie heute nach Einführung der auto
m atischen Feuerung. D urch letztere sind die Bean
spruchungen der Kessel gegen früher erheblich gestiegen 
und dam it auch die A nstände an den Rohren. Leider 
wird die bei weitem größte Zahl der Rohrsclüiden, solange 
sie keine besonderen Störungen verursacht haben, don 
Revisionsvereinen n ich t gemeldet, so daß das aus der 
P raxis vorliegende M aterial ziemlich dürftig ist. Es sind 
dagegen von einigen Dampfkessel bauenden Firmen 
eingehende Versucho gem acht worden, welche ergeben 
haben, daß die B e a n s p r u c h u n g  d e r  R o h re , ins
besondere in den unteren  Rohrreihen, erheblich höher 
ist, als bis dahin angenommen wurde. Bei mittleren, 
stündlichen Verdampfungen von etw a 24 kg je qm Heiz
fläche waren die R ohre der untersten Reihe je qm und st 
m it über 100 kg Dam pferzeugung beansprucht. Hierbei 
ergibt sich dio T em peratur der Rohrwand, solango sie 
m etallisch rein ist, an der Außenseite zu etwa 300 °. Sobald 
jedoch dio R ohrw andung m it einer Steinschieht von etwa 
5,5 mm belegt ist, steig t die Tem peratur der äußeren 
R ohrw and bei sonst gleichen Verhältnissen schon auf 
etw a 450 °, und sobald s ta t t  des Steines ein Oelbelag von 
y 2  mm S tärke vorhanden ist, n im m t dio äußere Rohr
wand eine T em peratur von etw a 630° an. Hierbei wurde 
eine T em peratur im Feuerraum  von etwa 1000° gerechnet. 
W ir wissen aber, daß diese T em peratur je nach dem 
Brennstoff bis zu 1400° und  höher steigen kann. Im 
gleichen V erhältnis wachsen auch die Temperaturen der 
Rohrwandungen. H ieraus geht zweifellos hervor, daß die 
R ohre u n te r  den vorbezeichn eten Umständen Tempe
ra tu ren  annehm en, die wegen der Zunahme des Dchmmgs- 
koeffizienten und  dor Abnahm e der Zugfestigkeit des 
Flußeisens zu Form veränderungen und Brüchen führen 
müssen.

Dio Verm utung, daß bei sta rker Beanspruchung die 
Dam pfbildung in den W asserrohren die W ä rm e ü b e r
t r a g u n g  soweit verringere, daß hierdurch auch ohne 
Belag der Innenw andung Ueberhitzungen entstehen 
könnten, h a t sich nach den heute vorliegenden Erfahrungen 
n ich t bestätig t. Dies zeigte sich auch bei einem Versuc , 
der m it einem Kesselrohr in der Weise gemacht wurde.
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daß es, m it W asser gefüllt, m it”dem vorderen Teil in ein 
großes Schmiedefeucr gelegt und die Flammen von 
vier Lötlam pen auf eino Stelle der unteren Rohrwandung 
gerichtet wurden. Das verdam pfte und herausgcschleuderte 
Wasser wurde ste ts ersetzt. Nach dreistündigem Versuch 
zeigte sieh, daß das R ohr an keiner Stcllo Spuren von 
Ueberhitzung aufw ies.' Das gleiche bestätigt der Umstand, 
daß eine ganze Reiho von Werken, dio m it ölfreiem 
Turbinenkondensat und sorgfältig gereinigtem Zusatz- 
spcisowasser arbeiten, sehr hohe Betriebsstundenzahlen 
der Kesselanlagen bis zu 16 000 bei Belastungen von 32 bis 
34 kg jo qm Heizfläche erreicht hat, ohne daß irgend
welche Schäden aufgetreten wären. Somit dürfte fest
stehen, daß eino starke Beanspruchung reiner Heiz
flächen in  W asserrohrkesseln bekannter System o keino 
Rohrschäden herbeiführt. Letztere treten  vielmehr 
durchweg n ur auf, sobald im Innern der Rohre wärme- 
stauendo Beläge vorhanden sind.

Ein anderer U m stand ist jedoch bei der U nter
suchung dieser Kesselschäden ganz besonders zu beachten, 
dio sogenannte N a c h v o r b r e n n u n g .  W enn bei gas
reichen Brennstoffen aus dem Verbrennungsraum noch 
brennbare Gase m it hoher Tem peratur entweichen, so 
werden Nachverbrennungen entstehen, sobald dieso Gase 
mit L uft Zusammentreffen, besonders, wenn eino gute 
Durchwirbelung m it dieser infolge plötzlichen Richtungs
wechsels oder infolge der Einschnürung durch hoch 
erhitzte Gowöibo e in tritt. Hierbei wurde beobachtet, 
daß Flugaschenansätze die Nachverbrennung befördern. 
Es ist auch dio Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen, 
daß bei der Nachvorbrennung viel Wasserdampf en t
haltender Gase eine Zerlegung des Wasserdampfes e in tritt 
und der freiwerdende Sauerstoff das äußere Abbrennen 
der Rohre herbeiführt. Die besonders schädigende W ir
kung dieser Nachverbrennung erklärt sieh daraus, daß 
die glühenden Gasteilchen sich unm ittelbar an der Rohr
wandung befinden. Die W irkung auf dio Rohre wird 
natürlich auch hierbei bedeutend erhöht, wenn dio innere 
Rohrwandung m it Stein oder Oel belegt ist. Somit ist bei 
hochbeanspruchten Kesseln dafür Sorge zu tragen, daß 
bereits im  Feuerraum  eine vollständige Verbrennung 
auch gasreicher Brennstoffe erzielt wird. Scharfe E in
schnürungen der Feuergaso vor den Rohren sind zu ver
meiden, und vor allem der Bildung von Flugnschen- 
ansätzon an den Rohren vorzubeugen. Der Hauptw ert 
ist in jedem  Betriebo auf tadelloses Speisewasser zu 
legen.

Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen sprach 
Professor B la c h e r ,  Riga, über:
Im  K esse lw asse r e n th a lte n e  oder ih m  zu g ese tz te  sch äd lich e  

B estan d te ile .

Auch diese Frage ist erst besonders brennend ge
worden, nachdem  die Kesselleistungen erheblich gestiegen 
sind, und insbesondere, nachdem durch Einführung der 
Wasserrohrkessel, wrio im vorstehenden behandelt, der 
grüßte W ert auf dauernde R einhaltung der Rohro gelegt 
werden m ußte; auch bei dieser Frage steht nicht viel 
zuverlässiges M aterial aus der Praxis zur Verfügung. 
Aber auch die bisher angesteliten ■wissenschaftlichen 
Untersuchungen, deren Ergebnisse m an zur Klarstellung 
dieser Frage heranziehen könnte, haben den Mangel, daß 
sio durchweg n ich t fü r so hohe Tem peraturen und Drücke 
gelten.

Schon über die Frage, ob ein bei der E nthärtung des 
Speisewassers verbleibender Lauge-Ueberschuß schädlich 
sei, is t noch n icht endgültig entschieden. Im  einen Fall 
soll er zu Korrosionen Veranlassung gegeben haben, 
im ändern soll sein Vorhandensein gerade für die E n t
härtung des W assers noch von besonderem Nutzen sein, 
so daß ein E nthärtungsverfahren sieh sogar darauf 
stü tzt, dem Kessel entnommene Lauge zur weiteren E n t
härtung des Zusatzwassers zu benutzen (Nccarverfahren). 
Besondere Aufm erksam keit hat m an in letzter Zeit der 
Frage gewidmet, ob die Angriffe des Kesseleisens auf

elektrolytische Vorgängo zurückzuführen seien. Als Grund
lage hierfür gilt Nernsts elektroosmotische Theorie der 
galvanischen Elemente, wonach Eisen wie jedes Metall 
gegen Wasser einen gewissen Lösungsdruck besitzt, 
welcher bewirkt, daß eine verschwindende Menge des 
Metalls in Form  von Ionen ins W asser übergeht, wobei das 
Eisen negativ geladen wird und die Flüssigkeit positive 
E lek triz itä t aufnim m t. I s t  nun in dem W asser ein anderes 
Metall - Ion vorhanden, dessen Lösungsdruck gegen das 
Wasser kleiner ist, so wird dieses aus der Lösung durch da3 
Eisen verdrängt. Kupfer schlägt sich z. B. sofort am 
Eisen nieder, wenn m an letzteres in eine Lösung eines 
Kupfersalzcs taucht. D a die Kupfer-Ionen beim Aus
scheiden sich entladen, wird das Eisen an dieser Stolle 
elektropositiv, d. li. wir haben ein kurz geschlossenes 
Element, in dem dio Strom stärke der Rostgeschwindigkeit 
entsprechen m üßte. D a das Wasser Wasserstoff-Ionen 
enthält und der Lösungsdruck des Wasserstoffs kleiner 
ist als der des Eisens, so besitzt letzteres, wenn auch in 
geringem Maße, die Fähigkeit, Wasser zu zerlegen und sich 
selbst auflösend an die Stelle des Wasserstoffs zu setzen, 
wobei dieser ausscheidet. Hierbei ist zu bedenken, daß 
Kesselbleche und Rohre kein homogenes Metall, sondern 
ein mechanisches Gemenge darstollen, welches in Berührung 
m it Lösungen richtige kurzgeschlossene galvanische E le
m ente gibt, so daß zwei n icht absolut gleiche Nesselblcche 
in Berührung m it Wasser schon bedeutende elektro
motorische K räfte  aufweisen können. Die theoretische 
Behandlung dieser Vorgänge wird jedoch durch dio 
mannigfachen Begleitumstände jedes einzelnen Falles 
so verwickelt, daß m an weitere Ergebnisse der im Gange 
befindlichen experimentellen Versuche abwurten muß. 
F ür Laugen scheint sich indes schon folgendes zu ergeben: 
daß nämlich die R ostfortschritto sowohl von der spezi
fischen W irkung der Lösung wie von der Sauerstoff
konzentration am Eisen abhängen. Die spezifische W irkung 
der Lösung wächst zuerst m it der Konzentration der Salz
lösung, wobei der Sauerstoff m ittu t, m it steigender K on
zentration nim m t jedoch dio Sauerstofflöslichkeit ab und 
zugleich dam it dessen Konzentration am Eisen, so daß 
es eine kritische Konzentration gibt, bei welcher die R ost
wirkung am stärksten ist. Dies ist der sogenannte Schwellen
wert, der außerdem noch durch den Druck und dio Tem 
peratur beeinflußt wird. Im  einzelnen bedürfen alle 
dieso Vorgänge noch sehr der Klärung. W erden die 
Korrosionen am Kesseleisen durch Salzsäure, Jod oder 
Schwefelkohlenstoff verursacht, so kann man dieso 
durchweg in dem Kesselschlamm leicht nackweisen, 
ebenso wie Magnesia. F ast stets sind dio Korrosionen 
unter dem Kesselschlamm am stärksten, einmal wegen der 
scheuernden W irkung des Schlammes, durch welche dio 
schützende W alzhaut des Eisens verletzt wird, dann auch, 
weil die E rhitzung des Kesselblcchs unter dem Schlamm 
höher sein wird als die der reinen W andung. Anderseits 
wird unter dem trocken anhaftenden Stein der Angriffs
prozeß nicht in gleichem Maßo vor sich gehen können.

Zweifellos scheint auch festzustehen, daß das E in 
saugen von L uft durch undichte Packungen der Speise
pumpen besonders schädlich ist, besonders bei Gegenwart 
von Chlor usw. Es erscheint daher empfehlenswert, das 
S p e is e w a s s e r  d e n  P u m p e n  s t e t s  z u la u f e n  zu 
lassen, um eine Saugwirkung der Pum pe möglichst zu 
umgehen. Zu kleine Speisewasserbehälter, die sich 
schnell leer pumpen, sind überhaupt zu vermeiden. 
Zweckmäßig is t ferner, das Speisewasser entweder in 
den Dam pfraum  oder dicht unter die Wasserfläche münden 
zu lassen, dam it die L uft direkt in den Dam pfraum  aus
geschieden wird.

Sind viel Chloride im W asser vorhanden, so ist es 
zweckmäßig, es als Speisewasser überhaupt n icht zu ver
wenden. I s t  dies n icht zu umgehen, so is t es unbedingt 
erforderlich, das Kesselinnere sehr aufmerksam zu be
obachten und, falls sich Korrosionsnarben zeigen, Zink
platten  in  metallischer Verbindung einzulegen. Diese 
Maßnahme ha t zur Folge, daß nunm ehr das Zink ange
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griffen wird, insbesondere bei der Anwesenheit von Luft. 
Auf dio Ausscheidung der letzteren ist som it ste ts be
sonderer W ert zu legen, j

B au rat R e is c h le ,  München, berichtete über das 
' V e rh a lte n  o rg a n is c h e r  B e s ta n d te ile  im  K esse lw asse r.

Besonders hervorzuheben sind seine Ausführungen 
über das Brunsohe Verfahren m it Leinsam en zur Ver
hinderung von Kesselstein. Das Verfahren wird insbe
sondere in der Schweiz angew andt und soll in vielen 
Fällen tatsächlich eine Verhinderung der Steinbildung 
bew irkt haben. Es bildete sieh bei dauerndem  Zusatz 
dieser Leinsamenabkoohung n ur ein weicher, lockerer 
Schlamm, der m it einem W asserstrahl oder einer B ürste 
leicht en tfern t werden konnte. Auch wurde in allen 
Fällen ein Lockerwerden des alten, festgebrannten Steines 
bem erkt. Es wurden bei diesen Versuchen je 1 cbm 
W asser von 10 bis 20 deutschen H ärtegraden etw a 25 bis 
40 g Leinsamen ausgekocht.

Im  übrigen wurde eine Verhinderung von Stein
bildung durch organische Substanzen n icht beobachtet. 
W ohl aber trugen derartige Zusätze, besonders, wenn 
sie zuckor- oder stärkehaltig  waren, dazu bei, daß der 
Kesselstein verkohlte und dam it die Kcssclbleckc über
h itz t wurden. Ganz verworfen wird auch dor Anstrich 
des Kesselinnern m it öl-, asphalt- und teerhaltigon An
strichm assen, deren Schädlichkeit insbesondere für dio 
Fouorplatten über jeden Zweifel gestellt wird. Besonders 
schlimm wirken natürlich  organische Bestandteile, welche 
selbst öl- und teerhaltig  sind.

Bei Verwendung von Wasser aus Braunkohlengruben 
wmrde durchweg eino verm ehrte Neigung zum Mitreißen 
von Kosselwasser infolge Schäumens beobachtet. CJeber- 
einstim m end wurde berichtet, daß zuckerhaltige W asser 
nam entlich an den heißesten Stellen der Bloche An
fressungen bewirkten.

N ie s , Ham burg, hielt einen Vortrag über^den 
E in f lu  d e r  B e s c h a f fe n h e it des B re n n s to f fe s  a u P d e n ß a u  

u n d  d ie  B ed ien u n g  d e r F e u e ru n g .

Der V ortragende wies darauf hin, daß Brennstoffe, 
die vorgetrocknet werden müssen, eino besonders sorg
fältige Ausgestaltung der Feuerung bedürfen, dam it 
der Brennstoff die drei Zonen der Vortrocknung, E n t
gasung und Verbrennung gleichmäßig durchläuft. Bo 
sonderes Augenmerk is t hierbei darauf zu richten, daß die 
die Vortrocknung bewirkende W ärm eausstrahlung über 
dio ganze Feuerung gleichmäßig auf den einkommenden 
Brennstoff w irk t. Eino ungleichmäßige Vortrocknung 
s tö rt den Gang der Verbrennung und kann dio W irt
schaftlichkeit ganz erheblich beeinträchtigen. Dies kann 
besonders cintreten bei zu breiten Feuerungen, bei denen 
häufig nu r an den Seiten, an denen auch das Gow'ölbo 
w ärm oausstrahlend wirkt, der Brennstoff in  genügendem 
Maße vorgetrocknet wird, während in der M itte des Rostes 
nasses M aterial liegen bleibt, welches n icht vollständig 
verbrennt- und weiter don Nachteil m it sieh bringt, daß 
es zu viel L uft in den Fcuerraura eitrdringen läßt.

Bei heizkräftigen Brennstoffen m it geringem W asser
gehalt, die einer Vortrocknung nicht bedürfen, ist jede 
Vorkehrung zu vermeiden, die eine Beschleunigung der 
Entgasung herbeiführen kann, d a  bei einer zu lebhaften 
Entgasung die Luftzufuhr dom Bedarf n icht folgen kann 
und dadurch unvollkommene Verbrennung entsteht. 
Am günstigsten liegen hierfür dio Verhältnisse bei den 
beweglichen Rosten, in  erster Linie den K etten- und 
W anclcrrosten, welche besser wie alle anderen System e 
dio Gleichmäßigkeit der Brennstoffzufuhr und E ntgasung 
gewährleisten; in dieser Beziehung sind sio auch don 
Schrägrostfeuerungen und insbesondere den W urffeue
rungen überlegen.

Als eine weitere Aufgabe der m echanischen Feue
rungen ist das Bestreben anzusehen, die störenden E in
flüsse der Schlacke auf den Gang der Verbrennung nach 
Möglichkeit auszuschaiten. Dies kann dadurch geschehen,

daß die Schlacke se lbsttä tig  und ununterbrochen vom 
R ost gelöst und abgenommon wird. Gleichem Zweck 
d ient die Absicht, die Bildung der Schlacke zu beein
flussen, die abhängig ist von der Tem peratur des Rostes. 
W ird nämlich der R ost s ta rk  gekühlt, was am einfachsten, 
aber auch am  unwirtschaftlichsten, durch Dampf geschieht, 
so granuliert dio Schlacke, h ä lt sich lose und legt sich 
schützend vor dio der H itze am meisten ausgesetzten 
Teile. Zu berücksichtigen ist aber dabei, daß leicht bis zu 
5 oder gar G %  des im Kessel erzeugten Dampfes verloren 
gehen. Zu empfehlen ist, bei W ander- und Kettenrosten 
in den R aum  u n ter dem R ost Wasser zu geben, um einmal 
die W ärm eausstrahlung der durchfallenden heißen Brenn
stoffteilchen auf den R ost zu verhindern, und ferner, 
um  durch das verdunstende W asser die Kühlung des Rostes 
noch zu verbessern.

Sehr günstig haben sich dio hohlen, m it Wasser ge
kühlten  Sehlaekenstaucr bewährt. Es ist zu empfehlen, 
ähnliche E inrichtungen auch an den Seiten längs der 
R oste anzubringen, um  das lästige Ansetzen der Schlacke 
zu vermeiden und  die H altbarkeit des Mauerwerkes zu er
höhen. Den gleichen Zweck h a t m an dadurch zu erreichen 
versucht, daß m an die R oststäbe nicht bis hart an das 
M auerwerk gehen läßt, sondern zwischen Roststäben und 
M auer durch eino to te  Rostfläche eino neutrale Zono 
schafft, in der ein L u ftzu tritt n icht stattfindet. Empfohlen 
w ird auch, dio R oste von der Rückseite her zugänglich 
zu m achen, um  bei etwaigem Stauen der Schlacke um
greifen zu können.

Beim Vergleich der W ander- und K ettenroste wird 
hervorgehoben, daß letztero durch dio Bewegung der 
K ettenglieder das Loslösen der Schlacke- und Aschenteilo 
begünstigt und infolge des . dadurch gewährleisteten 
L u ftzu tritts  eine gute Verbrennung auch bei hohen Be
lastungen ermöglicht. Andererseits g ilt m it Recht als 
besonderer Vorzug dor W anderroste dio leichte Aus- 
w'echselbarlceit der R oststäbo und die gute Kühlung 
der letzteren.

Um bei handbesohiokton Rosten zu einer möglichst 
vollkommenen Verbrennung zu gelangen, wird empfohlen, 
eino Luftzuführung zu wühlen, bei der dio Verbrennungs
lu ft sowohl durch den R ost und die Brennstoffschicht 
als auch über dem R ost zuström t. Durch Zuführung 
der Oberluft soll m ehr als durch jede andere Maßnahme 
eine vollkommene Verbrennung der bei der Entgasung 
der Kohle entstehenden Bestandteile erreicht urerdcn.

In  der E rörterung der vorstehenden Fragen wurde 
beschlossen, eine Kommission zu wählen, welche sich be
sonders dam it befassen soll, alle3 diesbezügliche Material 
zu sammeln und zu sichten, um möglichst bald in diesen, 
fü r unsere heutigen Betriebe wichtigen Punkten Klarheit 
zu schaffen. O s c a r  R ö s i n g .

Iron and Steel Institute.
(Fortsetzung von Seite 839.)

J . O. A rn o ld ,  Sheffield, und G. R. B o lso v o r, 
Sheffield, legten einen B ericht vor über die

F o rm  d e r S u lf id e  in  F lu ß e isen b lö ck en .

Um die "Form festzustellen, in dor dio Sulfide unter 
den Bedingungen, wie sie im praktischen Betriebe bei der 
Flußeisenbereitung herrschen, vorhanden sein können, 
stellten  sieh dio Verfasser eine Anzahl Flußeisenblöcke 
von jo rd. 18 kg Stückgewicht m it verschiedenen Mangan- 
und Sohwefolgehalten her. Sie gingen hierbei von einer 
Vorlogierung von Sehwefeleisen m it 32,94 %  Schwefel 
aus, die durch Zusammonschmelzen von reinem schwedi
schem Stabeisen und Schumfelblüte erhalten worden war. 
Dieses Schwefeleisen wurdo 'dom eingeschmolzenen Eisen, 
reinem  schwedischem Stabeison und amerikanischem 
Wascheisen, zugofügt. Der Mangangehalt wmrde durch 
metallisches, nach dom Therm itverfahren hergestelltes 
Mangan geregelt. 5 m in nach Zugabe des Mangans wurde 
das Schwefeleisen aufgegoben, und 10 min nach dieser
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Zugabe wurde der Block m it oder ohne Aluminiumzusatz 
(ungefähr 0,03 % ) abgegossen.

Dio chomischo Zusammensetzung der einzelnen 
Blöcke is t in  Zahlentafel 1 angegeben; sämtlicho Analysen
späne entstam m en den oberen Blockteilen. Seigerungen 
waren in  den Blöcken von 4,5 cm Q  kaum vorhanden. 
Der mikroskopische Befund der den Blöcken entnommenen 
Schliffproben und dio an H and dieser Prüfung vor- 
genoinmeno Einteilung des Materiales in drei Klassen 
ist aus Zahlentafel 2 zu ersehen.

Die Ergebnisse bestätigen im großen und ganzen 
bereits früher gemachte Feststellungen.

Zahlentafel 1. Z u s a m m e n s e tz u n g  d e r  B lö ck e .

Block
Nr.

C
%

Si
%

Mn
%

S
%

p
%

Bemerkungen

1390 0,22 0,037 0,05 0,071 0,017 m it Aluminium 
zusatz

1391 0,23 0,121 0,96 0,529 0,020 f >
1392 0,21 0,084 0,52 0,575 0,018 >» >>
140G 0.28 0,040 0,09 0,549 0,010 >> »>

1407 0,28 0,139 0,70 0,318 0,020 »» J ł

1408 0,28 0,000 0,41 0,532 0,018 »» i i

1423 0,42 0,093 0,09 0,540 0,019 »» ł>

1400 0,30 0,121 0,86 0,438 0,018 ohno , ,

1461 0,27 0,107 0,74 0,424 0,019 m it „

1402 0,25 0,091 0,09 0,195 0,018 , ,  ,,
1403 0,25 0,075 0,75 0,445 0,018 »» »>

1480 0,25 0,084 1,01 0,281 0,020 ohno , ,

1487 0,24 0,037 0,05 0,647 0,017 m it „

1499a 0,26 0,075 1,11 0,517 0,021 ohno , ,

1499b 0,20 0,084 1,07 0,534 0,021 „

Z ihlentafel 2. V e rsu o h s c rg e b n is so .

Block
Nr.

Mn
0//o

s
%

Bemerkungen

. 1. Klasso.
1390 0,05 0,07 Dio Schliffe zoigon nur
1400 0,09 0,55 sehw achbrauno Maschen von
1487 0,05 0,65 Eiscnsulfid.

2. Klasso.
1391 0,96 0,53 Dio Schliffo en tha lton  d e u t
1392 0,52 0,58 lich ausgosoigerto und  zu-
1407 0,77 0,32 weilon noboneinandorlicgondo
1408 0,41 0,53 Fliichon von sowohl schwacli-
1423 0,09 0,54 braunom  Eisonsulfid als auch
1460 0,86 0,44 taubongrauom  M angansulfid.
1401 0,74 0,42 Das V erhältn is ist verschie
1402 0,09 0,20 den und  rich to t sich nach dom
1403 0,75 0,45 Schwefel- und M angangohalt.
1499 1,11 0,52

3. Klasso.
1480 1,01 0,28 Dioso Schliffo en thalton  nur

taubongraucs M angansulfid.

Neu is t dio von den Verfnssom ausgesprochene An
sicht, daß dio zuweilen anzutreffendo sonderbare fächer-, 
flecken- und  nesterartigo und von einem Punkto aus
gehende Anordnung des abgesonderten Mangansulfides 
auf dio Gegenwart eines Eutektikum s von Ferrit und 
Mangansulfid im flüssigen Eisen zurückzuführen sei. 
Dieses E utoktikum  habo einen hohen Schmelzpunkt und 
scheide sich bei oder womöglich schon vor der Erstarrung 
des Eisens in runden Massen ab, dio unter Umständen 
in ihro eutektischen Bestandteile zerfallen. In allen 
schweren Blöcken würden sich voraussichtlich dio kleinen 
Mangansulfid-Teilohon des eutektischen Gemisches zu 
verhältnismäßig großen Massen zusammcnbaUen, und das 
eutektische Gefügo werde verschwinden. Auffallend ist 

ierbei jedoch, daß nur aluminiumhaltige Blöcke dieses

Eutoktikum  erkennen lassen. Dieso Tatsacho läß t ver
m uten, daß dio vorhandone geringe Mengo Aluminium 
irgendeine Rollo dabei spielt, nämlich daß das Aluminium 
entweder dio Bildung des E utektikum s herbeiführt, oder 
aber daß es der weiteren Seigerung des ausgefallenen 
Mangansulfids zu großen Massen ontgegenarbeitot.

A. M ’ C an co  braohto einen
B eitra g  z u r  T h eo rie  d e r  H ä r tu n g .

Die Arbeit um faßt zwei Teile, cino cxperimentello 
Untersuchung über dio Veränderungen der Eigenschaften 
von Stählen verschiedenen Kohlenstoffgohaltes m it der 
Abschrecktemperatur und eine theoretische E rörterung 
über die während des Abschreckens eintretenden Vorgänge.

Der oxperimentelle Teil ist auf dio in Zahlentafel 1 
aufgeführten Stähle ausgedehnt und befaßt sich m it der

Z ahlontafel 1. V e r s u c h s m a to r i a l .

Kohlen
stoff
%

Si
lizium

%
Mangan

%
Schwefel

%

rhos-
plior
%

Bossomorstahl
»

Tiogelstahl . .

0,35
0,49
0,69
0,80
1,18

0,113
0,094
0,113
0,056
0,094

0,385
1,111
0,121
0,070
0,050

0,047
0,047
0,033
0,019
0,022

0,043
0,052
0,005
0,005
0,008

Untersuchung der Veränderungen der H ärte, des elek
trischen W iderstandes, der Dichte und des spezifischen 
Rauminhaltes, der magnetischen Eigenschaften, des 
remanenten Magnetismus und  des Nachhallens dieser 
Stähle nach dem Abschrecken von steigenden Tem 
peraturen. F ü r dio W ärmebehandlung diente ein elek
trischer W iderstandsofen.

Aus den beobachteten Ergebnissen, dio der Arbeit 
in einer Anzahl Zahlentafeln und Schaubildem beigegebon 
sind, kann gefolgert werden, daß während des Abschreckens 
von Stahl zwei Umwandlungen eintreten können, näm 
lich erstens dio Umwandlung von y- zu «-Eisen, und  zwei
tens die Um wandlung von gelöstem Kohlenstoff zu unge
löstem. Die erstcro Umwandlung kann unabhängig von 
der zweiten stattfindon, aber der Kohlenstoff kann seinen 
Zustand nicht ändern ohno die Umwandlung des y-Eisens, 
worin er gelöst ist, zu «-Eisen. 3-Eisen ist kein besonderer 
Allotropcnzustand des Eisens, sondern ist nur «-Eisen, 
welches infolgo rein therm ischer Ursachen seinen Ferro
magnetismus verloren hat. Die beim Punkte  Aa auf
tretenden therm ischen Störungen sind Veränderungen in 
der spezifischen W ärm e zuzusehreiben, dio der Verlust 
von Ferrom agnetism us m it sich bringt. Beim Abschrecken 
ist die Mengo des im Stahl in Lösung verbleibenden Kohlen
stoffes proportional der Abkühlungsgcschwindigkcit bei 
Art oder einer wenig unterhalb liegenden Tem peratur. 
Die Umwandlung von y- zu a-Iiisen findet m it einer äußerst 
hohen Uinwandlungsgcschwindigkeit s ta tt , und keine, 
unter praktischen Bedingungen erreichbare Abkühlung 
ist schnell genug, um dio Uinwandlungsgcschwindigkeit 
auch nur wenig zu verzögern. Verm indert werden kann 
dieso Geschwindigkeit durch dio Lösung anderer G rund
stoffe im Eisen. In  einem abgeschreckten und gleichmäßig 
gehärteten Stahl befindet sich der Kohlenstoff in gelöstem 
Zustande und hä lt einen Teil des Eisens im y-Zustande 
zurück —  das Mengenverhältnis nim m t sehr schnell m it 
dem Kohlenstoffgehalto zu. Dio größte Menge des Eisens 
ist jedoch im «-Zustande vorhanden, nur besitzen dio 
Kristalleinheiten infolgo der beschränkten Beweglichkeit 
während der Abschreckperiodo nicht gleichartige Orientie
rung; die H ärte  der abgeschreckten Stähle hängt von 
diesem Zustande ab, welcher gewissermaßen dem k a lt
gehärteten Zustande, also dem eines irgendwelcher blei
bender Form veränderung unterworfenen Metalles, en t
spricht. Ris30 können während des Abschreckens durch 
zwei Ursachen herbeigeführt werden, durch Spannungen 
infolge von Tem peraturunterschieden, die Ausdehnungs-
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Verschiedenheiten hcrvorrulen, und durch Unterschiede 
in der Ausdehnung, die durch ungleichmäßiges H ärten , 
d. h. durch Unterschiede in  der Abkühlungsgeschwindig
keit, verursacht werden. Jede  dieser Ursachen fü h rt be
stim m te R ißarten  herbei und läß t sich dadurch nach- 
weisen. A .  S t a d e l c r .

(Fortsetzung folgt.)

Das Iron and Steel In stitu te  h ä lt seine diesjährige 
H e r b s tv e r s a m m lu n g  vom 17. bis 19. Septem ber 1914 
in P a r i s  ab. H ieran schließt sieh in den Tagen vom 20. 
bis 22. Septem ber ein Besuch von N a n c y  an zur B e
sichtigung der hauptsächlichsten Eisenerzgruben und 
Eisenwerke Französisch-Lothringens.

Hafenbautechnische Gesellschaft.
Zurückgehend auf eine von B au ra t W e n d e -  

m u tl i  stam m ende Anregung wurde nach eingehender 
Aussprache von beteiligten V ertretern von Reichs- und 
K om m unalbehörden, Technischen Hochschulen, Industrie

und H andel am 22. Mai d. J . in Berlin die Gründung 
einer Hafenbautechnischen Gesellschaft beschlossen. Zweck 
der zu gründenden Gesellschaft soll sein, die Behandlung 
aller den Bau und den Betrieb von Häfen berührenden 
Fragen, M ittel dazu, dio Abhaltung einer oder zweier 
Jahresversam m lungen und dio Herausgabe eines Jahr
buchs. D urch die dam it geboteno Gelegenheit, daß 
Technik, Industrie  und H andel H and in Hand arbeiten 
und ihre Erfahrungen una W ünsche zur Sprache bringen 
und austauschen können, wird eine wesentliche Förderung 
in dem Streben nach höchster Vollkommenheit der Hafen
anlagen erhofft. E in vorläufiger Vorstand, bestehend 
aus den H erren Geh. B au rat Professor G. de Thierry, 
Berlin, B au rat W cndcm uth, Dezernent für den Hafen
bau in H am burg und Generaldirektor a. D. Kauermann, 
Berlin, soll die vorbereitenden Arbeiten für eine im 
kommenden H erbst abzuhaltendo erste Hauptversamm
lung troffen.

W ir behalten uns vor, über dio Weiterentwicklung 
dieser Gründung zu berichten.

P a t e n t b e r i c h t .

Deutsche Patentanmeldungen.1)
25. Mai 1914.

Kl. 7e , R  38 281. Verfahren zur Herstellung von 
Sohienennägeln. Heir. Rum pf, Nagelfabrik, H altern i. W.

Kl. 10 a, Sch 40 170. Heizgaszuführung für Koksöfen
u. dgl. m it E inrichtung zur Vermeidung von Explosionen. 
Schroeder & Comp., Bochum.

Kl. 10 a, IV 44 290. Zughaken für auf der Ofen- 
battcrio  fahrbare Türkabelw inden, desson eines Ende in 
die Koksofentür eingreift und desson anderes Ende bei 
dem Losreißen der T ür sich gegen die Ofenstirnwand 
stü tz t. Rudolf Wilhelm, Altonesscn, Rhld., Voreinsstr. 37.

Kl. 18 a, W  40 990. Vorfahren, Schwefeleisen durch 
Erhitzen zu ontschwefoln. Lewis Thompson W right, London.

Kl. 18 b, S t 18 058. Verfahren zum Verbessern von 
Roheisen. Victor Stobie, Sheffield, England.

Kl. 24 e, A 23 334. Verfahren zur Erzeugung von 
Generatorgas im Drohrohrofen. Alpine Maschinenfabrik- 
Gesellschaft m. b. H ., vorm. Holzhäuerscho Mascliinen- 
fabrik, G. m. b. H ., Augsburg, und Ford. M. Meyer, Saar
brücken.

Kl. 31 e, L 30 322. Mit Stiftsclicibcn und einem 
Becherwerk versehene A ufberoitungsvom ehtung fü r F orm 
sand. Lentz & Zimmermann, Gießereimaschinen-Gesell
schaft m. b. H ., Düsseldorf-Rath.

KI. 31 e, L  40 196. Verfahren zur Herstellung von 
Stahlgußstücken, z. B. Zylindern, m it einer Oberfläche 
von höherem Kohlenstoffgchalt, der in die noch flüssigo 
Oberfläche aus einer Graphitbekleidung der Form w an
dung aufgenommen wird. E duard  Lühr, Berlin-Tegel, 
Treskowstr. 4.

Kl. 48 d, D 29 278. Verfahren zur Reinigung von 
Metalloberflächen m it Hilfe von Schwefelsäure. Thomas 
Reginald Davidson. W estm ount, Canada.

28. Mai 1914.
KL 7 a, M 51 306. Speisevorrichtung m it Flüssigkeits

bremse für Pilgerschrittwalzwerko. M annesmannröhren- 
Werke, Düsseldorf.

K .  7 c, D 29 214. Abkantmaschine. K arl Doerre, 
Borlin-Maricnfelde, Berlinerstr. 99.

Kl. 18 b, R  39 917. Verfahren zum Ausbessem der 
Ofenköpfe von Siemons-Martin-Oefen. Thomas Bond 
Rogerson, Glasgow, Schottland.

Kl. 21 g, R  39 818. Verfahren zur Herstellung einer 
Eisenlegierung fü r dynamoelektrische Zwecke. W alter 
Rübcl, W estend-Bcrlin, Reiclisstr. 103.

0  Die Anmeldungen liegen von dem angegebenen Tage 
an während zweier Monate für jederm ann zur E insicht und 
Einsprucherhebung im P a ten tam te  zu B e r l in  aus.

Kl. 3 1c , S t 19 385. Vorrichtung zum Putzen und 
Schleifen von Gußstücken m it radial beweglichen Putz
stiften ; Zus. z. Anm. St. 19 102. Theodor Stiegcbnoyer, 
Hannover-W ülfel, W ilkonburgorstr. 0.

Kl. 49 f, K  55 820. Ofen zum Anwärincn von Eisen
stäben. R obert Kiel, Burg a. d. W upper.

Kl. 80 c, P  30 095. Vcrschlußgloeko für Schacht
öfen, bei denen dio Rauchgase durch einen unter der 
Glocke liegenden gelochten Saugring abgesaugt werden. 
Franz Papouschek, Salzburg.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
25. Mai 1914.

Kl. 7 b, Nr. 004 332, 004 333 und 004 334. Federnd 
und drehbar gelagerter Zieheisenhaitor für Drahtzüge. 
Fa. W. Gcrhardi, Lüdenscheid.

Kl. 7 f, Nr. 604 328. Vorrichtung zur Verhinderung 
des W erfens und Hebens der Bandage bei Bandagenwalz
werken. Ivalkcr W erkzeugmaschinenfabrik Breuer, Schu
m acher & Co., A. G., Cöln-Kalk,

Kl. 10 a, Nr. 603 950. Kokslösch- und Vorladewagen 
m it endlosem Förderband. Fa. Josef Chasseur, Essen 
a. d. R uhr.

Kl. 18 c, Nr. 603 710. Härteofen für Sägeblätter. 
Carl A lbert W indgassen, Remscheid, Pastoratstr. 3.

K l. 18 c, Nr. 604 354. Glühwagen aus Gußeisen mit 
Einlagen. K arl Lev, Ofenbaugeschäft, Lüdenscheid.

Kl. 18 c, Nr. 004 355. Glühwagen aus Gußeisen. Karl 
Ley, Ofenbaugeschäft, Lüdenscheid.

Kl. 18 c, Nr. 004 544. Glührotorte. Carl Kugel, 
Braunschweig, W ilhelm itorwall 3.

Kl. 18 c, Nr. 604 545. Glühwagen zur Beschickung 
von R etorten , Glühöfen u. dgl. Carl Kugel, Braunschweig, 
W ilhelm itorwall 3.

Kl. 19 a, Nr. 604 653. Schienenstoßverbindung. 
Adolf R eichardt, H aynsburg.

K l. 31 a, Nr. 003 863. Schmelzofen für Oelfeuerung 
m it rings um den Abzugsschacht herumliegenden Brennern. 
K arl Schm idt, Hoilbronn a. N.

Kl. 3 1 a , Nr. 604 200. Schmclzofenfutter. Fulminit- 
werk Adolf Odenthal, Düssoldorf-Eller.

K l. 31 b, Nr. 003 858. Modcllplattcnbefestigung für 
Form m aschinen. F . G. K retschm er & Co., Frankfurt a. M.

Kl. 31 c, Nr. 004 447. Kernnagel. A rthur Huld und 
Josef Kies, Nikolai, O. S. .

Kl. 31 c, Nr. 004 541. Schmelzapparat. Fa. Louis 
Bahner, Berlin.

Kl. 80 a, Nr. 604 233. Gießform für Pflastersteine 
aus Hochofensehlacken. Vereinigte Hüttenwerke Bur- 
bach-Eich-Düdelingcn, A kt. Ges., Saarbrücken.
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Kl. 7 a, Nr. 268 654, vom 9. März 1912. P i t t s 
b u rg h  S te e l  P r o d u o ts  C o m p a n y  in  P i t t s b u r g h ,  
V. St. A. M i t  z w e i  W a l z e n  v e r s e h e n e s  R o h r w a l z w e r k .

Dio Tragrollen a der Hebevorrichtung b für W alz
gu t sind ausweichbar ungeordnet, dam it die aus dem

W erkstück durch
 JE_________ die Kaliberwalzen

'  m 0 hindurch nach
i ^ cr Dinlaßseite

¿4  ' M m y )  zurückgezogene
r    j  t  Bom stange d be-

igltih reits vor dem Sen-
T T  l l l l P P j  f ^ \  kcn der Hebovor-

J k - . M ,  richtung b in ihro
/ i .  j J C S f |p \  ,  Arbeitsstellung 

J  e  -  g ,  J  zurückgebracht
WT e  f f |  werden kann. In-

W F w m  u *  m  folgedessen t r i t t
i t l j  fl |P t l  a .  a ,  keine ün terb re-
l ü  Ilj H H  J .  A i ' b  f  ehungdesA rbeits-

t m  M  D o W ^ 'S C )]3' 8anScs ein- Die
Ji II ¡ ¡ ¡ l  5  ]o:4 Tragrollen a  be-

4--J Ijj-y stoben je aus zwei 
&  m it ihren S tirn 

flächen aneinanderliegenden, einseitig gelagerten Rollen,
deren Achsen o in  der einen dem Senken entsprechen
den R ichtung frei ausschwingen können, während sie
durch 'Anschläge f an ihren Trägem  1 in der anderen
Richtung begrenzt werden.

Kl. 21 h, Nr. 268 660, vom 19. Septem ber 1912. 
F r ie d .  K r u p p  A k t ie n g e s e l l s c h a f t  in  E s s e n ,  
R u h r . O / e n e l e k l r o d e  m i t  m e t a l l i s c h e m ,  g e k ü h l t e m  K o p f e .

Der’ durch W asser gekühlte metallische Kopf a ist 
m it der Kohlonclektrodo b  in bekannter Weise m ittels 
eines m it Spielraum in die E lektrode hineinragenden 

, - \ Zapfens e verbunden

^  und der freie Raum
zwischen beiden durch 
hineingegossones Me

l l  ta ll d ausgefüllt.' D er

\ E rfindung gemäß wird
hierzu ein leicht 

schmelzbares Metall, 
z. B. W oodsches Me
tall, verwendet, das 
im Ealle von Funken- 

£  bildung zwischen
Elektrode und Kopf 
schmilzt und die un 
terbrochene Verbin

dung wiederi herstcllt. Soll dio Verbindung zwischen a 
und b gelöst werden, so wird der Kopf a  vorübergehend 
nicht gekühlt infolgedessen so hohe Erwärm ung ein tritt, 
daß das Verbindungsmctall d flüssig wird.

Kl. 7 b, Nr. 270 188, vom 13. Dezember 1912. H e in 
r ic h  H ö v e l  in H a g e n  i. W estf. H a s p e l  m i t  v e r ä n d e r 

l i c h e m  U m f a n g e  z w e c k s  l e i c h t e n  A b z i e h e n s  d e s  W i c k e l g u t e s .

Der auf der Antriebswelle a  sitzende Daumon b 
wirkt beim Anlassen des Haspels auf einen um c dreh-

#  baren einarmigen Hebel d so 
ein, daß er das Haspelseg
m ent o, das um f drehbar

ist, entgegen dem Zuge der
'  Feder h nach außen drückt.

Hierbei verengt sich der 
. zwischen d  und e vorhan- 

1  dene Spalt und klem m t den 
Anfang des Wiekelgute3 i 
fest. E rs t beim Stillsetzen 
des Antriobsmotors läß t der 

Druck des Daumens b auf den Hebel d  nach, so daß
d und o durch den Zug der Feder h  in ihre Anfangs
tellung zurückkehren können und  den eingeklemmten 
W ickelanfang wieder freigeben.

Deutsche Reichspatente.
Kl. 7 b, Nr. 268 823, vom

23. August 1912. H a n s  R a h m  
in  M a r ia s e h e in  bei T e p l i tz ,

■H. __  Böhmen. Z i e h w a g e n z a n g e  m i t

b e w e g l i c h e n  B a c k e n .

1 1 -  Die Backen, die zum Er- 
11 greifen der W erkstücke dienen,
U . ’W k J i £ £ .  B sind durch Drehen oder Vcr-

t  schieben winkelrecht zur Längs
achse der W erkstücke in ihrem 
A bstande derart verschieden ein
stellbar, daß sieh die Greifflächen 
beim Schließen der Zange selbst
tä tig  auf zwei über- oder neben
einander liegende W erkstücke 

Ä gleicher oder ungleicher Stärke 
einstellen können. Auch kann 
die Zange zum gleichzeitigen Er- 
fassen von mehr als zwei W erk
stücken eingerichtet worden; es 

wird dann zwischen die Backen a  ein Körper b m it einer 
der Form der Baclcena angopaßten Oberfläche angeordnet, 
c sind dio W erkstücke.

KI. 10 a, Nr. 268 980, vom 24. August 1913. H e in 
r ic h  K ö p p e r s  in  E s s e n , R u h r . T ü r d i c h t u n g  a n  G r o ß 

k a m m e r ö f e n  z u r  E r z c u -  

h a  gH  g u n g  v o n  G a s  u n d  K o k s .

jrP| pyrl Das Anpresson der Tür
 j— a gegen den Rahmen b

t-, I ™ erfolgt durch den Atmo-
j |  | sphärondruck, der eine

p "  ! i tE iä , nachgiebige Dichtungs- 
j F^Tr4l^. s jn i » \ | j  fläche der T ür gegen eine
I j ~  j| I ¿-f dfc am anderen Teil vorge-
j )  ^  j c ’ a s '  schone, m it Saugräumen
| rf | verbundene Dichtungs-
i j a  j K fläche anpreßt. Die Tür
| fä | a  besitzt ringsum einen
j |  : überstellenden R and o
I | aus einem nachgiebigen

S j j hitzebeständigen Stoff.
Jq In  dem Rahmen b sind

j U Ü : Aussparungen d vorge-
I | |  sehen, die m it einem um

laufenden Kanal o ver- 
| 8 e  |  bunden sind; letzterer ist
| aES ö f c g ä l I an eine durch Hahn f
|UL-pr— ~ g jjj abschließbare Sauglei

tung g angeschlossen.
Nachdem die T ü r a  eingesetzt ist, wird Hahn f geöffnet 
und dann der nachgiebige T ürrand c gegen den R ah

men b gedrückt. Durch dio 
. l '^ r .  1 W irkung des Atmosphnren-

J  druekes wird er gegen dio
y '  * Aussparungen c gepreßt.

 ^  f r ' ' 4  KI. 49 e, Nr. 269 052, vom
iS ?  " Z £ . $  |  9- Ju li 1912- D a n ie l  &

L u e g  in  D ü s s e ld o r f -G ra -  
|  L p l jZ : fe n b e rg . H y d r a u l i s c h e  N i e t -

I m  ¡¡Bi i m a s c h i n e  m i t  B l e c h s c h l i e ß e r .

  J U g i  - 1 Der im Innern des Nieter-
ü  kolbens a angeordnete Blech-

L ii t i— f-“ schließcrkolben b überträgt
\ l j Z  seinen Preßdruck auf den

n  außenliegendon Blechschlie-
 -________________ L - ßerhalter d durch gleich

mäßig um den in der Kol-
 — J  bonaehse liegenden Nietstem-

pel angeordnete, den Haupt- 
kolben oder dessen Druckplat- 

'  to durchdringende Stifte c.



9 7 6  S ta h l  u n d  E ise n . Sta tis tisch es . 3 4 . J a h r g .  N r. 23.

7$
73
77
7 $

75
17
73
7 2

2

7.5 
7

0,5
0

70
3.5 

S

3.5
5

7.5 
7

6 . 5

6

5.5

I?! 7 . 5  

\  3

3.5 
325
2

7,5
7

0,5
O

ßemnnunff, Absatz

\ a /
V \

\ \
C i \ /

CL eJzj/'fo A 'e r fo r t / ñ run7
7>e ñ

1rg1

c i f 9£lW

7z
c

c

\ \ d S s 'S
“ \

N s V
d ,

£ o Wez7Z7Ó s s / z  <7'erZecAe. 7

de. d tfoA/er -S¿/rd/A¿,ds
€ ffoJrsfcrsem f des M .

doA/ehsyrdz/zafs
r - Áósafz des'SfaA/tverAsre.r -

derrdtas

e
S.

— — -- - -

e
__ __ 4

\A

S t a t i s t i s c h e s .

Zur Entwicklung der Wirtschaftslage Deutschlands im Jahre 1914.

Ausfuhr ron Kofi/e u. Eisen

I

a \ ''v,
j \ - - - a / /

\ / ✓ \ /
'ö \ / \

/
f d *\

/
t

Z “ Wer.Te dez t s.77fez77fzz/7r
f f ' azzsfz/Ar

zm desfist»fc7 Spezzd 1

/
— - - /

c. \ / \
/

i N
/

V /
\ fc

c *D'f¡flzOr 0/7SAd n /fZ T A /t>

d ,
d s - - \

: /
\

/ V
f

/
/ d* £7/7 /¿ z /z r  y 0/7 £zs<°778"Z

e
/ __ v \ __

Ny ~~

V<? y

e - £ / / fl/7,r  ffin f/s t77 7770

¿I s t 77/egze*V77vez

*5 '

i *

I§

•o 50t

V \
¡\ s

f i +*9
A / Ns

1 \ t1 \\ //

a, -Aizsft/Ar fforSAezAAozVe

<5
\ N -- \

\ s-

ö -AusfAAr

%%1

c Azzs fiAr ffo/7 £zse/? izrd
£zse/7/eqzerz//7tje/7

c c K /*t
/ r /

\ d
/ S.s

's /
d d AifsfzzAr ffO7 ¿'/sei7erz

775 
730 
735 
730 
725 

^ 7 2 0  

£775  
*770 

705

30

7,0
0.3
0 , 6

0,3
0 , 2

O

iVoffengesie/iun/f Eisenbohneinnohmen, Arbeitsmarkt

- Arde/Asfäff/Adbe 5e
ute/Zung, Ués UeufscOea
SfaafcdoOutyagenrerianUes 

an ''qfeosu ttirqé/j
i  r5r6e/fcfäq//c0er Mang e / 

on ofenea ¡Vogen

~S~

230
270
260
250
270
230
2 2 0

270
2 0 0

1^7(7

750 
' 770 

730 
720 
770 
700

B e r q ö o u

l i m o - J r d .

—U / ! e  j n d u s t r i e t v e n e

>
f i .

t a Í Í - J ñ U .
N—«1 j

e n A ü t t e n J o e /.

M o s c h i n e n f o A r

Z e m e r / - IZ 7 0



4. Juni 1914. Statistisches. Stahl und Eisen. 977

Die F lußstahlerzeugung im Deutschen Reiche einschließlich Luxem burg im  April 1914.1)

Bezirke
Januar 

(26 Arbeits
tage) 

t

Februar 
(2-1 Arbeits

tage) 
t

März 
(26 Arbeits

tage) 
t

April 
(24 Arbeits

tage) 
t

Januar bis 
April ein
schließlich 

t
R h e in la n d -W e s tf a le n .................................... 390 235 373 436 405 402 375 920 1 544 993
Schlesion................................................................ 18 704 15 231 15 764 17 221 67 010CD

JC
u
to

N ord-, Ost- und  M itteldeutschland . . . 
K önigreich  S a c h so n ......................................... ) 42 710 39 SOG 41 824 40 869 164 909

j z
o

t c

S ü d d e u t s c h l a n d ..............................................
Saargobiot u n d  bayorische Rheinpfalz .

i
136 040 123 860 140 530 127 752 528 182

JZ
cs E ls a ß -L o th rin g e n .............................................. 180 407 170 394 183 980 170 330 705 111
in
in

L u x e m b u r g ....................................................... 125 5712) 119 5192) 134 5712) 132 782 512 443
E Zusamm on 893 6672) 842 03G2) 922 071s) 864 874 3 522 648

JZ
ł - D avon geschätzt 56 000 53 0002) 147 0002) 180 330 436 330

A nzahl dor Betriebe 292) 292) 292) 29 29
D avon geschätzt 2 22) ö2) 6 6

j E  

1 1

R h e in la n d -W o s tfa le n .....................................
K önigreich  S a c h se n ......................................... |  8 895 8 705 8 905 7 915 34 420

«D »
E J3 D avon geschätzt 100 100 100 100 400
in  o  
in  ta A nzahl der Betriebe 3 3 3 3 3

co D avon geschätzt 1 1 1 1 1

R h e in la n d -W e s tf a le n ..................................... 401 115 363 212 390 229 343 473 1 498 029
Schlesion ................................................................ 95 800 93 945 100 465 85 771 376 041

, S iegerland und  H essen -N assau .................. 34 201 30 883 33 887 24 766 123 737
JZ
CS N ord-, Ost- und M itteldeutschland . . . 27 586 30 609 27 954 29 307 115 456
in K önigreich S a c h se n ......................................... 17 998 17 055 17 848 16 650 69 557— CD L. J £ S ü d d e u t s c h l a n d .............................................. 2 529 2 201 3 016 2 372 10 118
CS o 
£  2 Saargobiot und bayorischo Rheinpfalz . 27 424 23 551 22 138 21 232 94 345
CD J Z E ls a ß -L o th rin g e n .............................................. 15 592 14 384 13 211 14 112 57 299
o  OS
in L u x e m b u r g ....................................................... 3 657 2 845 3 645 3 491 13 638
tn
es Zusam m en 625 962 578 685 612 393 541 180 2 358 220

D avon geschätzt 55 432 52 394 58 320 57 310 223 456

Anzahl der Botriobo 70 76 76 76 76
D avon geschätzt 12 12 12 12 12

R h e in l a n d ............................................................ 21 839 30 253 28 838 23 853 104 783
ÖE
cd
¥> CD

Schlesien. ............................................................
N ord-, Ost- und  M itteldeutschland . . . \  4 377 4 138 6 555 5 622 20 092'

SS °  
u  : o K önigreich  S a c h so n ......................................... 1

I I Zusamm on 26 216 34 391 35 393 29 475 125 475
<D 0 - D avon geschätzt 2 449 2 224 3 125 2 225 10 023
Cj

CO A nzahl der Botriobo 14 14 13 13 14
D avon goschätzt 4 4 5 4 5

R h e in la n d -W e s tf a le n ..................................... 16 284 15 355 15 479 14 116 61 234
Schlesien ................................................................ 1 197 1 125 1 323 1 061 4 706
Siogorland und Ito sso n -N assau .................. 511 560 606 055 2 332

E N ord-, Ost- und  M itteldeutschland . . . 2 0772) 2 1 042) 2 1522) 2 445 8 778
o S ü d d e u t s c h l a n d .............................................. 218 204 278 2 89 989

J Z Saargobiot und  bayerischo Rheinpfalz . 413 431 441 494 1 779
CO E ls a ß -L o th rin g o n .............................................. 1 459 468 583 472 1 982

L u x e m b u r g ....................................................... 1
J=
o
tn Zusamm on 21 1592) 20 2472) 20 8622) 19 532 81 800
in
es D avon goschätzt 1 355=) 1 3452) 1 3532) 1 653 5 706

A nzahl dor Betriobo 44 43 43 42 44
D avon geschätzt i »  e 2 ) 02) 52) 0 6

R hein land- W e s t f a l e n ..................................... 5 840 5 343 6 304 5 944 23 431
V) 682 720 821 842 3 071
OJ N ord-, Ost- und M itte ldeu tsch land  . . . 1 2422) 1 1392) 1 1652) 1 144 4 690
U K önigreich  S a c h se n ......................................... 1 169 1 022 1 069 1 032 4 292

j e S ü d d e u t s c h l a n d .............................................. 136 156 183 168 643

t n Zusam m en 9 0 692) 8 3862) 9 5422) 9 130 36 127
o D avon geschätzt 2 G532) 2 6132) 2 5332) 2 443 10 242
(S A nzahl der Betriebe 382) 382) 392) 40 40

D avon geschätzt 152) 152) 142) 13 15

3) D urch  nach träg liche  B erichtigung e rh ö h t sich im Jah ro  1913 die Erzeugung an T hom asstah lrohblöcken  von 
10 629 097 t  au f 10 720 454 t  und die aus saurem  Stahlform guß von 109 329 t auf 112 104 t  und dem nach 
dio gesam te Jah reserzeugung  von 18 935 089 t  auf 19 028 621 t.

XXI1T.34 124
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Bezirke
Januar 

(26 Arbeits
tage) 

t

Februar 
(21 Arbeits

tage) 
t

März 
(26 Arbeits

tage) 
t

April 
(24 Arbeite- 

tage) 
t

Januar bis 
April ein
schließlich 

t

w
<Dca
t -

R h e in la n d - W e s t f a le n ......................................
Sch lesien ..................................................................
S iegerland u n d  H e sse n -N a ssa u ...................
N ord-, Ost- und  M itte ldeu tsch land  . . . 
E ls a ß -L o th rin g e n ...............................................

8 510 
110

} -
25

7 427 
158

64

24

7 018 
150

75

26

6 635 
139

56

39

29 590 
563

269

114

Zusam m en 
D avon  g esch ä tz t

8 719 
627

7 673 
627

7 275 
690

6 869 
507

30 536 
2 451

A nzahl der B otriebe 
D avon  g esch ätzt

23
9

23
9

23
8

22
7

23
9

El
ek

tro
st

ah
l

R h e in la n d - W e s t f a le n .....................................
S ch lesien ............................ . - ................................
Saargobiot u n d  bayerische R heinpfalz  
L u x e m b u r g ........................................................

\
)  5 535 

} 1 9GG

5 867 

1 433

6 221 

2 056

0 664

1 984

24 287 

7 439

Z usam m e n 
D avon g esch ätz t

7 501
530

7 300 
605

8 277 
590

8 048 
605

31 726 
2 330

A nzahl der B otriebe 
D avon  g esch ätz t

13
2

13
3

13
3

13
3

13
3

G
es

am
te

rz
eu

gu
ni

) 
na

ch
 

B
ez

irk
en

R h e in la n d -W e s tf a le n .....................................
S ch lesien .................................................................
Siegerland und H e s s e n -N a s s a u ...................
Nord-, Ost- und M itteldeutschland . . . .
Kön'greich S a c h s e n ..........................................
Süddeutschland ...............................................
Saargebiet und bayerische Rheinpfalz . .
E ls a ß -L o th r in g e n ...............................................
L u x e m b u rg .............................................................

857 584 
117 S79 

34 747 
57 5181) 
26 483 
15 423 

165 011 
196 474 
130 0G91)

808 958 
112 515 

31 468 
59 0771) 
24 756 
13 740 

148 593 
185 252 
123 0G41)

867 890 
118 935 

34 530 
62 4581) 
25 399 
14 325 

164 327 
197 778 
139 0761)

784 053 
105 857 
25 477 
60 246 

. 24 564 
14 777 

150 611 
184 892 
137 146

3 318 485 
455 186 
120 222 
239 299 
101 202 
58 265 

628 542 
764 396 
529 355

Z usam m en 
D avon g esch ätz t

1 G01 1881) 
119 146")

1 507 4231) 
112 9 OS1)

1 024 7181) 
213 7111 )

1 487 623 
245 173

6 220 952 
690 938

A nzahl d e r B etriebe 
D avon  g esch ätz t

240
511)

239
521)

239
531)

238
52

242
57

D ar E isen e rzb ezu g  O b erseh les ien s  in d e n  J a h r e n  1912 u n d  1913.

1912 1913

Eisenerze, bezogen auf Eisenerze, bezogen auf
dem Bahn dem Bah n-

lierkunftsgebiet der
u. Wasser

der der wege (ab zusammen der wege (ab zusammen
Schmal Haupt Cosel und Schmal Haupt Cosel und

spurbahn bahn anderen
Oder spurbahn bahn anderen

Oder
häfen) häfen)

t t t t t t t

Eigene oberschlesischo B etriebe. . . 124 854 —— __„ 124 854 81 155 429 — - 81 5S4
Nicht eigene „  „  . . . S9 098 11 377 — 100 475 85 853 10 956 — 96S09
N iederschlesien ........................................ — 27 812 — 27 812 — 21 335 — 21335
Lahn-, Dill- und Sieggebict . . . . — 122 872 — 122 872 — 146 678 — 140 678
Uebriges D e u tsc h la n d .......................... — 147 437 — 147 437 — 166 738 — 160 738
P o l e n ......................................................... — 10 613 — 10 613 — 7 859 — 7 859
Krivoiroger B e z i r k ............................... — 102 392 — 162 392 — 40 150 — 40 150
Uebriges R u ß l a n d ............................... — 69 027 977 70 004 — 43 093 3 129 46 222
Schweden und N o rw e g e n .................. — 2)184 609 2)165 294 349 903 — 183 167 213 426 396 593
U n g a r n .................................................... — 70 307 — 70 307 — 78 995 — 78 995
S te ie rm ark ................................................ — 23 577 — 23 577 — 25 312 — 25 312
B ö h m e n ..................................................... — 260 — 260 — 47 — 471
Uebriges Oesterreich-Ungarn . . . . — 13 722 — 13 722 — 8 499 — 8 499;
F ra n k re ic h ................................................ __ __ ___ __ ___ 2 753 —. 2 753
S p a n ie n .................................................... — --- — — • — 498 9 906 10 404
In d ie n ......................................................... __ __ _ __ __ — 7 244 7 244
B rasilien .................................................... — --- 10 0G3 10 063 — — 5 100 5 100

Zusammen . . . 213 952 844 005 176 334 1 234 291 167 008 736 509 238 805 1 142 322

’) N achträglich berichtigt.
2) Neuere Angabe.
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Die Rhein-Ruhrhäfen im Jahre 1913.1)
Wie wir dem „Jahresbericht clor Handelskammer in 

Duisburg für 1913“ entnehmen, entwickelte sieh der 
Umsehlagsverkehr der Rhein-Rührhäfen während des 
letzten Jahres günstiger als jo. E r betrug 39 019 255 t  
gegen 33 907 770 t  im Jah re  1912. Die Steigerung uni 
5 051 479 t  oder 14,8 %  stellt eine bisher noch nie erreichte 
Zunahme dar. Von dem Vorkehr des Berichtsjahres en t
fallen auf die Abfuhr von Steinkohlen, Steinkohlenkoks 
und Steinkolilenbrikotts 21511333 (i. V. 18 283 919) t 
— darunter 9 456 428 (8 235 973) t  zu Berg und 12 054 905 
(10 047 946) t  zu T al —, auf die Zufuhr von Eisenerz., 
Manganerz, Braunstein, Schwefelkies und zur Verhüttung 
bestimmten Schlacken 9 616 236 (8 644 373) t  — darunter 
8 894 918 (7 970 312) t  zu Berg und 721 318 (074 061) t  
zu Tal — , und  auf dio Abfuhr von Roheisen und ver
arbeitetem Eisen aller A rt 1 756 693 (1 592 222) t  — 
darunter 290 572 (262 574) t  zu Berg und 1 466 121 
(1 329 648) t  zu Tal.

Die Eisenindustrie Südrußlands um |Jahre 1913.
Mach den Mitteilungen des Kaiserlichen Konsulats 

in Charkow2) gestalten sich Erzeugung und Absatz an 
Eisen und Stahl in Südrußland während des Jahres 1913 
im Vergleich zum vorhergehenden Jahre wie folgt:

Zum ersten Male bringt die S ta tistik  auch Angaben 
über die Erzeugung des für den Verkauf bestim m ten 
Roheisens, getrennt nach Sorten:

Roheisensorten
Erzeugung; an 
Roheisen für 
den Verkauf 

1918 
t

Bessomer- und phosphorarmes R oh
eisen........................................................

Roheisen für das basische Verfahren
P uddelroheiscn .......................................
Gießereiroheisen und Ferrosilizium .
Roheisen für T e m p e r g u ß .................
Spiegeleison usw. . . ..........................

1 222 939 
1 939 827 

242 175 
5 166 311 
1 005 069 

99 946

Insgesamt . . .  ; 9 676 267

Erzeugung Absatz

1913
t

1912
t

1913
t

1912
t

R o h e i s o n ................................. 3 098 477 2 839 914 757 025 096 281
H a l b z o u g ................................. 3 774 050 3 534163 220 047 203 997
F e r tig e rz e u g n is se ................... 2 310 465 2 099 527 2 028 155 1 903 080

d a ru n te r :
T räger u n d  Schw ollen . . 254 804 258 2383) 236 062 258 8233)
E isenbahnschienen . . . 393 482 429 330 367 887 413 234
B and- u n d  Sortonoison . 698 080 610 852 602 273 547 224
Eisen- und  S ta h ld ra h t . •107 1S1 149 368 165 099 148 601
Eisen- u. S tah lb lech  Nr. 20 227 152 170 765 158 401 117 391
Eisen- u. S tah lb lech  von

3 mm bis N r. 20 . . . 42 616 21 400 37 909 19 049
D achblech Nr. 20 . . .  . 118 057 90 011 100 174 79 565
Univorsaleison u. -stah l . 22 695 20 649 10 470 10 408
B andagon u. F lanschon . 22 217 17 357 18 246 14 430

Die Roheisenerzeugung der Vereinigten Staaten 
im Jahre 1913.

Das Statistische Bureau des „Amorican Iron  and Steel 
Institute“ veröffentlicht soeben4) neue, von unseren 
früheren Angaben6) abweichende Zalilen über die Roheisen
erzeugung der Vereinigten Staaten während des Jahres 1913.

Danach dienten von den im abgelaufenon Jahre ins
gesamt erzeugten 31461610 t  Roheisen 21 785 343 t  zum 
Selbstverbrauch der Werke, während 9 676 267 t  für den 
Verkauf bestim m t waren.

Von den im Jah re  1913 insgesamt erzeugten 12 737 280 t  
Roheisen für das basische Vorfahren wurden 9057 822 t  
in flüssigem Zustande an dio Mischer usw. geliefert, wäh
rend 3 679 458 t  Gußwaren allgemeiner Art, Maschinen
guß, H artguß usw. waren.

Die Erzeugung an  Bossomorroheison allein bezifferte 
sieh im letzten Jah re  auf 11 453 668 t  und an phosphor- 
armem Roheisen allein auf 321 887 t, zusammen mithin 
auf 11 775 555 t. Hiervon wurden 7 948 490 t  in flüssigem 
Zustande an  die Mischer usw. geliefert, während 3 827 065 t 
Gußwaren allgemeiner Art, Maschinenguß, Hartguß usw. 
waren.

4) Vgl. St. u. E. 1913, 12. Juni, S. 1003.
2) Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt

schaft 1914, 20. Mai, S. 718.
3) Berichtigte Zahl.
4) Special S tatistical Bulletin Nr. 4, 1914, 15. Mai.
6) St. u. E . 1914, 5. März, S. 426/7; 9. April, S. 641.

Erzeugung der Vereinigten Staaten an Baueisen, W alzdraht, 
geschnittenen Nägeln und Drahtstiften im Jahre 1913.

Nach den Erm ittlungen des Statistischen B ureaus 
des „American Iron and Steel Institu to“1) belief sich die 
letztjährige Erzeugung der Vereinigten Staaten an schwe
ren und leichten B a u e is e n  auf 3 052 967 t  gogon 

2 892 031 t  im Jahre  1912; 
dio Zunahme beträgt somit 
160 9361 oder rd. 5,5 %. Un
ter schweren Baueisen ver
steht die Statistik Träger, 
T E ison , "L-Eisen, U-Eisen, 
Winkeleisen usw. m it einem 
Schenkel von 3 Zoll (rd. 
7,62 cm) oder darüber, dio 
für Bau- oder Fabrikations- 
wecko hergczstellt wurden, 
und unter leichten Baueisen 
solclio, die bei der H er
stellung von Bettstellen, 
landwirtschaftlichen Geräten, 
Zaunpfählen, Geldschrän
ken usw. verwendet wer
den und ein kleineres 
Profil als das obengenann
te  aufweisen. Dio Erzeu
gung an schweren B au

eisen stieg von 2 509 942 t  im Jahre  1912 auf 2 594 667 t  
im Berichtsjahre, d. li. um rd. 3,3 % , und die Erzeugung 
an lcichton Baueisen gleichzeitig von 382 089 t  auf 
458 300 t  oder um fast 20 % . In  beiden Jahren  wurden 
sämtliche schweren Baueisen aus Fiußeisen gewalzt, von 
den loichten Baueisen dagegen im Jahre 1913 ungefähr 
3902 (i. V. 5605) t  aus Schweißeisen und ungefähr 454 398 
(376 4S4) t  aus Flußeisen. Mit der Erzeugung von B au
eisen befaßten sieh 39 Werke in zehn Staaten. Pcnn- 
sylvanien war m it über 71 (72) %  an der Gesamterzeugung 
beteiligt.

Dio Erzeugung an W a lz d r a h t  während des Jahres 
1913 betrug 2 504 244 t  und blieb dam it hinter der bisher 
größten Erzeugung des Jahres 1912 (2 696 010 t) um 
191 766 t  oder 7,1 %  zurück. Für ein W erk m ußte dio 
Erzeugung geschätzt werden. Von der lctztjährigen E r
zeugung wurden 2 503 399 (2 694 700) t  aus Fiußeisen 
und 845 (1310) t  aus Schweißeisen gewalzt. Tn den 
Zahlen für beide Jahre  sind geringe Mengen von ver
kupfertem Stahlw alzdraht enthalten. Wie im vorher
gehenden Jahre  wurde im Jahre 1913 W alzdraht in 
36 Werken in 12 Staaten hergestellt. Ueber 44,1 (44,6) %  
der Erzeugung entfielen auf Pennsylvanien.

An D r a h t s t i f t e n  wurden während des Berichts
jahres 615 056 t  hergestcllt, d. s. 49 893 t  oder 7,5 %  
weniger als im Jahre  1912 (664 949) t. Die Erzeugung

1) Special Statistical Bulletin Nr. 4, 1914, 15. Mai.
Vgl. St. u. E. 1913, 5. Juni, S. 960.
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eines Werkes m ußte im letzten Jah re  geschätzt werden. 
In  beiden Jah ren  wurden nu r D rah tstifte  aus Elußeisen 
erzeugt. M it der Herstellung befaßten sieh 51 (50) W erke 
in  15 (14) S taaten. Pennsylvanien nahm  m it über 49,4 %  
der Erzeugung die erste Stello ein.

Die Erzeugung an g e s c h n i t t e n e n  N ä g e ln  a u s  
E is e n  u n d  S ta h l ,  die in  16 (17) W erken und 8 (8) S taaten  
hergestellt wurden, belief sich im  Jah re  1913 auf 3S 194 t. 
Sio blieb dam it h in ter der im Jah re  1912 erzeugten Monge 
(44 380 t) um  6180 t  oder rd. 13,9 %  zurück. E ast 82,0 
(78,8) %  wurden aus Flußeisenblech und 17,4 (21,2) %  
aus Schwcißeisenblech geschnitten. Ueber 52,5 %  der 
Erzeugung entfielen auf Pennsylvanien.

>) 1914, 23. Mai, S. 850/1.
2) Wegen der vorhergehenden Jah re  vgl. St. u. E. 

1913, 29. Mai, S. 923.
3) D ie geringen zur Ausfuhr gelangten Koksmengen 

(1912 z. B. 910 t) sind ohne Um rechnung der K ohlenaus
fuhr zugezählt.

Steinkohlen-Förderung und -Verbrauch Japans im 
Jahre  1912.

Wie w ir der Zeitschrift „G lückauf“1) entnehmen, 
g eh alten  sich Förderung, Außenhandel und Verbrauch 
Japans an Steinkohlen während des Jahres 1912 im Ver
gleich zu den Vorjahren wie folgt:

Jahr Forderung
t

Einfuhr
t

Ausfuhr1)
t

Verbrauch
t

1910=)
1911
1912

15 681 324 
17 632 710 
19 639 755

195 855 
208 770 
331 080

2 840 553
3 066 529 
3 468 779

13 036 026
14 774 951 
16 502 056

An der Förderung des Jahres 1912 war der Berg
inspektionsbezirk Fukuoka allein m it 15,71 Mill. t  oder 
79,99 %  beteiligt. Die Zalü der während der Jahre 1910 
bis 1912 im  Kohlenbergbau Japans beschäftigten Personen 
boliof sich auf 137 467, 145 412 bzw. 152 429.

W i r t s c h a f t l i c h e  R u n d s c h a u .

Vom belgischen E isenm arkte. —  W ährend R o h e is e n  
in der letzten Woche noch vorwiegend gedrückt lag, h a t 
sieh auf oinigen Gebieten des F o r t i g o is e n m a r k te s  
eine entschieden festere Stim m ung eingestellt. Der An
stoß  hierzu erfolgte durch die von den deutschen W erken 
unternom m enen Verhandlungen zur Syndizierung der 
B -Produkto. D a  hierfür in  erster Linie S ta b o is o n  in 
Frage kom m t, hiolt m an in Abnehmerkreisen eino künf
tige festere Preishaltung auf diesem Gebiete für unaus
bleiblich und suchte sieh fü r den unm ittelbaren und für 
die niiehsto Zeit vorliegenden Bedarf einzudocken. Dio 
belgischen Werke sind auch auf eine Reihe von K auf
anträgen, selbst für spätere Lieferzeiten, teils zu den bis
her niedrigsten Preisen eingegangen, weil an vielen Stellen 
offenbarer Arbeitsmangel vorlag. Seitdem hä lt man 
indes dio N otierung besonders für F lu ß s t a b e i s o n  
zur Ausfuhr um durchschnittlich 4 sh höher; m eist wird 
je tz t f. d. t  fob Antwerpen 84 bis 85 sh verlangt. 
S c h w e iß s ta b e is o n  wurdo obenfalls, jedoch in m äßi
gerem Grade, von dieser besseren Stim m ung beeinflußt 
und schließt zu 88 bis 89 sh. Auch dio Preise für B le c h e  
in den gangbaren W alzarten ließen sieb zunächst etwas 
fester bohaupten, aber höhere Siitzo waren doch n ich t 
durchzubringen. Dio Schlußnotierungen sind f. d. t  
fob Antwerpen:

sh
3/ 16zölligo flußeiserno Grobbleche . . .  93 bis 95
YgZÖlligo Bleche ............................................95 ,, 97
3/ 3jZÖlligo B l e c h e  97 „ 99
'/^zö llige  Feinbleche ................................... 99 ,, 101

Dio Beschäftigung der Blechwalzwerke läß t noch an 
vielen Stellen s ta rk  zu  wünschen übrig, und auch in  der 
Einlage von Feierschichten is t keine m erkliche Ver
ringerung eingetreten. In  B a n d e is e n  w ar der A uftrags
eingang hingegen besser, so daß dio billigeren Angebote 
zurückgezogen und der Ausfuhrpreis auf durchschnitt
lich £  5.16/— gestellt werden konnte. Die Preissätze auf 
dem Inlandsm arkte haben keine notierbaren Verände
rungen aufzuwclsen. In  rollendem E is e n b a h n m a t e r i a l  
werden von der belgischen Staatsbahnvenvaltung cinigo 
weitere Lose ausgeschrieben, aber beiweitem n icht in  
dem Umfange, wio von den K onstruktionswerken e r
w arte t worden war.

Rheinisch-Westfälisches Kohlen-Syndikat zu Essen
a. d. Ruhr. —  In  der am 28. Mai abgehaltencn B e i r a t s 
s i t z u n g  wurden dio U m la g e n  f ü r  d a s  z w e i te  V ie r te l -  
j a h r  fü r Kohlen auf 7 %  (wio bisher), für Koks auf 7 
(bisher 3) %  und fü r B riketts auf 8 (bisher 5) %  fest
gesetzt. Ferner erfolgte dem Anträge gemäß die F est
setzung der Umlage für die erweiterten Zwecko des Syn
dikats für 1913. Die sieh daran anschließende Z e c h e n -

b c s i tz o r v e r s a m m lu n g  gab dem Einsprüche der Ge
sellschaften Fried. K rupp, A. G., Phönix, A.-G. für 
Bergbau und H üttenbetrieb , und Rheinische Stahlwerke 
gegen den Beschluß der Zechenbesitzervorsammlimg vom 
22. Dezember 1913 über die Festsetzung der Erhöhung 
des Selbstverbrauchsantcils der Hüttenzechen1) statt, da 
dieser Beschluß auf Grund eines Irrtum s zustande ge
kom men ist. D anach beträg t dio E rh ö h u n g  dos S e lb s t
v e r b r a u c h s  d e r  H ü t te n z e c h e n  n i c h t  10,89%, 
s o n d e r n  11 ,92%  oder insgesamt rd. 170 000 t  mehr, 
als damals beschlossen wurde. Sodann setzte dio Ver
sam mlung dio B e te i l i g u n g s a n te i lo  fü r  J u n i  in 
Kohlen auf 87)4 (bisher 82)4) % , in Koks auf 45 %  (wie 
bisher) und  in B riketts auf 87)4 (bisher 82)4) %  fest. 
D arauf e rs ta tte te  der Vorstand den bereits in der vorigen 
Num m er veröffentlichten M onatsbericht2). — Im An
schluß daran  fand auch noch dio H a u p tv e rs a m m lu n g  
der Aktiengesellschaft Rheinisch-Westfälisches Kohlen- 
Syndikat s ta tt ,  in welcher der J a h r e s b e r i c h t3) sowio 
der Rechnungsabschluß für 1913 einstimmig und ohne 
E rörterung genehm igt wurden. Der Verwnltug wurde 
durch Zuruf Entlastung erteilt. Dio der Iteiho nach 
ausschoidendon Aufsichtsratsmitglieder Kommerzienrat 
E f f e r t z ,  K om m erzienrat Dr. med. K ü c h e n  und Borg
ra t  L in d n o r  wurden durchJZ uruf wiedergewählt. Für 
den verstorbenen G ehcim ratJ K le in e  wurdo General
direktor Bergassessor W in k h a u s  in den Aufsichtsrat 
gewählt.

Stahlwerks-Verband, Aktiengesellschaft zu Düsseldorf.
—  In  der am 27. v. M. abgehaltenen H a u p tv e rs a m m 
lu n g  wurde über dio G e s c h ä f t s la g e  wio folgt berichtet: 
Auf dem Inlandsm arkto von H a lb z e u g  hat sich seit 
dem letzten Berichte kaum  etwas geändert, eino weitere 
Abnahm e des Halbzeugbedarfes is t indessen nicht ein- 
getreten. Die F r e ig a b e  d es  V e rk a u fe s  n a c h  dem 
I n l a n d e  f ü r  d a s  d r i t t e  V ie r te l  des J a h r e s  zu b is
h e r ig e n  P r e i s e n  u n d  B e d in g u n g e n  wurdo heute be
schlossen. —  D er Auslandsm arkt liegt ebenfalls ruhig. 
In  Großbritannien zeigt sieh jedoch vielfach das Be
dürfnis, sich einzudecken. Das dortige Weißblechgescha 
liegt noch still, in verzinkten Blechen m acht sioh^ aber 
eine etwas bessere Stim m ung fühlbar. Dio Beschäftigung 
bei den cnglisohen K onstruktions- und Brüekenbauans a 
ten  ist nach wio vor befriedigend. Ebenso haben o 
Sebiffbauwerftcn im großen und ganzen nicht über Mange
an A rbeit zu ldagon. —  In  schw erem  O b e rb a u m a te r ia  
wurdo der R estbedarf der preußisch-hessischen Eisen-

3) Vgl. St. u. E . 1914, 1. Ja n ., S. 35.
2) Vgl. St. u. E . 1914, 28. Mai, S. 942.
3) Vgl. St. u. E . 1914, 14. Mai, S. 854/7.
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bahngemeinsehaft an Schienen und Schwellen für das 
E tatsjahr 1914 den W erken zugewio3en. Mit deutschen 
Kloinbahuon wurden weitere Abschlüsse getätigt. Vom 
Auslande gingen verschiedene größere Aufträge herein, 
darunter ein größerer Auftrag für unsere afrikanischen 
Kolonien, dessen Lioferung sich allerdings auf mehrere 
Jahre erstreckt. —  Das Geschäft in Gruben- und Feld- 
bakuschienen ist verhältnismäßig ruhig und wird beson
ders im Auslände nach wie vor durch den belgischen W ett
bewerb in den Preisen beeinträchtigt. — Das Rillen- 
schieuengeschäft liogt befriedigend und brachte eine 
weitere Reiho Geschäfte aus dem Inlande sowohl wio aus 
dem Auslande; jedoch werden im Auslände ebenfalls die 
Preise durch den W ettbewerb in etwa gedrückt. — In 
F o rm  e is e n  wies der Spezifikationseingang, der im April 
etwas nachgelassen hatte , im Mai wieder eino Zunahme 
auf. Im  großen und ganzen sind dio Absatzvcrhältnisso 
auf dem Inlandsm arkto jedoch unverändert, und Neigung 
für langfristige Abschlüsse scheint vorerst nicht vorhanden. 
Im Baugeschäft mehren sich zwar dio Anzeichen oinor 
langsam fortschreitenden Arbeitszunahme, doch läß t dio 
Unternehmungslust noch viel zu wünschen übrig. Un
verkennbar is t dagogen die Besserung, dio sich auf dem 
bisher vollständig darniederlicgendcn Berliner M arkt voll
zieht; ebenso ist ein größerer Bedarf, als vorauszusehen 
war, in den östlichen Bezirken eingetroten. Der V e r
k a u f  n a c h  dem  I n l a n d e  f ü r  d a s  d r i t t o  J a h ro s -  
v io r te l  w u rd e  h e u te  zu  d e n  b ish e r ig e n  P re is e n  
und  B e d in g u n g e n  f re ig e g o b e n . — Im  Auslande zeigt 
der Versand im Mai gegenüber April ebenfalls eino Zu
nahme. In  letzter Zeit ist auch der Spezifikationseingang 
lebhafter geworden. Das Ueborseogeseh'ift ist nach wie 
vor ruhig; m an rechnet dort erst gogon Herbst mit einer 
größoron Kauflust. (

Deutschs Drahtwalzwerke, Aktiengesellschaft in Düs
seldorf. —  In  der Mitgliederversammlung vom 27. v. M. 
wurde beschlossen, den V e rk a u f  f ü r  d a s  d r i t t e  
V ie r te l j a h r  1914 zu  d e n  b is h e r ig e n  P re is e n  u n d  
B e d in g u n g e n  n u fz u n c h m e n .

Vereinigung rheinisch-westfälischer Schweißeisenwerke.
— Die Vereinigung h a t den V o rk a u f  f ü r  d a s  d r i t t o  
V ie r te l j a h r  1914 zu  u n v e r ä n d e r te n  P re is e n  a u f 
g enom m en. *

Siegerländer Eisenstein-Verein, G. m. b. H., Siegen. —
Wie in der am 29. v. M. abgehaltonen Versammlung 
beriohtot wurde, betrug im Monat M ärz  d. J . dio 
Förderung 209 978 t  und der Versand 207 246 t ,  während 
sich im A p r il  dio Förderung auf 186 426 t  und der 
Versand auf 189 802 t  bezifferte. Dio V e rk a u fs p re is e  
fü r  d a s  z w e i te  H a lb ja h r  1914 wurden m it Rücksicht 
auf dio M arktlage für alle Sorten Eisenstein um 5 JC 
f. 10 t  e r m ä ß ig t .

Aktien-Gesellschaft Ilseder Hütte in Groß-IIsede 
und Aktien-Gesellschaft Peiner Walzwerk in Peine. —
Der gemeinsame Rechenschaftsbericht der beiden Unter
nehmungen gibt zunächst oinon kurzen allgemeinen Uober- 
bliek über die Geschäftslage. E r teilt dann mit, daß dio Ab
wicklung der Goschäfte, die in dor Zeit guter K onjunktur 
abgeschlossen wurden, den Gesellschaften noch oinon 
Nutzon ließ, der cs ermöglichte, eino Dividende von 
25 %  in Vorschlag zu bringen. N icht unwesentlich m it
gewirkt zu diesom Ergebnis h a t dio Verbilligung der Er- 
zougungskoston infolge der Betriebsvorbessorungen auf 
dem Peiner W alzwerk. W ährend des ganzen Jahres 
standen dio Oofon II , I I I ,  IV  und V ununterbrochen 
im Feuer. E rzeugt wurden im Berichtsjahre 304 712 
(i- V. 305 471) t  Roheisen, d. s. auf den Hochofontag ge
rechnet 208 707 (208 655) kg. Von dem erzeugten und 
vom Vorjahre übernommenen Roheisen erhielt das 
Peiner W alzwerk 303 236 t. Dio Walzwerke hatten eino 
Erzeugung von 288 649 (282 624) t. Einschließlich de3 
eigenen Verbrauchs gelangten zum Versand 235 950

Zur Lage der Eisengießereien. — Wio wir dem „Reichs- 
Arbeitsblatt“1) entnehmen, hatten die Eisengießereien im 
Monat A p r i l  1914 im allgemeinen goringo Beschäftigung, 
dio vielfach zur Einlogung von Feierschichten führte. Es 
herrschte starkes Angobot von Arbeitskräften.

Felten & Guilleaume Carlswerk, Actien-Gesellschaft, 
Mülheim am Rhein. — In der am 27. v. M. abgehaltenen 
Hauptversammlung wurde dio Dividende für das Geschäfts-' 
jahr 1913 auf 8 %  festgesetzt. Ferner wurdo beschlossen, 
der Sonderrücklago 1 000 000 »ft zu entnehmen und der 
ordentlichen Rücklage zu überweisen, um diese auf dio 
gesetzliche Höhe von 5 500 000 » f t  zu bringen. Uober den 
B au  d es  S ta h lw e r k s  in  S to in f o r t  (Luxemburg) 
wurdo m itgeteilt, man habe sieh im Jan u ar 1914 dio 
hierfür erforderlichen Mittol von insgesamt 17 000 000 .ft 
dadurch gesichert, daß an die Treuhandbank für elektrische 
Industrie 11 Millionen . f t  W erte verkauft wurden. Dam it 
und m it den bereitgehaltenen sonstigen Beständen seion 
die erforderlichen Mittel vorhanden. Mit den Bauarboiten 
soll in den nächsten Wochon begonnen worden.

Sosiété Anonyme John Cockerill in Seraing (Belgien). 
— Die am 25. v. 31. abgehaltono außerordentliche H aupt
versammlung genehmigte der „Frkf. Z tg.“ zufolge dio 
E r h ö h u n g  d e s  A k t ie n k a p i ta l s  von 12 500 000 fr 
auf 25 000 000 fr durch Ausgabe von 25 000 jungen 
Aktien, dio von einer Gruppe zu 500 fr übernommon 
wurden und den alten Aktionären im Verhältnis von 
1 zu 1 zum Preise von 520 fr angoboten werden sollen.

Aus der französischen Eisenindustrie. —  Zwischen 
den Gesellschaften S c h n e id e r  & Cie., Paris, und 
S o c ié té  A n o n y m e  E le c t r o m é ta l lu r g iq u e  P ro c é d é s  
P a u l  G iro d , Ugine (Savoie), finden Verhandlungen s ta tt  
zur Herbeiführung eines Einverständnisses hinsichtlich 
gewisser elektromotallurgiscker Verfahren, sowie der Aus
beutung neuer Wasserfälle. Das Zustandekommen einer 
solchen Vereinbarung würde voraussichtlich auch das E in 
greifen der Firm a Schneider & Cio. in dio beabsichtigte 
geldliche Neuordnung dor Société Paul Girod in sich 
schlioßcn. Es steh t zu orwarton, daß dio elektrometal- 
lurgisohcn Betriebe im dortigen Bezirk, im Anschluß hieran, 
auf eine erheblich broitero Grundlage gestellt worden.

Aenderung des kanadischen Zolltarifs. — L au t Be
kanntm achung der kanadischen Zollverwaltung vom 
7. April 1914 sind m it W irkung vom gloichon Tage ab 
eine Reihe von Zolltarifänderungen in K raft getreton. 
W ir haben borcits dio wichtigsten Aenderungcn2) mit- 
getoilt und verweisen Interessenten auf den ausführ
lichen W ortlaut, der in den „Nachriohton für Handel, 
In 'iustrio und Landw irtschaft“3) abgodruckt ist.

i) 1914, Mai, S. 365.
3) Vgl. St. u. E. 1914, 23. April,]S. 733;]7.’Mai, S. 814.
■>) 1914, 18. Mai, S. 10/13.

(275 294) t  Walzwerkserzeugnisse, 106 903 (100 962) t  
Phosphatm ehl und 8473 (4285) t  Nebenerzeugnisse der 
Kokerei. Von den vorsandten Walzwerkserzeugnissen 
gingen 47256 (40944) t  ins Ausland. — Der von der I l s e d e r  
H ü t t e  erzielte Rohgewinn beträg t 6 604 790,41 .ft. 
Hierzu kom mt noch 26 229,69 . f t  Vortrag aus dem Vor
jahre. Nach Abzug von 2 285 336,78 . f t  für Abschrei
bungen verbleibt ein Reingewinn von 4 345 683,32 . f t  

zu folgonder Verwendung: Rückstellung für W ehrbeitrag 
20 000 .ft, Rückstellung für Talonstouer 25 000 »ft, go- 
setzlicho Rücklage 233 210,32 »ft, Tantiem en und Be
lohnungen 237 100,76 .« , Dividendo 3 750 000 »ft (2 5 %  
gegen 26 %  i. V.), Vortrag auf neue Rechnung 75 372,24 »ft. 
— Der vom P e in e r  W a lz w e rk  in dom dio Zeit vom
1. Ju li 1912 bis 39. Ju n i 1913 umfassenden Botriebsjahro 
erzielto Rohbetricbsüborschuß betrug einschließlich 
13 040,38 » f t  Vortrag und 343 849,40 » f t  Einnahm en aus 
Zinson und Mieten 1570 725,12 »ft. H iervon wurden 
1 500 000 » f t  an das allgemeine Amortisations- und Ab_ 
schreibung3konto überwiesen, 50 000 » f t  für den W ehr.
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beitrag zurückgestcllt und 20 725,12 .1 1  auf das neuo 
B etriebsjahr übertragen. Der am 30. Ju n i 1914 zur Ver
rechnung gelangende, vom Peiner W alzwerk in der Zeit 
vom 1. Ju li bis 31. Dezember 1913 erzielte Rohübcrsekuß 
ste llt sieh auf 4 913 320,81 JC. Zu L asten der Anlagen- 
kon ten  wurden im Jah re  1913 buchm äßig verwendet von 
der Ilseder H ü tto  3 201 752,09 JC und vom Peiner W alz
werk 900 085,SO JC, zusamm en also 4 107 837,95 J C .  

Der Geldbedarf fü r Neuanlagen fü r das laufende Ja h r  
ist auf 4 384 S00 J C  veranschlagt. Dio Ilseder H ü tto  
erzeugte in der Zeit vom 1. Ja n u a r bis 30. April d. J . 
100 010 t  Roheisen gegen 102 775 t  in dor gleichen Zoit 
des Vorjahres. Zur Ablieferung gelangten in den ersten 
vier Monaten d. J .  100 630 (98 820) t  'Walzwerkserzeug
nisse und 31 176 (45 106) t  Phosphatm clil. Auf dem 
Peiner W alzwerk ist dor B au des W alzwerks zur H e r
stellung brcitflanschiger T räger so weit fortgeschritten, 
daß dio Gesellschaft hofft, m it der Erzeugung in der 
zweiten H älfte  d. J . beginnen zu können. N icht unw esent
lich verzögert wurde die Fertigstellung durch dio langen 
Lieferfristen der M aschinenfabriken. Auf der Ilseder 
H ü tte  nahm en dio A rbeiten zur E rneuerung dor H ü tten 
anlagen ihren Fortgang. Die Arbeiten sollen E nde 1916 
beendet sein. Es werden dann die Erzo aus Bunkern, 
der Koks von der Kokerei und aus den Eisenbahnwagen 
oder nach B edarf vom Lagerplatz durch E lektrohänge
bahnen nach Bleiohortsehom System selbsttätig  unm itte l
bar auf dio Gicht befördert werden. Der B ericht teilt 
dann noch m it, daß es der Gesellschaft in der Zeit, als 
dio Stabeisenpreise noch n icht den jetzigen T iefstand 
erreicht h a tten , gelungen ist, so große Abschlüsse in Stab- 
eison zu m achen, daß sio über Beschäftigungsmangcl 
zurzeit n icht zu klagen ha t. -—- Dio Ausgaben der 
Hsedcr H ü tte  und des Peiner W alzwerks an  Steuern und 
gesetzlichen sozialen L asten betrugen im Jahro  1913 
1 323 282,74 JC oder 35,28 %  der gezahlten Dividende, 
d. s. 8,82 %  des A ktienkapitals. An freiwilligen sozialen 
Lasten wurden außerdem  894 619,85 J C  oder 23,85 %  
der verteilten Dividende, gleich 5,96 %  des A ktienkapitals, 
gezahlt. An Beam tengehältorn und Löhnen wurden in 
beiden W erken im Jah re  1913 8 423 704 J C  ausgczaldt.

K a tto w itz e r  A c tie n -G ese llsch a ft f ü r  B e rg b a u  u n d  E isen 
h ü t te n b e tr ie b  in  K a tto w itz .  —  Das B erichtsjahr 1913/14 
is t das 25. Geschäftsjahr der Gesellschaft. M it ihm 
gelangte dio wirtschaftliche Aufwärtsbewegung, welche 
dio letzten Jahro  kennzeichnete, zum Abschluß. Gleich 
zu Beginn des Geschäftsjahres setzte eine ganz Ober- 
schlesion umfassende Ausstandsbewegung der Berg
arbeiter ein, welche die Gruben der Gesellschaft in starke 
M itleidenschaft zog. Dor Streik hielt etw a vier Wochen 
an und brachte der Gesellschaft erhebliche Förder- und 
Versandausfälle, dio m it entsprechenden Ertragsverlusten 
verbunden waren. E in weiterer Förderausfall, allerdings 
von geringerer Bedeutung, erwuchs durch einen Wasser- 
durohbruch auf der Nou-Przemsagrubo im November. 
Dio Bewältigung der W asser und der zeitweilige Still
stand dieser Grube erforderte größere Aufwendungen. 
Infolge dor hohen Leistungsfähigkeit und der Vollkommen
heit der technischen Einrichtungen konnte jedoch die 
Gesamtkohlenförderung der Gesellschaft von 3 531 000 t  
im Vorjahr auf 3 614 000 t  im Berichtsjahre gesteigert 
und dam it dio bisher höchste Jahresleistung erreicht 
worden. Der Kolilenabsatz war w ahrend des ganzen Jahres 
sehr befriedigend, erst gegen Schluß des Jahres w ar dio 
Gesellschaft genötigt, boi allgemeiner Abschwächung der 
Nachfrage K ohlenvorräte anzusammeln. Dagegen ge
sta lte te  sich das Eisengeschäft das ganze Ja h r hindurch 
in steigendem Maße ungünstig. Die Erzeugung der 
H ütton  an Roh- und Walzoison war bei mangelnder N ach
frage schwächer als im Vorjahr, und infolge der sta rk  
rückläufigen Preise für dio Erzeugnisse der E isenhütten 
konnten die E rträge des Vorjahres von den H ü tten  - 
botrioben des Unternehm ens bei weitem nicht erzielt 
worden. Dio Löhne der Arbeiter der Gesellschaft erfuhren 
durchweg nam hafte Erhöhungen, und durch Steuern und

steigende soziale Lasten w ar dio Gesellschaft höher be
laste t als zuvor. Dio B auten und Anschaffungen nahmen 
auch im B erichtsjahr entsprechend den Bedürfnissen zur 
Fortentw icklung der W erke ihren Fortgang. Aus dem 
Besitz der Preußengrube-Aktion sind der Gesellschaft im 
abgelaufenen Jah re  Erträgo n icht erwachsen. Der erzielte 
Netto-Gewinn der Preußengrube von 541 780,40 JC soll 
nach Ueberwoisung von 27 0S9,02 J C  an dio gesetzliche 
Rücklage m it 514 691,3S J C  zu Abschreibungen verwendet 
werden. Dio Preußengrubo selbst h a t m it ihren Neben
werken einen Gewinn von zusammen 1 192 293,91 JC 
aufzuweisen. In  dor Hauptversam m lung vom 21. Juli 1913 
wurdo dio Auflösung der Preußengrube, Aktiengesell
schaft, und der Uebergang dor Objekte derselben auf dio 
K attow itzer Aktien-Gesellschaft fü r Bergbau und Eisen
hüttenbetrieb  beschlossen1). Die gesamte Kohlenförderung 
stellto sich auf 3 613 590 t  gegen 3 530 967 t  im Vorjahr, 
d. s. 82 623 t  oder 2,3 %  mein-. Zum Verkauf kamen 
2 89S 10S t ;  auf den eigenen W erken wurden 621 691 t 
verbraucht. Dio Eisenerzgrubon in Ungarn lieferten 
14 888 t  Spate. In  der K oksanstalt H ubertushütte wurden 
87 294 t  Koks, SS37 t  Zünder und Koksasche, 4993 t  
Teer, sowie 145S t  schwefelsaures Ammonniak und 1099 t  
Rohbenzol gewonnen. Auf der Hochofenanlage Hubertus- 
h ü tte  wurden m it zwei Hochöfen 78 580 t  Roheisen 
erblasen. Stahlw erk und Stahlgießerei erzeugten 70 400 t  
Flußeisenblöcke und 2082 t  Stahlgußartikel. Eisengießerei, 
W erksta tt und Kesselschmiede stellten 4050 t  Gußwaron 
und 4595 t  K onstruktionsarbeiten her. Das Puddel- 
und AValzwerk M arthahütto  ha tte  eine Erzeugung von 
72 970 t  Form - und Handelseisen und 749S t  Halbfabri
katen. Auf den Ziegeleien wurden 12 320 000 Ziegel 
hergestcllt und in den Kalksteinbrücken 5690 t  Kalk
steine als Zuschlag für dio Hochöfen gewonnen. Am 
Schlüsse des Berichtsjahres beschäftigten dio Werke 
14 1S1 B eam te und Arbeiter gegen 13 081 im Vorjahr, 
und zwar auf den Steinkohlenbergwerken 10 823, den 
H üttenanlagen 2415, den Erzfördorungcn 88 und den 
sonstigen Bctriobon 855. —  Dio Gewinn- und Verlust
rechnung zeigt einerseits neben 76 974,S4 J C  Vortrag 
und 733 614,37 J C  Zinsen und Provisionen 7 181 691,51 JC 
Betriebsgowinn, anderseits 474 204,22 J C  allgemeine 
Unkosten, 177 240 J C  Schuldverschreibungszinsen und
2 000 000 JC Abschreibungen, so daß sieh ein Reingewinn 
von 5 340 836,50 J C  ergibt. Der Vorstand beantragt, 
hiervon 120 000 J C  Tantiom e an  den Aufsichtsrat zu ver
güten, 100 000 J C  für Arbeitcr-Wohlfahrtszweckc zu ver
wenden, 200 000 J C  dem Pensions- und Unterstützungs- 
bestando für Unterbeam to, 30 000 J C  einem Talonsteuer
fonds und 300 000 JC einem Bergschadenfonds zuzuführen,
3 900 000 JC Dividende (1 3 %  gegen 1 5 %  i. V.) auf 
30 000 000 JC alte  Aktien und 585 000 JC Dividende 
(6%  %  gegen 7)4 %) auf 9 000 000 J C  jungo Aktien aus
zuwerfen sowie schließlich 105 836,50 JC auf neue Rech
nung vorzutragen. — Aus dom angeselilossenen Ucber- 
blick über dio Entw icklung dor Gesellschaft in den ver
flossenen 25 Jah ren  entnehm en wir noch, daß dos ursprüng
liche A ktienkapital von 16 000 000 J C  auf 39 000000 JC 
gestiegen ist. Die Kohlenförderung betrug 1889/90 
1 663 780 t, 1913/14 3 613 590 t, d. s. 117 %  mehr. Rio 
Belegschaften haben sich gleichzeitig von 4640 Köpfen 
auf 10 823 Köpfe erhöht. Von 1889/90 bis zum Berichts
jahre  erhöhte sich dio Erzeugung an Koks von 54 505 
auf 87 294 t ,  an Roheisen von 35 668 auf 78 580 t, an 
Form - und Handelseisen von 22 608 auf 72 970 t, an 
Eisen- und Stahlguß von 1831 auf 6132 t  und an Kon
struktionen von 719 auf 4595 t. Die Zahl der Hütten
arbeiter stieg im  gleichen Zeitraum  von 1035 auf 24h>- 
Air Dividenden wurden im Durchschnitt der Jahre 11,36 % 
verteilt. Dio sozialen Lasten stiegen von 28,9S JC auf 
den K opf dor Belegschaft auf 91,51 JC.

Socié té  A n o n y m e  des A c iér ie s  de  P a ris  e t d’Outreau, 
P a r is .  —  Wio aus dem in der Hauptversammlung vom

J) Vgl. S t. u. E. 1913, 31. Ju li, S. 1298.
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20. Mai vorgelegten Berichte des Venvaltungsrates zu 
ersehen ist, erzielte dio Gesellschaft während des am 
31. Dezember 1913 abgelaufenon Geschäftsjahres einen 
Gewinn von 2 011 803,82 fr. Von diesem Betrage werden 
500 000 fr zu Abschreibungen benutzt, 75 593,19 fr dor 
gesetzlichen Rücklage zugeführt, 113 027,00 fr als Tan
tieme an den Verwaltungsrat vergütet, 060 000 fr als 
Dividende (wio i. V. 11 %  odor 55 fr f. d. Aktie) aus
geschüttet und 662 643,57 fr zu Rückstellungen ver
wendet. Das vorjährige Gewinnergebnis wurde noch um 
478 615,3S fr übertroffen. Es zeigt sich hierin nach dem 
Berichte die günstige W irkung der Betriebsverbesserun
gen auf dio Selbstkosten des Unternehmens. Nach dem 
Berichte w ar die Lage der H üttenindustrie zu Ende des 
letzten Jahres ungünstig. W ährend im ersten Teile des 
Berichtsjahres reiclilich Aufträge Vorlagen und die Preise 
nutzbringend waren, kam im zweiten Halbjahr eino 
Krisis zum Ausbruch, dio m it einem fühlbaren Rückgang 
an Aufträgen ein Herabgehen der Preise brachte. Es 
machte sich daher verschärfter W ettbewerb des Aus
landes in einigen Erzeugnissen der Gesellschaft geltend, 
deren Preise einen scharfen Rückgang erlitten. Dio E r
zeugung des neuen Hochofens, durch den im Laufe des

Berichtsjahres einer der alten Oefen ersetzt wurde, wurde 
von der Kundschaft voll aufgenommen, während dio 
übrigen Oefen noch fast bis zur vollen Leistungsfähigkeit 
arbeiten konnten. Auch die Stahlw erkc sowio dio übrigen 
Anlagen hatton kaum  unter der Abnahmo an Aufträgen 
zu leiden. Der Verbrauch des Bezirks, an den elektrischer 
Strom von der Gesellschaft abgegeben wird, nim m t weiter 
zu, so daß dio vorhandeno elektrische Zontralo nur noch 
wenige Monato ausrcichcn dürfte. Dio elektrische Zentrale 
soll daher erheblich vergrößert werden. Ueberdies ist dio 
Aufstellung eines Elektrcstaldofens auf dem W erk Outreau 
in  Aussicht genc mmen. DieEertigstellung dieserNeuanlagen 
ist ncch für das laufende Ja h r vorgesehen. Zur Deckung 
der Ausgaben wird dio Gesellschaft einen weiteren Teil 
der in der Hauptversammlung vom 26. März 1912 ge
nehmigten Anlciho, und zwar 3000 Stück vierein halb- 
prozentigo Schuldverschreibungen von je 500 fr, zu Be
ginn des laufenden Geschäftsjahres ausgeben. Im  Laufo 
des Berichtsjahres wurde auch der Gruppe, welcher dio 
Gesellschaft m it der Société Métallurgique) de Pont-à- 
Vendin angehört, dio im Becken von Briey gblegeno 
Konzession der Erzgruben von Audun-Ie-Roiu«n ver
liehen.

Zur Ausdehnung der schwedischen Eisenerzausfuhr.
In  einem Aufsatz der „ Iron  and Coal Tradcs Review“1) 

wird die Lage der Grängesberg-Oxelösund-Gruben in 
Schweden näher beschrieben. Im  vorigen Jahre wurde 
eie neues Abkommen zwischen dem schwedischen Staate 
und der T r a f i k n k t i o b o l a g e t  G rä n g e s b e rg -Ö x e lö -  
sund  getroffon2), das der Gesellschaft eino beträchtliche 
Steigerung der E isenerzausfuhr aus den nordschwedischen 
Eisenerzfeldern in K iruna und Gellivaro über die der schwe
dischen S taatsbahn gehörende Strecke Lulcä—Riksgränsen 
erlaubt, wogegen sich die Gesellschaft verpflichtete, 
die Ausfuhr der mittelschwedischen Erze über Oxolösund 
allmählich zu verringern. Als im Jahre  1907 das erste 
Abkommen geschlossen wurde, war es das Hauptziel der 
schwedischen Regierung, dio Kontrollo über dio Förderung 
zu behalten, um eino vorzeitige Erschöpfung der Gruben 
zu verhindern. Man fürchtete, daß die Eisenerzvorkommen 
in Mittelschweden beschränkt seien, und hielt cs daher 
für notwendig, dio Eisenerzlager im Norden als Reserve 
für dio heimische Industrie  zu behalten. W ährend man 
aber im Jahro  1907 den Eisenerzvorrat der Kiruna- 
und Gellivare-Vorkommen m it 480 bzw. 50 Mill. t  ange
nommen hatte , schätzt- man sie houte auf 740 bzw. 
233 Mill. t. Dio verwertbare Mengo an E rz der Gränges- 
berg-Grubcn in Mittelschweden -wird jetz t m it 67% Mill. t 
bis zu einer Teufe von rd. 450 m und 142 Mill. t  bis zu einer 
Tcufo von rd . 900 m angenommen. Außerdem wurde eine 
Reiho von anderon Eisenerzlagern m it einem geschätzten 
Vorrat von mindestens 100 Mill. t  erworben, so daß dio 
gesamte verw ertbare Mengo an Eisenerz, dio nach den 
Schätzungen im Jahro  1907 nu r 530 Mill. t  ausmachto, 
heute auf 1073 Mill. t  gestiegen ist. ln  dem oben ge
nannten Aufsatz wird der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß dio Beschränkung der Eisonorzausfuhr aus Nord
schweden m ehr Nachteile als Gutes gebracht habe, weil 
die H auptabnehm er, die deutschen Werke, ihre Auf
merksamkeit ändern Stellen zugowendet hätten , um
ihren Bedarf zu decken, in erster Linie Mittelschwe
den, aus wolchem Bezirk dio Ausfuhr iu den letzten 
zwei oder drei Jaliron ganz beträchtlich gestiegen 
sei. Diese Entw icklung könne in der Zukunft eino 
größere Gefahr für dio schwedischo Industrio werden, 
um so molir, als cs sich um reiche Eisenerze handelt, 
die sich zur Erzeugung von Holzkohlenroheison guter 
Beschaffenheit eignen, und für die ein Ersatz nicht leicht 
zu finden sei. Dio Verschiffungen an Eisenerz und

') 1914, 22. Mai, S. 799/800.
') St. u. E. 1913, 17. April, S. 666; 8. Mai, S. 795;

22. Mai, S. SSO; 5. Jun i, S. 963/4.

Schlich, dio gegenwärtig aus sechs verschiedenen Gruben 
147 000 t  jährlich ausmachen, würden in einigen Jahren 
460 000 t  erreichen. Dio der Grängesberg-Gesellscliaft 
auferlegto Beschränkung würde so m ehr als aufgewogen 
und daher von keinem praktischen Nutzen sein. Man 
habe behauptet, daß es besser sein würde, die Förderung 
der Gruben Nordschwedens zu beschränken, weil das 
Erz in Zukunft sohr wahrscheinlich einen höheren Preis 
erzielen würde. Dieser Behauptung sei .1. A. B r in e l l  
in „Jernkontorets Annaler“ entgegengetreten; selbst 
wenn eino solcho Steigerung der Preiso cintreten würde, 
so würde sio doch kaum den Zinsverlust an un tätig  liegen
dem K apital wettmachen. Neue und große Eisenerz
vorkommen würden aufgcsclilossen, eino englische sowie 
eine amerikanische Gesellschaft betrieben die Vorberei
tungen zur Aufnahme der Eisenerzförderung in großem 
Umfange; das schwedische Eisenerz werde daher in naher 
Zukunft m it einem W ettbewerb zu rechnen haben, der 
möglicherweise den amerikanischen M arkt ganz ver
schließen oder doch auf alle Fälle jede Zunahme der 
gegenwärtigen schwedischen Eisenerzausfuhr nach dort 
verhindern würde.

Durch dio größeren Verladungen entstehen dor 
schwedischen Regierung rd. 5 750 000 JC Ausgaben, 
hauptsächlich auf den Eisenbahnen von K iruna nach der 
norwegischen Grenze einerseits und nach Luleä ander
seits. Dio Ausfuhr während des Zeitraums von 1907 bis 
1932 wird betragou: von den 

Kirunu~ 
Gruben

von den 
Gellivore- 

Gruben
t t

nach dem Abkommen von 1007 75 000 000 18 750 000
„  1908 0 500 000 2 500 000
„ 1913 21 G00 000 9 400 000

zusammen 103 100 000 30 050 000

Die gesamte Ausfuhr während der 25 Jahre  wird sich 
m ithin auf 133 750 000 t  belaufen.

Es dürfte vielleicht von Interesse sein, dio geldlichen 
Vorteilo kennen zu lernen, welche dem schwedischen 
Staate aus der gesteigerten Eisenerzförderung während 
der Jahro 1913 bis 1932 entstehen. Durch dio größere 
Förderung während diesos Zeitraum s fließen der Regie
rung rd. 103 Mill. JC zu, so daß der S taat einschließlich 
der Zinsen rd. 140 Mill. JC einnimmt. M acht die schwedi
scho Regierung im Jah re  1932 von ihrem R echt Gebrauch 
und übernim m t dio Gruben, so wird dio Kaufsummo 
rd. 312 500000 JC betragen. Hiervon ist aber der Betrag 
von rd. 51 750 000 JC abzuziehen als Ausgleich fü r den
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beitrag zurückgestellt und 20 725,12 JC auf das neue 
B etriebsjahr übertragen. Der am 30. Ju n i 1914 zur Ver
rechnung gelangende, vom Peiner W alzwerk in der Zeit 
vom 1. Ju li bis 31. Dezember 1913 erzielte Rohüberschuß 
ste llt sieh auf 4 913 320,81 JC. Zu L asten  der Anlagen- 
konten wurden im Ja ln e  1913 buchm äßig verw endet von 
der Ilseder H ü tto  3 201 752,09 J C  und  vom Peiner W alz
werk 900 085,86 JC, zusam m en also 4 107 837,95 J C .  

Dor Geldbedarf fü r N euanlagen für das laufende Ja h r 
is t auf 4 384 S00 J C  veranschlagt. Dio Ilseder H ütto  
erzeugte in dor Zeit vom 1. Ja n u a r bis 30. April d. J . 
100 016 t  Roheisen gegen 102 775 t  in der gleichen Zeit 
dos Vorjahres. Zur Ablieferung gelangten in den ersten 
vier Monaton d. J . 100 630 (98 820) t  W alzwerkserzoug- 
nisso und 31 176 (45 106) t  Phosphatm ehl. Auf dom 
Peiner W alzwerk ist der Bau des W alzwerks zur H er
stellung breitflanschiger T räger so weit fortgeschritten, 
daß dio Gesellschaft hofft, m it der Erzeugung in der 
zweiten H älfte  d. J . beginnen zu können. N icht unw esent
lich verzögert wurdo dio Fertigstellung durch dio langen 
Lieferfristen der Maschinenfabriken. Auf der Ilseder 
H ü tto  nahm en dio A rbeiten zur E rneuerung der Ilü tton - 
anlagcn ihren Fortgang. Dio Arbeiten sollen Endo 1916 
beendet sein. E s werden dann dio Erzo aus Bunkern, 
der K oks von der Kokerei und aus den Eisenbahnwagen 
oder naeh Bedarf vom Lagerplatz durch E lektrohänge
bahnen nach Bleichertschem System selbsttä tig  unm ittel
bar auf dio G ieht befördert werden. Der B ericht teilt 
dann noch m it, daß es der Gesellschaft in der Zeit, als 
dio Stabeisenpreise noch n icht den jetzigen T iefstand 
erreicht ha tten , gelungen ist, so großo Abschlüsse in Stab- 
eison zu m achen, daß sio über Beschäftigungsmangel 
zurzeit n icht zu klagen ha t. —  Dio Ausgaben der 
Ilseder H ü tto  und des Peiner W alzwerks an Steuern und 
gesetzlichen sozialen L asten betrugon im Jahro  1913 
1 323 282,74 JC oder 35,28 %  der gozalilten Dividomle, 
d. s. 8,82 %  dos Aktienkapitals. An freiwilligen sozialen 
Lasten wurden außerdem  894 619,85 J C  oder 23,85 %  
dor verteilten Dividende, gleich 5,96 %  des Aktienkapitals, 
gozahlt. An B eam tengehältern und Löhnen wurden in 
beiden W erken im Jah re  1913 8 423 704 JC ausgezahlt.

Kattowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisen
hüttenbetrieb in Kattowitz. —  Das Berichtsjahr 1913/14 
is t das 25. Geschäftsjahr der Gesellschaft. Mit ihm 
gelangte die w irtschaftliche Abw ärtsbew egung, welche 
die letzten Jah re  kennzeichnet©, zum Abschluß. Gleich 
zu Beginn des Geschäftsjahres setzte eino ganz Ober
sehlesion umfassendo Ausstandsbewegung der Berg
arbeiter ein, welche die Gruben der Gesellschaft in starke 
Mitleidenschaft zog. Der Streik hielt etwa vier Wochen 
an und brachte der Gesellschaft erhebliche Förder- und 
Vcrsandausfällo, dio m it entsprechenden Ertragsverlusten 
verbunden waren. E in  w eiterer Förderausfall, allerdings 
von geringerer Bedeutung, erwuchs durch einen W asser
durchbruch auf der Neu-Przcmsagrube im November. 
Dio Bewältigung der W asser und der zeitweilige Still
stand  dieser Grube erforderte größere Aufwendungen. 
Infolge der hohen Leistungsfähigkeit und der Vollkommen
heit der technischen Einrichtungen konnto jedoch dio 
Gcsamtkohlenförderung der Gesellschaft von 3 531 000 t  
im Vorjahr auf 3 614 000 t  im Berichtsjahre gesteigert 
und dam it dio bisher höchste Jahresleistung erreicht 
worden. Dor Kohlenabsatz w ar w ährend des ganzen Jahres 
sehr befriedigend, erst gegen Schluß des Jahres w ar dio 
Gesellschaft genötigt, hei allgemeiner Abschwächung der 
Nachfrago Kohlenvorräto anzusammeln. Dagegon ge
sta lte te  sich das Eisengeschäft das ganze J a h r  hindurch 
in  steigendem Maße ungünstig. Die Erzeugung der 
H ütton  an Roh- und Walzeisen war bei mangelnder N ach
frago schwächer als im Vorjahr, und infolgo der sta rk  
rückläufigen Preise fü r die Erzeugnisse der E isenhütten 
konnten die E rträge des Vorjahres von den H ütton- 
hetriobeu des Unternehm ens bei weitem nicht erzielt 
werden. Die Löhne der Arbeiter dor Gesellschaft erfuhren 
durchweg nam hafte Erhöhungen, und durch Steuern und

stoigendo soziale Lasten war dio Gesellschaft höher be
lastet als zuvor. Dio Bauton und  Anschaffungen nahmen 
auch im B erichtsjahr entsprechend den Bedürfnissen zur 
Fortentw icklung der Werko ihren Fortgang. Aus dem 
Besitz der Preußengrubo-Akticn sind der Gesellschaft im 
abgelaufenen Jahro  E rträge n icht erwachsen. D er erzielte 
Netto-Gewinn dor Preußengrubo von 541 780,40 J C  soll 
nach Ueberweisung von 27 089,02 J C  an die gesetzliche 
Rücklage m it 514 691,38 J C  zu Abschreibungen verwendet 
werden. Dio Preußongrubo selbst h a t m it ihren Neben
werken oinon Gewinn von zusammen 1 192 293,91 JC 
aufzuweisen. In  der H auptversam m lung vom 21. Ju li 1913 
wurdo dio Auflösung dor Preußongrubo, Aktiengesell
schaft, und  der Uebergang der Objokte derselben auf dio 
K attow itzer Aktien-Gesellseliaft fü r  Bergbau und Eisen- 
hüttonbetrieb beschlossen1). Die gesamte Kohlenförderung 
stcllto sich auf 3 613 590 t  gegen 3 530 967 t  im Vorjahr, 
d. s. 82 623 t  oder 2,3 %  mehr. Zum Verkauf kamen 
2 898 108 t ;  auf den eigenen W erken wurden 621 691 t  
verbraucht. Dio Eisenerzgruben in Ungarn lieferten 
14 888 t  Spate. In  dor K oksanstalt H ubertushütte  wurden 
87 294 t  Koks, 8837 t  Zünder und  Koksasche, 4993 t  
Teer, sowie 14581 sohwofelsaurcs Am m onniak und 1099 t  
Rohbenzol gowonnen. Auf dor Hochofenanlage Hubortus- 
hü tto  wurden m it zwei Hochöfen 78 580 t  Roheisen 
erblasen. Stahlwerk und Stahlgießerei erzeugten 70 400 t  
Flußeisenblöcke und 2082 t  Stahlgußartikel. Eisengießerei, 
W erksta tt und Kosselsehmiedo stellten 4050 t  Gußwaron 
und 4595 t  Konstruktionsarbeiten hex-. Das Puddel- 
und W alzwerk M arthahütto  hatto  eine Erzeugung von 
72 970 t  Eorrn- und Handolseisen und  7498 t  H albfabri
katen. Auf don Ziegeleien wurden 12 320 000 Ziegel 
hcrgestellt und in den K alksteinbrüchen 5690 t  Kalk- 
stoino als Zuschlag für dio Hochöfen gowonnen. Am 
Schlüsse des Berichtsjahres beschäftigten dio Werko 
14 181 Beam te und  Arbeiter gogon 13 081 im Vorjahr, 
und zwar auf den Steinkohlenbergwerken 10 823, den 
Hüttcnanlagcn 2415, don Erzfördorungen 88 und den 
sonstigen Betrieben 855. —  Dio Gewinn- und Verlust- 
rechnung zeigt einerseits neben 76 974,S4 J C  Vortrag 
und 733 614,37 J C  Zinsen und Provisionen 7 181 691,51 JC 
Botriobsgowinn, anderseits 474 204,22 JC allgemeine 
Unkosten, 177 240 J C  Scliuldvorschreibungszinsen und
2 000 000 J C  Abschreibungen, so daß sieh ein Reingewinn 
von 5 340 836,50 JC ergibt. D er V orstand beantragt, 
hiervon 120 000 JC Tantiem e an  den Aufsichtsrat zu ver
güten, 100 000 J C  für Arbeiter-W ohlfahrtszwccke zu ver
wenden, 200 000 J C  dem Pensions- und Unterstützungs- 
bestando für Uuterbeam te, 30 000 J C  einem Talonsteuer
fonds und 300 000 J C  einem Bergschadenfonds zuzuführen,
3 900 000 JC Dividende (1 3 %  gegen 1 5 %  i. V.) auf 
30 000 000 J C  a lte  Aktien und 5S5 000 JC Dividende 
(0%  %  gegen 7 % % ) auf 9 000 000 J C  junge A ktien aus
zuwerfen sowie seldießlich 105 836,50 J C  auf neue Rech
nung vorzutragen. — Aus dem angeschlossenen Ueber- 
blick über dio Entw icklung der Gesellschaft in den ver
flossenen 25 Jah ren  entnehm en wir noch, daß das ursprüng
liche A ktienkapital von 16 000 000 JC auf 39 000 000 JC 
gestiegen ist. Dio Kohlenförderung betrug  1889/90 
1 663 780 t, 1913/14 3 613 590 t, d. s. 117 %  mehr. Dio 
Belegschaften haben sich gleichzeitig von 4640 Köpfen 
auf 10 823 Köpfe erhöht. Von 18S9/90 bis zum Bcriehts- 
jahro erhöhte sich dio Erzougung an Koks von 54 505 
auf 87 294 t ,  an Roheisen von 35 668 auf 78 580 t, an 
Form - und Handelseisen von 22 608 auf 72 970 t, an 
Eisen- 'und  Stahlguß von 1831 auf 6132 t  und an K on
struktionen von 719 auf 4595 t. Dio Zahl der H ü tten 
arbeiter stieg im gleichen Zeitraum  von 1035 auf 2415. 
An Dividenden wurden im  D urchschnitt der Jah re  11,36 %  
verteilt. Die sozialen L asten stiegen von 28,98 JC auf 
den Kopf der Belegschaft auf 91,51 J C .

Société Anonyme des Aciéries de Paris et d’Outreau, 
Paris. —  Wio aus dem in dor H auptversam m lung vom

•) Vgl. St. u. E. 1913, 31. Ju li, S. 1298.
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20. Mai vorgciegton Berichte des Venvaltungsratcs zu 
ersehen ist, erzielte dio Gesellschaft während des am 
31. Dezember 1913 abgelaufenon Geschäftsjahres einen 
Gewinn von 2 011 863,82 fr. Von diesem Betrage werden 
500 000 fr zu Abschreibungen benutzt, 75 593,19 fr der 
gesetzlichen Rücklage zugeführt, 113 627,00 fr als Tan
tieme an den Verw altungsrat vergütet, 060 000 fr als 
Dividende (wie i. V. 11 %  oder 55 fr f. d. Aktie) aus
geschüttet und 602 643,57 fr zu Rückstellungen ver
wendet. Das vorjährige Gewinnergebnis wurdo noch um 
478 615,38 fr übertroffen. Es zeigt sich hierin nach dem 
Berichte die günstige W irkung der Betriebsverbesserun- 
geu auf die Selbstkosten des Unternehmens. Nach dem 
Berichte war die Lago der H üttenindustrio zu Endo des 
letzten Jahres ungünstig. W ährend im ersten Teile des 
Berichtsjahres reichlich Aufträge Vorlagen und dio Preise 
nutzbringend waren, kam  im zweiten H albjahr eino 
Krisis zum Ausbruch, die m it einem fühlbaren Rückgang 
an Aufträgen ein Herabgehen der Preise brachte. Es 
machte sieh daher verschärfter W ettbewerb des Aus
landes in einigen Erzeugnissen der Gesellschaft geltend, 
deren Preiso einen scharfen Rückgang erlitten. Dio E r
zeugung des neuen Hochofens, durcli den im Laufe des

Berichtsjahres einer der alten Oefen ersetzt wurdo, wurdo 
von der Kundschaft voll aufgenommen, während dio 
übrigen Oefen noch fast bis zur vollen Leistungsfähigkeit 
arbeiten konnten. Auch die Stahlwerke sowio dio übrigen 
Anlagen hatten  kaum  unter der Abnahme an Aufträgen 
zu leiden. Der Verbrauch des Bezirks, an den elektrischer 
Strom von der Gesellschaft abgegeben wird, n im m t weiter 
zu, so daß dio vorhandeno elektrische Zentrale nur noch 
wenige Monate ausreichen dürfte. Die elektrische Zentrale 
soll daher erheblich vergrößert werden. Ueberdies ist dio 
Aufstellung eines Elcktrcstahlofens auf dem W erk Outreau 
in Aussicht genc a m e n . Die Fertigstellung dieser Neuanlagen 
ist ncch für das laufende Jah r vorgesehen. Zur Deckung 
der Ausgaben wird dio Gesellschaft einen weiteren Teil 
der in der Hauptversam mlung vom 26. »Mürz 1012 ge
nehmigten Anleihe, und zwar 3000 Stück viercinhalb- 
prozentigo Schuldverschreibungen von je 500 fr, zu Be
ginn des laufenden Geschäftsjahres ausgeben. Im  Laufo 
des Berichtsjahres wurdo auch der Gruppe, welcher dio 
Gesellschaft m it der Société Métallurgique do Pont-à- 
Vendin angehört, dio im Becken von Briey g'elegeno 
Konzession der Erzgruben von Audun-le-Roimvn ver
liehen.

Zur Ausdehnung der schwedischen Eisenerzausfuhr.
In einem Aufsatz d e r„ Iro n  and Coal Trades Review“1) 

wird die Lago der Grängesherg-Oxolösund-Gruben in 
Schweden näher beschrieben. Im  vorigen Jalu-o wurdo 
eie neues Abkom m en zwischen dem schwedischen Staate 
und der T r a f i k a k t i e b o l a g c t  G rä n g o sb o rg -Ü x e lö -  
sund gotroffon2), das der Gesellschaft eino beträchtliche 
Steigerung der E isenerzausfuhr aus den nordschwcdisclien 
Eisenerzfeldern in K iruna  und Gellivaro über die der schwe
dischen S taatsbahn  gehörende Strecke Lulcü—Riksgränsen 
erlaubt, wogegen sich die Gesellschaft verpflichtete, 
dio Ausfuhr der m ittelschwedisphen Erzo über Oxolösuud 
allmählich zu verringern. Als im Jah re  1907 das ersto 
Abkommen geschlossen wurde, w ar es das Hauptziel der 
schwedischen Regierung, die Kontrollo über dio Förderung 
zu behalten, um  eine vorzeitige Erschöpfung der Gruben 
zu verhindern. Man fürchtete, daß die Eisenerzvorkommen 
in Mittelschweden beschränkt seien, und hielt es daher 
für notwendig, dio Eisenerzlager im Norden als Reserve 
für dio heimische Industrie  zu behalten. W ährend man 
aber im Jah re  1007 den E isenerzvorrat der Kiruna- 
und Gcllivare-Vorkommen m it 480 bzw. 50 Mill. t  ange
nommen ha tte , schätz t m an sio heuto auf 740 bzw. 
233 Mill. t. Dio verw ertbare Menge an Erz der Gränges- 
berg-Gruben in M ittelschweden wird je tz t m it 67% Milh t  
bis zu einer Teufe von rd . 450 m und 142 Mill. t  bis zu einer 
Teufe von rd. 900 m angenommen. Außerdem wurde eine 
Beiho von anderen Eisenerzlagern m it einem geschätzten 
Vorrat von m indestens 100 Mill. t  erworben, so daß dio 
gesamte verw ertbare Mengo an Eisenerz, dio nach den 
Schätzungen im Jah re  1907 nu r 530 Mill. t  ausmachto, 
heute auf 1073 Mill. t  gestiegen ist. ln  dom oben ge
nannten Aufsatz wird der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß dio B eschränkung der Eisonorzausfulir aus Nord
schweden m ehr N achteile als Gutes gebracht habe, weil 
die H auptabnehm er, die deutschen Werke, ihro Auf
merksamkeit ändern Stellen zugowendet hätten, um
ihren Bedarf zu decken, in  erster Linio Mittelschwe
den, aus welchem Bezirk dio Ausfuhr in den letzten 
zwei oder drei Jah ren  ganz beträchtlich gestiegen 
sei. Diese Entw icklung könne in der Zukunft eine 
größere Gefahr für die sehwedischo Industrie werden, 
um so mehr, als es sich um  reiche Eisenerzo handelt, 
die sich zur E rzeugung von Holzkohlenroheisen guter 
Beschaffenheit eignen, und fü r die ein Ersatz n icht leicht 
zu finden sei. Dio Verschiffungen an Eisenerz und

1914, 22. Mai, S. 799/800.
2) St. u. E . 1913, 17. April, S. 600; 8. Mai, S. 795;

22. Mai, S. 880; 5. Jun i, S. 063/4.

Schlich, dio gegenwärtig aus sechs verschiedenen Gruben 
147 000 t  jährlich ausmachen, würden in einigen Jahren 
460 000 t  erreichen. Dio der Grängesherg-Gesellschaft 
auferlcgto Beschränkung würde so m ehr als aufgowogen 
und daher von keinem praktischen Nutzen sein. Man 
habe behauptet, daß es besser sein würde, dio Förderung 
der Gruben Nordschwedens zu beschränken, weil das 
Erz in  Zukunft sehr wahrscheinlich einen höheren Preis 
erzielen würde. Dieser Behauptung sei J . A. B r in c l l  
in „Jem kontorcts Annaler“  entgegengetreten; selbst 
wenn eino solche Steigerung der Preise eintreten würde, 
so würdo sio doch kaum den Zinsverlust an un tätig  liegen
dem K apital wettmachen. Neue und große Eisenerz
vorkommen würden aufgeschlossen, eine englische sowie 
eine amerikanische Gesellschaft betrieben die Vorberei
tungen zur Aufnahme der Eisenerzförderung in großem 
Umfange; das schwedische Eisenerz werde daher in naher 
Zukunft m it einem W ettbewerb zu rechnen haben, der 
möglicherweise den amerikanischen M arkt ganz ver
schließen oder doch auf alle Fälle jede Zunahme der 
gegenwärtigen schwedischen Eisenerzausfuhr nach dort 
verhindern würde.

D urch dio größeren Verladungen entstohen dor 
schwedischen Bcgierung rd. 5 750 000 M  Ausgaben, 
hauptsächlich auf den Eisenbahnen von K iruna nach der 
norwegischen Grenze einerseits und nach Lulcä ander
seits. Dio Ausfuhr während des Zeitraums von 1907 bis 
1932 wird betragen: von den 

Kiruna- 
Gruben

von den 
Gellivure- 

Gruben
t t

nach dem Abkommen von 1907 75 000 000 18 750 000
„ 1908 6 500 000 2 500 000
., 1913 21 000 000 9 400 000

zusammen 103 100 000 30 650 000

Die gesamte Ausfuhr während der 25 Jah re  wird sieh 
m ithin auf 133 750 000 t  belaufen.

Es dürfto vielleicht von Interesse sein, dio geldlichen 
Vorteile kennen zu lernen, welche dem schwedischen 
S taate aus der gesteigerten Eisenerzförderung während 
der Jahre 1913 bis 1932 entstehen. Durch dio größere 
Förderung wälirend dieses Zeitraum s fließen der Regie
rung rd. 103 Mill. M  zu, so daß der S taa t einschließlich 
der'zinsen rd. 140 Mül. .1 1  einnimmt. Macht die schwedi
sche Regierung im Jahro 1932 von ihrem Recht Gobrauch 
und übernim m t dio Gruben, so wird dio ICaufsummo 
rd. 312500000 M  betragen. Hiervon ist aber der Betrag 
von rd. 51 750 000 .1 1  abzuzichen als Ausgleich für den
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durch dio gesteigerte Förderung verm inderten W ort der 
Gruben. E in  weiterer Gewinn fließt der Regierung iu 
Form  aller der Grängeäborg-Gesellschaft gehörenden 
Anlagen, K ais usw. im W erte von übor 10 Mill. J C  zu. 
Dio. Steigerung dos Verkehrs auf den Eisenbahnen v o d  

K iruna  nach Riksgränson und Luleä infolge dor größeren 
Eisenerzausfuhr bringt dom S taato  weitor für dio 20 Jah re

schätzungsweise eine Einnahm o von insgesamt rd. 
250 Mill. J C ,  wozu noch ein B etrag  von rd. 14 Mill. J C  

als Einnahm on aus der Porjus-K raftstation  sowie aus 
dor E inkom m ensteuer hinzuzureohnen ist. Ausgaben 
in Höhe von ungefähr 11 MilL J C  erwachsen ferner der 
Grängosberg-Gesellsehaft durch Ncuanlagcn usw., die im 
Jahro  1932 dom S taato  ebenfalls Zufällen.

B ü c h e r s c h a u « :

I C ö b r ic h ,  C., G roßh . B e rg ra t:  D e r  B e r g b a u  d e s  

G r o ß h e r e o g iu m s  H e s s e n .  K u rze  U eb ers ich t ü b e r  
g esch ich tliche E n tw ic k lu n g  u n d  g eg enw ärtigen  
S ta n d  des B org-, H ü t te n -  u n d  S alinenw esens, v o r
neh m lich  in  d e r P ro v in z  O berhessen . M it 29 Abb. 
u n d  2 K a r te n . U n te r  B e n u tz u n g  am tlieh en  M a
te ria ls  zu sam m en g este llt. D a im s ta d t :  S taa tsv e r^  
lag  1914. (101 S.) 8 1 J C .

Die Brosehüro verdankt ihro E ntstehung der Gewerbe- 
ausstollung, dio zurzeit in Gießon sta ttfindet, und die 
den hessischen Bergbautroibonden willkommene Ver
anlassung gibt, den gegenwärtigen Stand und dio w irt
schaftliche Bedeutung ihrer Botriobo in Form  einer 
Sammelausstellung dor weiteren Oeffontliohkeit v o r
zuführen.

Das W erkchon beschäftigt sieh m it der w irtschaft
lichen Bedeutung dos oberhessischen Bergbaues und Sa- 
linenbotriebes, dor Entw icklung der einzelnen Zweige do3 
Bergbaues (Salz und Quollen, Blei- und Kupforerzo, 
Silber, Gold, Eisenerzbergbau und Hüfctoa, Braunkohlen
bergbau). Zwei weitere K apitel bofasson sieh m it den 
Verhältnissen der Borgarboitor und den R echtsverhält
nissen des Bergbaues. Don Schluß bildet ein Verzeichnis 
der Aussteller in der Borgbauhalla der Gewerboausstollung 
Gießen 1914.

Die Schrift ist m it interessanten 'B ildern aus den 
B ergbaubetrieben geschmückt; von besonderem Interesse 
ist eino K arto  dor Eisonorzlagerstätton in Oberhe3sen. 
Das kleine Workchon wird zur Einführung in die berg
baulichen Verhältnisse dos Großherzogtums Hessen gute 
Dienste loisten. D

Ferner sind dor R edaktion  folgende Werke zugegangen : 
K ä h lo r ,  J u l i u s ,  und  IV. M e r c k e n s e h la g e r : C a r l o -  

w i t z - C o d e .  Hrsg. von O a r lo w itz  & Co., Ham burg. 
2., m it Ausnahm e der Firm onlisten unveränderte, 
stereo typ ierte  Aufl. Bd. 1/2. H am burg : Carlowitz 
& Co. (1912); (L. Friodorichson & Co. i. Komm.)
(X X IX , 037 u. 038 S.) 8 ° . Geb. 30 J C .

H? E s ist lebhaft zu begrüßen, daß der Carlowitz- 
Codo in dor kurzen Zeit seines Bestehens in Industrie- 
und  H andelskreisen die weiteste V erbreitung gefunden 
ha t. Allen Freunden der deutschen Sprache is t daher 
dieses W erk, dessen vorliegende zweite Auflage in 
m ancherlei Beziehung der ersten  gegenüber vervoll
ständ ig t worden ist, zur B enutzung nur zu empfehlen. Hi 

P o s t s c h e c k g e s e t z ,  D a s ,  v o m  2 6 .  M ä r z  1 9 1 4 .  Textausg. m. 
Einl., Anmerk. u. Sachreg. von J .  W e ila n d ,  Ober- 
Postinspektor im Reieh3-Po3tamt. (Guttontag3ch3 
Sam mlung D eutscher Reieli3gesetze. Nr. 113.) Berlin: 
J .  Guttontag, Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H ., 1914. 
(118 S.) 8» (16»), Geb. 1,50 J C .

Hi Bereits je tz t h a t der G uttentagscho Verlag zum 
Postscheckgesetz vom 20. März 1914 einen kurzen 
K om m entar herausgegeben. Der auf dom Gebiete des 
Postscheckwesens bekannte Nam e des Verfassers bürgt 
dafür, daß auch das vorliegende kleine W erk ein un
entbehrliches H ilfsm ittel für alle diejenigen wird, die 
vom 1. Ju li 1914 ab m it dem Postsoheekwoson in seiner 
neuen Form zu tu n  haben. Abgeiehen von der E r
läuterung des Gesetzes en thä lt der K om m entar im 
Anhang auch eino kurze übersichtliche Zusammen
stellung aller der Zahlungsarten, dio neuerdings im 
W ege de3 Postscheckverkehrs angewendet werden 
können. Auch das Scheckgesetz vom 11. März 1908 
is t nebst K om m entar iu dom B ande enthalten. Hi

V e r e i n s  -  N a c h r i c h t e n .

Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Ehrenpromotion.
Dor durch Mitglieder dor Borgakadomio zu Froiborg 

vorstiirkto Senat dor Technischen Hochschule zu Dresden 
h a t  auf einstimmigen A ntrag des Profossoron-Kollogiums 
der Bergakademie zu F ro ib o rg  H orrn K u r t  S o rg e , 
Mitgliod des D irektorium s dor F irm a Fried. K rupp, 
A. G., und Vorsitzenden dor D irektion der F irm a Fried. 
K rupp, A. G., Grusonwerk, M agdeburg-Buckau, dor dem 
Vorstände unseres Vereins angohört, „in  Anerkennung 
seiner hervorragenden praktischen und wissenschaft
lichen Leistungon auf dom Gebiete des Eisonhütten- 
wosens und seiner Verdienste um die Entw icklung dor 
deutschen E isenindustrie“ dio W ürde eines Doktor- 
Ingenieurs ehrenhalber verliehen.

A s n ie r u n g e n  i n 'd e r  M itg lied erlis te .

B a l t z e l l ,  W .  H . ,  Oboringonieur, H arrisburg ,’Pa., U. S. A., 
1917 M arket Street.

B a u m a n n ,  W i l h e l m ,  Botriobsingonieur, Düsseldorf, Volks- 
gartonstr. 14 b.

P l e s c h ,  O t t o ,  D irektor der Kölnischen Preßluft-Masohinon-
u. Werkzeugo-Ges. m. b. H ., Neuwied, Engersor- 
ohausseo 40.

K a m m a n n ,  A u g u s t ,  kaufm. Prokurist d. Fa. Fried. Krupp, 
A. G., 'G rusonwerk, Magdeburg-Buckau.

K l c m p t ,  R u d o l f ,  ®ip[.-Qng., Duisburg, Roiehsstr. 48.
K r i e g e s m a n n ,  J o h a n n ,  Ingenieur, Cöln, Aquinostr. 12.
S o r g e ,  2)r.<Qng. h. c. K u r t ,  Mitglied des Direktoriums 

d. Fa. Fried. K rupp, A. G., Vorsitzender dor Direktion 
d. Fa. Fried. K rupp, A. G., Grusonwerk, Magdeburg- 
Buckau, Froiestr. 23.

S t o r c l c ,  Dr. techn. G e r h a r d ,  Ing.-Chemiker, Brünn, Mähren.
W i n k l e r ,  B e r n h a r d , Obering. u. Prokurist d. Fa. Dortm. 

Brückenbau C. H. Jucho, D ortm und, Woißbaohstr. 4.

N e u e  M itg lie d e r .

B t l h ,  W i l h e l m ,  Inh. dor Maschinen!. W. F. L Beth, 
Lübeck.

D i t g e s ,  W t n .  L . ,  Ingenieur der Bethlehem Steel Co., 
Bethlohem, Pa., U. S. A., 116 M arkot Street.

L a n g e n ,  A d o l f ,  Ing. u. Fabrikbesitzer, i. Fa. Crefelder 
Schrauben! m. b. H ., Crefold-Linn, Cöiu, H erw arth
straße 8.

Z a b d ,  H a n s ,  Genoralsekretär der Nationallib. Partei der 
Prov. W estfalen, D ortm und.

V e rs to rb e n .

A m b ro s iu s , P h i l ip p ,  Betriebsingenieur, Essen. 31. 5. 1914.
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Tafel 18.

noop nv. 
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D r .  t e c h n .  h .  c .  F r .  S c h u s t e r :

Das Talbot>Verfahren im Vergleiche 

mit ändern Herdfrischverfahren.

D a s n e u e  S t a h l -  u n d  W a l z w e r k  

i n  W i t k o w i t z .
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